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Weder Charakter noch Umflände 
erlauben vor der Hand dem Verfaffer 
einige diefer gelcgentlichea Auffätzc 
zu hefooderen Sammlungen auszudch- 
nca. £s nach und nach, und glcioh- 
fam unter den Augen des Pubiicums 
ziuhun, fchien gegenwärtiger, wo 
Eicht der einzige, wenigflcns der bßäo 
VVcg , dQii er einfchlagca niufste. In 
diefer Betrachtung, wird mau, ohn- 
geachtet der äufsetncn Sorgfalt, es Co 
weit als möglich zu treiben, eben fo 
wenig Überali die Spur der ictztca 

♦ a 
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Feile fordern, als es fich befremdca 
laflcu, >venn dann und wann Strei- 
fereyen in fremde Dichtungsartcn^ 
diejenigen abiöfen^^worinn ihn etwan 
^ner oder der andre vorzüglich er» 
wartet. Die Naclificht, vielleicht alU 
zugütiger Kenner, gegen feine erßea 
Verfuche, erregte in ihm den Wunfeh, 
£e zu verdienen. Kanu er fich eia 
gröfser Glück denken > als ihre Ver* 
fioherung, durch gegenwärtige Klei- 
nigkeiten, eineq^ in diefer Abilcht 
wcnigftens nicht gänzlich Unglück« 
liehen Schritt, gewagt zu haben? 
. Leipzig, den g Odobr. 1769. 

Johann Benjamin Michaelis. 
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Schwärmt mün$ Hebe Schwämurinn, 
JDie^ von dim Plutus aufgewiegiltp 
Des Epiäaunrs Eigmßim 
^Bisher vir/chlofen und mrriegiü: 

•5 
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Und atf fiß weh, trotz dUr MSuk! 
Sich manchmal feJJcUedig machte, 
Selbfi Orberus Hypochondrie 
Ein ganzes langes ^ahr bewachte: 
Kaum wieder frcij, kaum wieder heim. 
Schon wieder rafch, fchon wieder lofe, 

» 

Mit die/er Kuofpe mehr, als Roß 
Nicht gleich zu ihrem GLEIM? 

« 

Z»iar, mim in SßIN£S Pa* 

m 

) 

. , phos Lauien, 
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Bar Küß Gott und &at der Trauben, 

« 

Dts Graittf zirkmcüm Fittig 

GRESSET - JACOBl mit 

' IH M fdurzt: 

Die Grazien ein Ued begehren, 

Wold Cy£ris felbfl ßch eins beßetU: 

Und alle Nymphen von Cytheren 

'bereits den neuen Himml hören -~ 

IFill IHN die Schwätzerinn nicht - 

* 

^ fiöhren, 

% 

^ Digitized 



If^eil IHN was würdgers miUr^ 



hält 



f 



Wem abir wird ß$ IHN nicht 

ftöhrm? 
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INHALT. 
I. 

Walmir und Gertraud, oder Mau kmnmt 
ja probirm* Eine Operette ia drey Au^• 
Stögen SL l 

ye uttnatürlicbery je bejfer ! eine koaBifchc 
Oper in drcy Aufzügen gj 

Bey der Ricbtuf^ des neuen Schaufpiel* 
häufet in Leipzig, d. i8. JitL i766. 

241 

Prc/og zu einer Privat aujffü&rung des 
Cri/pur.' Gehalten von einer Tochter 
an dem Geburtstage ihres Vaters 2$/ 

EpUog zu dem Mßtrawfcben gegen Jick 
felbß. Vcrfertijjct unter den nämlichen 
Umftändeil ^59 
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Das gerächte, IfraeL Eine Cantate 

'Erimerung der Kinder jähre ^76 

Kriegslied 279 

Aufdeti'Herm Cammcus g l « i ( Bey 
der Herausgabe feiner Lieder nach dem 
* Anakrcon, 1766.) * Sgj 

'An Hymeu. ^Nach dem CatuU«) 1287 

Der Trinker. 1. 2. 3. 291 

IlL 

* Phänomenogome. 

Das Nordlicht. Erftes Phänomen 296 
Die /iT/ff/)/tfr.Zwcytes Phänomen 301 
. Das Rauchen der Büjcbe* Drittes Phä« 
nomen, '3^^ 

IV. 

Satyreiu 

Fcdanten 32^ 
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^ Die ScbriftßeÜer nach der 

it KinderTMcbi 34g 



Briefe. 

j4h Herrn** 364 

' Herrn D. Scbmid. Profcflbrn deo 
' Kechce ia Erfuit 3^3 

ASgemeiue Grabfcbrift deutfcber Dichter 

377 

Die Exiftenz 9^7 g 

Mittel empor zu kommen * ebend. 
^uf einen Amor, Nach Vohären« ebend. 
KaUnderprophezeyutig ^ 37ij 

hiebe und Haß ebciid. 
Letzter Seufzer eines Kalenders 3go 
Die Schüpfwig der Engel. cbcnd« 
Der Wettßreit. An Euaic n. 3 g £ 



0$kofmw 

Die Kinäer/jpUl€ * 38* 
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Der leere Rauaf «^»«"«^ ' 

Epigramm in eine Nuß 38J 
Frage uod Antwort . eben«. 

SaUm» 384* 
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Digitized by Google 



I. 



und 



oder 



Man kann es ja probiren^ 



Eiiu Operitti in drey Aufziigin. 



Vna dt mnltis face traptinüi 

H 0 R A T I V f. 
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Operetti foUtt ein Verfuch fcyn , die rillf 
tenät Ktmodit im das lyrifcU Drsma1iber%Mtragm» 
Dir Verfa/ptr erinnert ßcb nmretnes Vorgängers. 
Ihr Schickfal [elhft muß er der Kritik^ und vms 
ndnr als kritik iß^ der Zeit Über laßen, hftnr 
gen da Wui\d«rbarjen , das man in ihr und der 
folgenden finden mrd^ leget er eist fltr aäemal 
fein Claubemhekenntniß ab: ^^Man laßt das or« 
tidenilicU Schanffitl von Gottheiten Iter^ and werfe 
tjdagegen die vmnderharen Materien in ein Sehan» 
ijfinl hinein^ vorhin man alle Jchone Knnfle auf 
tJUe vfobrfcbesnHchJte Weife veirdmgen mü n — 
Vebrigats ifi dieps Kleinigkeit fein erßer theatrati* 
fiber Aas fing y den er beräu iji44. gewagte 



Perfoneo» 

^ Gertraud. 

Philihrt' 
Addgund$. 

AUrbotU 

* 

Turban. ' 
Der Scbauplate tft auf einer wüfitn InfeL 
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. «od • 

EINE OPERETTE. 

. • 

Ditf 17}eater ßeHt eine Walilnn^ vor. hn 
Hintergrunde erblickt man eine männliche Statu*-^ 
hhttir der fich dii AMfficbt in dit St< öffnet. Die 
Sonne ^aht auf. 

m 

ERSTER AVFZVG. 

ERSTER AVFTRITT. 

PHILIBER T. ADELGVNOE. 
(^e bekramäen die Statue wätBlumen^nnä JingenJ 

DUETT. 

PHJLIBERT^ 

'cß kleine Eyland^ vßo wirßebftp 

ADEtGVNPC. 

Die witen Meercp die mir fihUf 

A3 



fTALMin 



B E Y D £• 

EntiMckt der junge Morgen! 

# PHILIBERT. 

Auch mir empfanden ihre Lußp * 
CeUbnt an unfers Vaters Bruß^ 

ADELGVNDE» 

Auch wir empfanden ihre iMßf 
Gelehnt an unfrer Mutter Brußp 

ü JE Y I>E. 
An manchem jungen Morgen ! 

FHILIBERT^ 

Doch , feit ein feindliches Gefcbick 
Den beßen Vater unferm Bück, 

ADELGVNDE. 

Doch, Jcit ein feindliches Gefchick. 
Der beßen Mutter jedes Glück, . 

B E V D E. 

Im diefem Bild veriorgen; 

PHILIBER^. 

Entzückt das Eyland, wo wir ßeh», 

AD£LGVNDfi. 

Entzückt die Meere, die wir febn^ 
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ySD GERTltAFD. y 

BEYDB* 

Vmfonß dir junge Morgen. 

PHILIBERT. 

Ich bin fertig ! 

AOELGVNDE. 

Nur noch einen Krans! — Ach ! wenn 
er noch lebte ^ dann wollten wir nicht 

diefca Stein umkränzen. Dann fuchtc ich 
Blumen, und legte fie in mein Körbgcn ? 
Siehe! wollte ich iagen, mein Vater > dieic 
Blumen hat dir deine Tochter 'gepflückt^ 
früh ib früh als die Sonae aufgieng. 
Aber du bait ja noch ein Körbgen voll Blu- 
men, Philibert^ wozu willli; du die brau« 
chcn?^ 

FHILXBERT» 

' Kannfi du rathen i Adelgunde t 

iADELGVNDE. 

Du willfi dich damit krUnzenj 

PHILIBERT« 

Nein ! 



ADBLGVNOB. 

Mich? . ' 

PHILIBER.T*' 

Wie du räthft! — Das allci5.mcbt! Ich 
will fie uiifrer Miitr^r bringein Sie wird 
^loch fchlafen, leb will ihr JSette mit Blu« 
men beftreuen; und wenn He aufwachti 
wtrd fie unter meinen Blumen erwacheiij^ 
und wird fretmdiich lächeln l* 

• « 

ADJSLG VNOE» 

Lächeln ? — Ach ! die gute Mutter Ii- ^ 
tbelt nicht mehr Sie weint, und wenn 
ich es fehe., fo flieht he» Ach ! lieber Bru« 
der, ich \rcine oft auch, wenn ich fic fo 
traurig fehe ; und dann fragt üe mi<^ alle« * 
mal: warum .ich weine? ^ Aber ich 
kann es ihr nicht fa^en , PhiUbert! ich 
kann es nicht fa<i;en! ^ ~ 

« 

PHILIBERT. 

Wenn (ie gleich immer traurig ift, ü 
wird fie doch lachchil Ich gebe csihr ja 
aus gutem Herzen. Sie lächelte ja auch 
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FND CERrRAFD. ^ 

gcftern, aU du ihr das fcbönc Lied {ängft : 
und fic dachte eben an den böfcn Ritter: 
lind wenn (le an den denkt ^ weint fle alle- 
mal. — Aber Adelgunde, warum redet 
fic denn jctzt wicder fo viel von dem Rit* 
tdr ? Wir haben ihn ja lange nicht gefebn. 
£r wird doch nicht ecwan ^av wieder aut 
unfre Infef kommen ? <— 

AD^LGVNDE. 

Vor dem lieben VtigewUter 
Fihethi ich Mieb Ttnar febr: • 
yiber vor dtm bqfin Ritter 
Fiircht ich mifh noch mehr. 
Mit feinem bärtigen Ge ficht 
Qab er mir einen A///}« Allein^ 
^ Ich ficng erbarm lUh an^ zu fchreynT 
Denn bärigen Leuten trau ifh nicht! 

m 

FUlt 10 £RT. 

Ich auch nicht« — Aber, ich vergefle za 

imfrer Mutter zu eilen! 

« 
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IQ WA LM IR 

ADELGVNOH« 

Da kömmt de ielbft! Ein andermal 
halte dich eher dazu ! 

PHILIBBRT. 

Hurtig gieb mir das Kfirbcben! 
2WEETER AVFTRfTT* 

.GBRTRAVD Und die VORIGE Kf. 
fSU kommt nuder^cfchUgen. htrans, Sibafd ßc 
ihn Kinä€r ßdsftjmdft ßt ikn JirSam m «er- 
htrgtn, mmd ihr Geficht «s €Hkäern.J 

GERTRATB. 

Seyd ihr da ? meine Kinder! Was macht 
ihrfchon iucr? 

PHILIBl^RT. 
(überfielt ihr däs ESrkdkm mut Bimm mni 

Van Freuden des Murgens erßUi^ 

Umkränzten wir beyde dieß Bild. 

Aber dieß KärMmSf von 'Ehrfnrehs em*. 

Hat dir dein Fbilibert /elber gcpßuckt. 
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VKD GERTRAP^D. II 

Ss klein meine Gaben auch find, 
So hrinp fie doch, Theure! dein Kind^ 
Heut iß die Flur noch an Blumen zu leere 
Künftigen Morgen britjgt Philibert^ mehr. 

GERTRAyjD^ 

Du gutes Kind I Ich danke dir vor dci. 
ne Liebe ! (Sie gitbt ihm das KSrhOm mtdtr ) 
Trage mir es heim ! 

ADELGVNDB, 

XJnä mir \dankft du niclit ? — Sieh 
nur! wenn un(er Vater wieder aufleimen 

fb/ite, twirde er nicht lächeln, dals wir iha 
ib ichön geputzt haben? 

GERTRAVD. (vmt) 

I Ach! der gute Vater! 

ADELGVNDE* 

Weine nicht, meine gute Motter! Tonil • 
muis ich auch weinen! 

GERTRAVD. 

Ich weine über euch , meine Kinder 1 
Ihr habt ihn mit Blumen gefchmfickt — 
Wifst ilir denn, was heute f ür etn Tag iil ? 
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13 - VALMtiL 

ADCLG. und PHILIB. 

Ncm! 

GERTRAVD. 

. Der Tag (eines Todes: und dor Tag, 
an dem ein grauiainer Liebhaber feine enC\ 
fetzHchen Verfuchungen das drittemal er* 
iieaemwird! — — Ach! metaWahnir! 
warum lieis ich dich von mir! — Ich fah 
doch , ^vie ahndungsvoll deine Seele dem 
unglücklichen Abichied entgegen kämpft 
te wie zitternd deine Arme meinen 
Bufcn umfcblangcn — wie ängfth'ch 
das letzte Lebewohl — ach ! ein ewiges Le- 
bewohl! ^ auf deiner Zunge bebte 
Und ich Grausame Jicfs dich Von nichts, 
> afs meinem Gebete begleitet — dich allein 
in die Walder ziehen ^ um dich) in diefen 
lc])loren Stein verwandelt > wieder zu än* 
den? 
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VUli GEktJLAVD. 

GERT&AVDy FHILIfi£KT| ADS 

GVNDC, 

TERZETT. 

Graufamet Tag! gUk uns das, Lcicn^ 

OBRTRAVD. 

Gieb meinen Wabnir zurück I 

m 

PHILIB» und ADliLGt 

Gieb meinen Vater zurück! 

G£RTRAVD. 

Gern, ohne daß ich iveibifch zage^ 
WUl ich fiiT meine Fßicht erblaJJ 'en ! 

Gern will ich künftig ohne Klage f 
Die Lieder .und di0 Blumen hajen! 

leb will fogar mieh alle Tage 
Den bärtgen Ritter Jkäßn laßnl 



24 K^ALMtH - 

ALLE^ 

Tag ! nur gewähr uns fließ Glück I 
y der du tnir den Todgegeben^ 
Graujamer Tag! giebuns das Leben f 

GERTRAVD. 

Giei meinen Wahmr zurück! 

PH IL IB. und ADEL G. 

Cieb meinen Vater zurück! 

GHRTRAVD* ( erfchrickt ) 

Was (ehe ich ? ~ Das Gellade wim- 
mAt von Leuten ! Ich bin vcrlohren ! — 
Unglückliche Gertraud! Unlceligcr Mar- 
bott ! Verfolger meiner Tugend ! welchen 
Tag wahlit duzu deinem Vorhaben! 

PHILIBERT« ^ 

O Himmel, es ift der Ritter! Arme Mut« 
tcr» fürchte dich nicht! 

ADELGVNDB. 

Fürclite dich nicht ! Wir flehen dir bey ! 

Aufy lieber Bruder PbHibert! 
Verachte die Gefabren! 
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Greif du dem Bitfet nach dem Sebmert ! 
g^f^ ^ ÜMren^. 

Vadwär der Kerl vmDracbettart^ . 
So JqU er hier nicht bav/jn ! 
leb will ihm /einen Knebelbart 
Zerkratzen und , zertaujen* 

DRITTER AVFTRITT; 

TVRBAN lud die vorigen; 

TVR'BAN. 
(der UiHgpm htrhty fcUeick ) 

Zerkratzen und sserzauien? — Nur 
mich nicht! — Es geht ja hier recht lu- 
ftig zu. (üitr Gertraud) Und ihr weint? 
Neiui im Evn% Frau Wittwe — fer gibt ' 

auf Gertraud flWf, ntn ihr unters Geßcht zu frhtn, 
dfir dii Kinder mecbtntbm drehende Mienen^ und 
vertreten ihm den Weg) Nun, was keifst 

das? Was ibU denn dataus werden ? 
Das will ich doch fehn ! — (ße ffotten ihm 
mei } Ihr macht midi böfc! «~ 



r 

Das ift uns lieb. 

TVBBAN. 

fl^him er vitte* vergMicit i^erßtchc gmacH 
hat) ' . ' 

Ich kann ja wohl rorf Weiten mit ihr 
reden! <^ Der Herr Ritter Marhott läist 

leine Ankunft melden, und ci* wird bald 
feine Aufwartung mactien* ^ Heda! Trau 
Wittwe! — Marbütt kgjnmt! — Wie 
halts? — Wix'd auf der Inlel nicht gere- 
det? — 

(Sobald er 4as gefaxt , fallen ihn dw Kinder an^ 
nndjmgen:) 

0 

$Q ndif man bicrl 

T VRB A I^J. 

J^as war mir denn das f 

• » 

PHIL IB. und AÖEL.G. 

Diefi Turian gilt 4fr i 

y HI* 
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KNÖ OERTRArO. 

FHILIB. und ADELÖ. 

Da baß du auch was für ihn Ritter! 

T V R B A N. 

Die Mahlzeit ift verzweifelt bitter! 

GBRTRAVD. 
..(die den Kindern inzvdfchen aHumbrtn fucht) 
Still ihr Kinder! Lalst iUn gehen! — 
Turban , fage deinem Herrn : er foU mich 
flie>.n! So wenig er je leinen eignen Schae- 
ten überfpringen kann : fo walir die Sonne 
noch die Sonne iii^ die (ie an dem Tage 
war 9 da er das erflcnial meiner Tugend 
Fallftricke legte; (b wenig wird er jemals 
meine Unfchuld fällen, und ib gewiis wer- 
den meine Gelinnungcn noch die ieyn^ die 
fie waren ^ als ich meinem Walmir vor die* 
iem Bilde ewige Treue rchwur* 

TVRBAN. 

(dv ßcb feine Kleider wediv in die Füittn legt ) 
Haben denn die kleinen Narren da, auch 
einen Schwur auf lidi, dais iie mich lo 
miishandeln ? 

B 



tVALMIR 

(ThiliUrt fitzt fein Korbchen mtäit hin^ mtt 

fnächt Mianc auf ihn iQt&ngeben : Tnrbm 
\ fpringt %HYUck,) 

GERTRAVD^ f < 

Geh Turban 1 unJ lerne wcnigftcns van 
ilincn. dafs Gcitraud Kinder hat, die ihr 
Muth über ihr Alter erhebt ! Und eh fol- 
Icn dicfc Kinder ihre eigene Mutter zer- 
iacifchen: als dein Ritter durch Verfprc-^ 
chcn oder Drohung ein Herz gewinnen^ 
das nur für Wahnirnkbt! ~ Ich flieh 
ihn — und der Himmel fey wnfcr. Rä- 
cher, wenn er inich verfolgt! — (znibrm 
iKindtm) Kommt meine Kinder! 

TVRBAN. • 

Ein höfiiilies Körbchen ! Und Turtan , 
der den Korb abholt, wird mit Schlägen 
empfangen! Au die Bothfchaft wifl ich gc^ 
ilenken ! 

(Gertraud und ihre Kmder gehm ah : die ietztirn 
%ifch€H im JT^eggeben Arn Turban $m.} 
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VIERTER AVFTRITT. 

• T V R B A N allein. • 

( Geht auf und ab , und ladt ) 

Man überleg es um und an: 
Der größte Thor bleibt dach ein Mann^ 
Derßcb in Heyrathsjuchejt mifcbt l 
Dem Rittef w^rd der Korb gcß hich^ 
Und Turban j den die ßiirde drUckty 
JVirdvQn den Kindern ansgezijeht ! 

Doch tvas zu viel ißy iß zu ziel! 
Sic treibt bey alledem j das Spiel - 
Zti weit, mit ihrem Mann von Stein J 
Jch fdmiß iijJi alten Kerl ins Äleer^ 
Wenn ich an ihrer Stelle, wärj 
lind füllt er aUeh von Gpidcfeyn ! 



B 9 



29 fP A iM^lL 

FVNFTER AVFTRITT. 

J4ARBOTT. TVRBAN« 
MARBOTT. 

Wobkibßdü? • 

TVRBAN» 

Wo man bleibt , wenn man folche La- 
dung hat! da iil er! (tr macht eine tiefg 
ytrbeugung fmd %eigt akf dm RückiU^ üli ^tf 

MARBOTT. 

Was denn ? wer denn ? ^ ich fiht 
nichts! — 

TVRBAN. 

Kuni wenn dernkht iichtUch iH 

• « 

MARBOTT. 

Ich (ehe nichts! 

TVRBAN. 

Gar nichts ? 

* 

MARBOTT. 

Ifar nichts! 

■ 
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21 



T V RBAN. 

Kun fo (ch ich auch nichts; aber auf- 
geladen habe ich ihn ! 

r 

MAR^OTT« 

Aufgeladen ? — - Du muTst es vcrlohrea 
haben ! Was wars denn ? 

TVRBAN. 

Ein klein Gefcbenk von Gertraud» 

M ARBOTT. 

Von Gertraiid ? — Gewifs ein Brief! 

TVRBAN. 

Seyn könnte ers; aber das wars nipht! 

HARBOTT. 

Ein Jawort — eine Liebkofung, — cjnc^ 
Schm^ucbeley? 

TVRBAN« 

Ein Korb (ur den Ritter, und ein Dutzend t 
Kopfllöfsc für den WaflSmträgcr , von den 
Kindern« 

UARBOTT,, 

Woiftfie? ' , 

B 3 



•2. »f'ALMiK 

T V R B A N. , 

£1 ihrer Hutce» 

MARBOTT. 

iJen Augenblick gehe ich zu ihr. 

T V R B A N. 

Der Befncb vfitd ihr (b angenehm ^cyn/ 
als der Sehnee dem Maymond. 

• MARBOTT. 

Angenehm oder nicht ! Zwcy Jahre find 
genng zur Bedenkzeit : der heu.dg€ Tag 
suufs cntfcbeiden! 

TVRBAN. 

Enticheiden hin, entfcbeiden her ! Frey- 
lieb^ wenn ich auch den ganzen Tag vor ihr 
Jcnietc> und fcufzte und fchmachtete , ihre 
Augen in Feuer und ihr Herl in Marmor 
verwandelte» wird fie fich nicht von ih- 
r cFP EigÄilinn abbringen laden ! — Ge- 
Ichenkeher! und das Bollwerk ^ringt| und 
wenn es von Eiien wäre ! 

MARBOTT# 

Wenn aber auch das fehlfchluge t 
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»^NZ> CERTRAVD. 23 



T V R B A N. 

• • • 

So verfucht man was aijdcrs. 

MARBUTT. 

Und wenn man alles verfuclit hat? 

TVRBA.N. 

JeHuHj & ift das letzte Mittel der Tod! 

• DUETT. 

21 ARB. Uud TVR.B«' - 

Ein fVäbf das^ alles an^gejcblagcttf 

Soll es wohl auch den Tod ertragen ? 

MARBOTT. ^ ' * 
Der Tod. kann uns ewigen Nachruhm 

ermrbenl 

► TVkBAltf. /. 

SsißemzukätzücbesDing um das St er- 

hcn! . 
VARBOTT« 

Icb/ageya ( ^azu- 

TVRBAN. 

ieb/agc Neiii 

B 4 



±4 A L M I R 

MAR BOT T. 

Dem Leben känn mmn leicht entfagen! 

Allein die Tugend zu verletzen^ 
Bleih ewig ^iederträcbügkeit! 

TVRBAN# 

Ein Kopf iß leicbtäcb ahgefchlageni , 
Allein ihn wieder aufzufetzen^ 
Erfordert mehr Gefcbicklicbkeit. 

MARB. und TVRB« 

H'ie aber^ wenn der Freifi der Ehre 
Einmal dein eigen Leben märe^ 
IVas fagteß du? 

MARBOTT. 

Der Tod kahn um ewigen Nachruhm er^ 

werben l 

TVRB AN. 

E^iß ein zu kützliches Dit^ um datSter^ 

^ ben. J 

MARBOj^TT. 

Icbfagte Ja 

' TVRB AN. ^ 

M/agteNept 
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FND CERTRAFD, 

* 

MARBOTT. 

Du bift ein braver Kerll 

T V R B A N. 

Die Leute üg^ns ! 

MARBOTT^ 

Ich geb. Lebe wohl! 
(Sic lebtn m verfMcdeneu Sitten ßbj 



rr A L M I K 

' ' — I > II ■ ' I ■ ■ I I ■ ■ »— ^»^■aii.^^i^iiM»^ 

2WEETER AVF2VG. 

ERSTER AVFTßlTT. 

TVRBAK« 

^l^UR, mein Ritter bleibt fange! Ich -will 
gern febcn > wie es ablaafcn wird ! — — 
Hält fic aus, Co nehme ich mir tuorgcn eine 
Frau! Wenn der Mann nur noch lebte! 
Aber einem kblofen Steine fo treu zu feyi>j 
beide ich wahrlich die Treue ein we* 
nig 2tt weit |;etfiebcnl Nur denke ich, nur 
denke ichj^ e« geht mit der Treue der Wci» 
ber,, wie mit den Saiten! iie hfCm ficb alle 
1)i& auf einen gewif&nGrad ausdehnen, wei* 
tct nicht — oder die Saite fpringt ! Das 
Lied : Ein arger Po£tcrgefß durchfpücktff 
4t iß ein altes Lied» ein fchönesLied! 
Wenn ich ein Ehemann wSüre» ich fange 
CS meiner Frau aUe Tage var ! (Eit trmxti 
ik mtüe J Ja, ja, Co wurs l 
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K/1 ärger^ Po/tergei/} durchfpucktt 
- - Ein altis Haus. ^ * ' . 

Um ihn ntm zu va hannenyfchickfe 
Man Zautrer aut. 

v^cb ! Jpracb dfr Geiß ich baute Scb/ä/Jet 

yyAuf JVcihertreti : 
yfiücb meine Frau verßand es bejfer^ 

^IJnd lebte fre^! ' ' 

^Jß nun ein fVeibf die tbrem Bunde ^ 

^fi et reit blieb , hier : 
l,So fcbickt ße utn die tnfölfte Siutid^ 

jyDer Naebtf zu mir, 
^Jcb will ihr große Schätze gebebt; 
^^Docb blieb ßes nichts 
räch ich aucb^ an ihrem Leben^ , 
g ,,tter IVeiber Pflicht!,, 

Ein jeder Ebmann /prang für Freude^ 

Dreymal empor : 
'Vnd fchliig fein eignes Weiby tUM ltieid^^ 
Des andern, vor. 



Ma$l ßritt ßchUnge hin und wieder^ 

Mit großem Zank; 
tiieß fcbkig den fVcibern in die Glieder^ 

Sie wurden kranke 

AlUin ein Mam Uklh ßAgefcbminde 

Die Augen ein •• 
P^Verßecii euch! ffracber: die ich finde^ 

„Die nrnß es/eyn l 
Den guten Bannern der Gcf^nß er 

Ward tiemlicb marm* 
Der Manngie^ aus — Durcb Thür und 

Fenßer 

Ztrßnbt der S^bmarm ! ~ 

Sein eignes WeHAen^ das mit Drangen 

Mam überraff ia^ . 
Blieb an dem Fenßerßocke hangen, . ^ 

Und mard erba/ebt. 
Eiß kurze vierzehn Tii^e hatte 

Sie ihren Mann. 
Deeb einmal Im/che ße der Gatte ^ 

Sie mußte dran. 
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^Njb CERTRA^D. ^ 

Man fiihrt ße kühn Iis zu der SiilU. 

Hier iJeüt fie ßelm{ 
Und will, um Himmel und um HUd $ 

Nicht weif er £ebn. 
Man mag es mie man mill ver/ucie9$ 

Sie geht nicht fort. 
Her Eb?nanfifchimpftydieVetter^ßufhen^^ 

Sie gebt nicht fmrt% 

Die Männer fangen an zu weincH. 

Für Webmmh ßumm^ 
Kehrt jed^r^TM den lieben Seinen^ 

Geduldig um. 
Der arge Poltergeiß bemacbte * 

Sein Haus in Ruk 
Der Enkel hört* es, und erdachte 

Dg blinde Kuh. : 

Huy! Wasgiebtsdal Wenn wir bey der 
Hccbaett fo tanken ^ bleibe ich zu Haufe« 



I 



|Q WAL MIR 

'2WEETER AVFTRITT. 

CERTi^AVD,. MARAOTT* PHILIBERT. 
• . ,AD6LGVND£, TVRBAN. 

GERTRAVD. 

f Df e tiit offnen Armen %h inr Statue ihres Ce-^ 

mabis tili) 

Kette auch Walniir ! Rette mich ! Sey 
meine Zuflucht ! 

M ARB OTT. • 
• (Der ße %urUck hält ) . '"^ 

Höre midi doch; licblie Gertraud! 

P H I L I B F R T, 

: (Der den Marhott ahbalten v/Ul) 

Xafi iic gehn, BetrOger! 

GERTRAVD. 

Ach ivh ÜDglücklicbe ! i 

A n r; L g v n n E. 

^Die in fkttger Entfemttng hläht^ tkd die Händig 
' ringtj 

JAc'm Vinter! Mein Vater l 

GERTRAVD. 

Wer foU mich fchützcn ! wohin foll idi . 
fliehen! 
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GERTRAFD. ^ 

M ARBOTT. 

Was habe ich verbrochen? Bey dem 
Bilde deines Mannes befchwöre ich dich, 
\v as habe ich verbrochen ? 

GERTRA V D. 

Mich gebebt! mich verfolgt! ^ 

W A R B O T T. 

a anbetungswürdige Gertraud, ift dtdl 
.feu lieben ein Verbrecht?n? 

GKRTRAVD. 

Ja ! ich gehöce VVahuirn ! 

M A R B O T T. 

• Bcy ihm fclbft bcfchw r>re ich dich , ift 
dich 2u heben ein Verbrechen ? 

G E R T R A V D, 

« 

' Graulamcr ! wie quälft du mich ! 

M ARB OTT. 

(Cdt auf Gertraud tmdfäiit ihr zu PSfiin} 
O Frctide meines Lebens ! 
Laß mich mein Unheil tpijfent > 
Uasy ohne dein Erbarmen^ 

Mein lierz nicht iibcy lebt : 

I 

t 
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|3 W AL MIK 

Das aber auch j/tich yinnen 

Zum Götterrang erbebt. 
Zu Graufamel vergebens 
Hab ich niich dir e^ttrijfcn 1 
In einer äußern Hohle 
fiurchweint ich dießs Jahn 
Dennßets vpar mitne Seele^ 
We meine Liebe war. . 

O Freude meines Lebens! 

Laß mich mein Urtheil wijfsn : 

DaSy ohne dein Erbarmen, 

Mein Herz nicht überlebt: 

Das aber auch mich Armen 
• 2tfxv Götterrang erbebt. 

GERTRAVD. 

Graufamer MjurBött! was verlangft da 
von mir? — 

MARBOTT. 

Ni€htS| als was meiae Liebe gebeut ^ 
dein Gemahl zu werden. Jahre habe ich 

« 

dir zur Bedenkzdt verilattet. Ach ! du 

kenneft nicht dio Quaalen eines Liebha« 

bers 

- • 
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bers — Was htfhe irh «rlltl^n ! — Von 
«il^ii M^iidlcii cntferait, in.ciiter UohJe» 

habe ich blos dciuer Liebe gefebt unA 

dl».i)inWift;|nt<li unevli&rt fterto» laflki?« 

• ' • ♦ • 

• • OEllTRAVD. 

O Marbott .' ich ivürde dich lieben — 
ja, ich würde dich Heben. Die Natur haC 
dich out aUen^ R^kken gctelim0Bkt> die deti\ 
Fraueneimimr . febin%iidielii; Allein 
die Rechte ^ines Mannes find heiliger«. Ich 
ichyiair idof emg^ Traio SAi: iiMl tcn^ die* 
ier ßildf äule- . --^ traurige Rette eines ge- 
liebten Gatten J r^- fchWül* i^jk ihfli> tKiin 
zwey teiunal mi^ njbäiale v«ft* m^n^ 
den. r- ^ » 

• -T VRfiAN« 

Ein artiger Schwur auf einer wüftert 
Infcl! 

■ * 

Aber ^ tiM idSdl ästt diefem dticfeCBi 
üchem Schwur? ' 



3^ fPAi.MIR 

GERTRAVD. 

£ifie gehdbe Afaidiing , Mafbotfl Uber 
die wir nicht Meificc fincL Ich liebte ihn: 
und • o! crlicbtcmkh!— H öre auf lieb- 
fter Marbott! ich ehre dich! du verdien« 

w 

teft meine Liebe , wenn ich jenudt einen 
anderni als Walmirn lieben konnte! ^ 

HSr aiify mit Bitten mkb tu fuiUuS 
So lange mrä mein. Herz dir fehlen^ 
& lang ich iVaimir! ßammeln känm 

' JMefiHeirz/cbiimr meiHem^Freund^aüß 
• , ' • ' ^ • ■ mue 

Beyfeinm BiU^ den Sebam^AtTrezie^ 
. Und Heer md Erde bir^ es an. 
Hör auf^ mit Bitten mich %ii quälen! i 
So lange v^ird mein Herz dir fehlen f 
« $0 lai^ ich Walmhr ! ßammeln kmm. 

MAIBOTT« 

Glückfeeliger Walmir J Ungiuckieeliger 
Marbott! Alfo höre ich den entietzli* 
chenEntfcUufi? — ich höre ihn — und 
lebe? A^h Giaoiamf ! (er fm ihr m 
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FJißtnJ widciTufFe dein Ürthcil ! Ich weiche 

Steh. auf Marbott! und 2eige dich alsein 
Mami! - ^ ^ \ 

MARBOTT. 

• - ■ t 

Nein ! hier will ich itecben I zu deine|i 
Fuisen Herben! 

. TVRBAN. 
(dir gftkbfaUs Hkderfmj 
Und ich auch! 

mar?ot!t# , 
Geb Verpcgnqr!..— ^(5e^tr^^^ anbe- 
tungswürdige Gertraud ! ift^ keih £rbai|« 
fßtn'i — S|o..j|^hön, und j(o.g^ ^* 

j pRRTRAVD,... 

, So graufioj ) und fo, treu i . \ . \ 

* » ' M ARB OTT* (ßdt. auf/ 

Nun fo wifle ()enn, dafs du iti dem Rit* 
ter Marbott^ die Hknd eiRM Kunigg aufl 

fchlugft! / ' f. 



fß WAtüiA 
Wat muü dcnif das icyn , em König? . 

MAR&OTT. 

Wcir entlegne f nfeln > jede drey (sigmat 
gröiser als die deinei von unzahlbar^o Un* 
terthaiicn bevulicert, gehorchen meinen Be« 
fehlen. Alle diefe Begleiter meinet Ret- 
*Ie, die du an dem Gc(Ude iiahÜ^ (iud 
die Vornehmften meines Reichs. — ' Ger- 
traud ! wirft du einem KönigMie Hand ver« 
fagen^ die den Kitter Marbottausicblug? 

GER TR AVD. 

Beherrfche drejfsig Infcrn, jede dreyC* 
sigmal grö(scr|a)s die meine. Gebiete (Iber 
Unterthanen , sahlretcher als der Särid zih 
Meer! Der niedrigfte deiner Unterthaneii 
(ey an Gütern fo reich, als du^ felbft ! Und 
wennaUea daadeia eigen' ift» dann König! 
komm ssu mirl Ich werdei jdilcb zu dem 
Bilde meiiKs.GeiTialikiähFen» und (agen: 
hier icbwur UfkU » * i . 

M A R B () T 

Gertraud ! deine Tugend fchweifr anf. 
Rufe fic her^ T^rlnin , meine Getreuen! ich 
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yND GERTRAVD. *^ 

will Gertraud ze^cni ob meine Geicheiike 
ihrer würdig fiiid. 

(Tnrhan geht ah,) 

DRITTER AVFTRITT. 

WARßOTT. FHILIBEKT. ADEL- 
GYNDB, G£RTRAVD^ 

M A R H O T 

O Gertraud! wie verwirfft du mich ! Ich 
biete dir meine Handi meinen Scepter, mei- 
ne Reiche an : ^ und du blcibft unbeweg« 
Jich?— Und warum? Eines vcrwan* 
delten Manoea wegen f den du me wieder^ 
als in diefeni lebiofen Stein ielien wirll? 
(wmiihtrt uTul Adelgunden) Ihr Kinder! re- 
det 'docbeurct Mutter zu ! Ihr iblltdieft Ey. 
land verJaflen! Ihr Tollt fchön gekleidet 
werden ! Ilu: feilt meine Kinder ieyn ! 

philiubrt« 
WiUft diii Adelgunde ? 

ADEI.G VND£# 

Ich? — — Nein. 
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3$ A L M IX. 

♦ * 

PHFLIBERT. 

Ich auch nicht. Es gefällt uns liier recht 
wohl Wenn nur unfer lieber Vater nock 
lebte! 

GERTRAVD. 

" Marbott! hörft du die Stimme der Na- 
tur? — imd ich foUtc meinen Kindern 
nacbftehen ? ' 

MARBOTT*.^. 

Ach Gertraud! ~ Siekorameiu Dicfc 

* * .% 't/t 

Gefclienke, Gertravd! waren deinem Ja- 
Wort beßimmt, niram^ jjje aber» als. ein Ze- 
chen der JUcbe und der Wahrheit, an ! 

(TMigi ^üi'Cijdlgt kommt.) 

MARBOTT- jGERWAVD» FHIUBERT. 
ADEJUGVNDE. TVRBAN. DAS ' 
^ GEFOLQE. 

iSü verrkbtm ibim Zkg' ni f^gntä» Ofdmmg. 
. Turban fithrt mipMner fibenbaften GefchHßf 
tigkeit an:-ibm folgen drey Perj'ovl^^i^m 
jidi ttiff mm lOlfen tiu iCdfigcn mii Gf • 
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ySD QERTRAVD. 39 

fchmhfH trägt: imi düJfH d^^g^Oefo/ge, 
das in tirngtr. Eiitfcmnng thmhi^il^ ßflfOf 

MARBOTT. 

Geht bin, ihr drey Voroebmften meines 
Reichs , und gehorcht meinen Befelüen ! 

(Dar erßi hringt tin KlUJlgm mit Perlen , ^iich^ 
ßch dmymal Girtioud und fingt:) 

Keinßnd dk Ferien , die durch mich 
Mein König übergicht: 
Doch reiner iß /ein Herz, dat dich . 
Mehr als ßch felbct lieh. 

1&8TE Hi^trXB DES CHORf 
VOM GEFOLGS. 

Du, dit ein Gott zur Liebe (chuf^ 
Warum wili/l du (ie fchenn ? 
ErfiiU dea mächtigen Boruf^ 
Und ler^e üalich fcyn* 

(Dtr er fit tritt ttwm %ttrlkk, dm dtf ««/«et« 



40 . W ALUlfi 

Scbin ^i£n%i dipr tbeure DiammUy 

Den Uir meiu König /cbickt : 

Doch fchdiwr^ wenn er das Gewand ^ 

Der Braut dfis Königs fdmuckt / 

ZWOTE HiELFTE DES CHORS 
VOM GEFOLGE* 

Die Liebe zx\ verfchmätm^'^UlGeijB«. 
Vertrau dich ihieai Scherz! 
Gab die Natur umron/l euch Reiz» 
Und uus cUi fühlbar Herz? 

(Dir %w€ite machte wie dir vorige^ dm drittCH 

* » 
Viel iß des Goldes , welches hier 

Aiein König dir verehrt: 

Dach uteh* als aUes^ fcbenkt er dir 

Sobald du ihn erhört. 

ERST« HTELFTE DES^ CHORS 
VOM GEFOLGE« 

Wird flets der Schönheit Martenroth 
Auf deinen Wangen glühn ? 
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ZWOTE H-flELFTE VES CHORS 
VOM GEFOLGE. 

Wird Aets , verliebt bis in den Tod^ 
Ein König vor dir knien ? 

GANZE 8 dHOR. 

Du, die ein Gott zur Liebe fchuf, 
^ Warum willft dü fie fchenn? 
Erfüll den mächtigen Beruf, 
Und lerne zärtlich fcyn. 

Ö fe« TR A V D. 
(bißiht Ußchdittkittd die Gtfcbenkt.J 

Hier find Perlen — fie find Ichöii! 

M A R B T T. 

Htmincl üy meiner Liebe , günftig! 

GERTRAVD. 

Ein Käfigen voll Edelgeilcine — fie ha« 
l)cn großen Werth I 

M A « B O T T, 

Giüektiche Stunde?' 

GERTRAVD* 

DasreinfteGoM . welche« Herz follte 
es nicht erkaufen! 

G5 



^2 WAL MI 

MARBOTT, ' 

Ich liege ! Ich (lege ! 

* TVRBA W.' 

Viel Glücks! Viel Glücks! 

GBRTRAVD* 

.Es lind grofse Rcrchthümcr!' — Hier, 
Marbott ! kh habe fie gefebn ! ^ 

M.ARBO TT*, 

Sip gefallen dir ? 

GERTRAVP. 

Ja, • 

* MARBOTT« 

Und du willft , mit dicfem Wenigen au- 
frieden , meine weit gröftcm Reichthömer^ 
die dtt deine Liebe zu mir erkaufen kann, 
Tcrfckmälien? . 

GERTRAVn, 

to gehflen» als dicic. 

MAR30TT» 

Diefe find diö deinigen. 

* GERTR AVD^ • 

Ich brauche de nicht. 
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M A R ß O T 

Himmel» fadre kh ! Auch meine Gf- 
e&ke verachtdl du ? Weder die feu« 

rige Liebe eines unglücklichen Liebhabers, 
noch HcrrCchaft, noch Reichthum, können 
das Hers eines Frauenzimmers bezwingen { 
Eines Frauenzimmers?— — • O Marbou! 
und tu bift ein König? 

TVRBAN. 

Es ift ein verzweifelt Ding ! Hätte ich 
mir das träumen laflen ? Ein Frouenzim« 
mer, che ein Königreich ausfcblägt, die 
Gcüdiient^e verachtet! Perlen und Diaman« 
tcn! Hören und Sehen vergebt mir. 

M A R B O T T. 
{der bisher in tiefen GedünkiH gißanien) 

Alfb kann der unglückliche Marbott 
durch nichts deine Liebe veirdienen ? 

Meine. X'iebe nicht! abe( wenn du mich 
üjebft , meine Hochachtung« 



44 u/ ALMia ^ 

JTA R B O T T. 

Ich Vttrtweifle! 
(Bty Äe/e» Warten gtfchitht tiik Donner, JVai^ 
ntitf Stamt ^rfchmuäeif und Näd^ht 

ßckt da.) 

FVNFTER AVFTRITT. 

KADOBOi und die voftXG0N. 

N ADOROI. 

4 

' Verzweifle nicht, liebenswürdiger Mar- 
bott! Siehe hier in mir deinen BefchÜtzer, 
und du Gertraud den Kegenten dieier Infel, 
un<l deinen bisher uniichtbarenSchutzgeilt, 
den Zauberer Niadoboi. Wo itt dielet 
Bild, bey dem du fchwurft? Wo ift Wal- 
mir ? Ich zähl« dich , von allen Verbind- 
lichkeite;! ^egen i hn^ los« ^cn 
liebenswürdigen Prinzen, und verlafs deine 
l'borhciC. 

G E R T R A V 0. 

Wer du auch (eyft, Alter! fo wiflc, daß 
Geitraud wie zuvor ihren Walinir liebed 
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wird. Du liaii nur fein Bildnifs ciitriden, 
iridlefcht ihn fclbft, aber in dteieHiNtraen» 
und in dem Herzen meiner Kinder» lebt er 
ewig. . . 

NA I>0601. 

Thörichte Sterbliche! Beleidige .nicht 
durch deine Raferey höhere Geifter, die 
tmünem Winke gehorchen. Am dem, was 
ich gethan, fkhlieise auf das, wasichthun 
liann. Wirft du diefeii Vrnaum y dem kh 
im Traum erücbieaen , den ich felbft zu 
deinem Eylande gewieien , und überall be* 
gleitet habe, lieben ; (b&U nicht nurall^ 
Hoheit und Reicbthum,fo dij: dein Liebhaber 
varfprochen, zehnfach auf dich und ihn 
l^ommen , (bndem deine Schönheit (olL.fick 
taulendfäitig vermehren , daß du unierer 
großen Kön^inn , der BeWrfcherinn der 
Feen und- Gem^^Hnn Oberons^.Titaniea 
gleictieft, und alle Menfchcn lagen mii(Ibn^ 
dals nie eteip: ^terbh'che fb ichön gewcfm.. 
Siehe hier d^ Qhüoki und wähle! 
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• Ich habe gewählt, 

MARBOTT. '* 

« 

Und was? 

GERTRAVD. 

Wähle nodimals meine Tochter! Dfe 
Itöchfte Macht, der gröiite Reiclidioin> dta 
gi:oi&c« Schönheit! ^ 

Ich habe gewählt ^ 

MARBOTT» 

Grau&mei bittre! ^ Meine Liebe wird 
. Wuth. Ich habe dich geliebt, ich habe 
dir Jahre zur Bedenkzeit gegeben, ich bieW 
dir nif^ih Reich, Hoheit> alles, alles an ; die- 
ier ehrliche Alte, den mir ein Gottgc- 
fthiclf^t , legt allen *diefen noch die Scbön^' 
heir bey; und nichts bandet deinen Ei-^ 
geiifina? Du haft mich als Liebhaber gc- 
febn, fiche mich nunmehr als Kftnfg! — ^ 
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Mache dich bereit ! In einer Stunde» er^ 
warte ich .dein Jawort« oder du dtn 
Tod! — 

NADOfiOU 

Ja Gertraud! die Zeit, der Gfite ift vor* 
bcy. Eine Stunde noch — und dann ift 
dein und unfer Schickfal entfehieden« 

DUETT. 

NAfiOBOX. 

Ba/dGerMniii! häU fiU mhte Machte 
DU du aus etilem SioU veriacbi$ 
ÜenEigetifinn dir brechen l 

Von fheinemMf^^ übermannt^ 
Wird baldjtch die verfcbmäbte Hand 
im detmm Blute räehenl 

N A D O B O I. 

Ver mbr bückt ßeh dlßCeißirmel$,t 

JdARBOTT. 

FiQr Mir erzittert jeder Heldl 



. ■. . -fiEYDE. 

« 

Wnd ltbri^ ms kb befehlt. 
. 'ÜWf' du veraehteß mein Gebotb ? 

M ARB OTT. 

Ni/r verfpmeß meine Notb? 
Gek(»r/Mt oder Tod! 

t . . T - 

CHOR DBS GEFOLGES. 

Ihres ^iS;,%Ml>s.g!&wii£cr Su^g^i^, 
"Ä-eigt dS«^ Liebe, cine^ Seite, * 
Diefehniäucbeind uns täufclit: ' 

Aber niaiin ihr ihre Beute! 
Und es wird aus ihr ein Tyger, 
* ^ Der alles z^rileifcht. 

«ER- 
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yNß CERTRAFD^ ^ 
GBRTR AVJ). 

.Kommt meine KindttJ 

^ ARBOTT. 

Ich erwarte dich in einer Stunde ! (mm 

T^aäoboi) Komm guter Alter! wir woUen 
indei; berathichlagen. 



EndQ des %%9tttenAHf%ugs. 



0 
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DRITTER, AVFZVG* 

ERSTER AVFTRITT. 

TVRBAN. MARBOTT. 
T VR E AN. 

^XJniQt Gclnilfe, der Herr Zauberer bleibt 
ein wenig lange bcy Gertraud. Wenn er 
nicht einen rechten grauen Bart hätte, io 
köiuiten wir auf bo(e Gedanken koniinen» 

M A R B O T T. 

Was hältft du von ihrer Aufführung? 
Ich erftaune Ober die Standbafti^^keit ! Ue- 
bcrlege einmal , iie lebt auf dieier prüften 
Inlel, ihr Manu ill in einen Stein verwan- 
delt, alle Hoffnung ihn jemals wieder zu 
fehen^ iii ihr benommen. Ich komme zu 
ihr, ich biete ihr Schatze, Hoheit, Macht 
an|{ie fchlägt alles aus: den höchflenGrad 
des Glücks ibgar , den (ich ein Weib wün« 
ichenkann; die Schönheit^ und keine ^e- 
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ringere Scbönbeil;, als Titanieos, tmer 

Göttinn , einer Kuniginn der Fcen^ macht 
keinen Eindruck auf fic; wird es wohl die 
Furcht des Todes thun? Was denkft du? 

T V R B A N. • 

Was ich denke? Ich denke ^ wir haben 
noch nicht hcj ihr das rechte Püaktgen 
getroffen; wenn wir dastrcifcn, fo wird 
die Sprodigkei^ verfchwinden, und ich willig 
noch eiiehen, dals üe die Statue, ins Meer 
verwünfclit, damit der Mann nur nicht 
w^derkömmt. 

MARBOTT. 

Kann ich es höher treiben^ als wenn ich 
ihr den Tod drohe? 

TVRBAN. 

Freyiich ift es ein grolser Punkt« Hat 
iie ihn aber fchon überftanden ? 

IVer wiB in die JVeibcr /ich finden? 

So /ebne II j wieGcfpenfter ver/chminden^ 
Vcrßie^t ihre Jreu», 



' IVifi manchem Mann iß mbl zu Muthe ! 

• Itzti denkt er^ greif ich nach dem Huthe I 

Und kriegt ein Geweih! 
Wer will in die fVeiber Jtch finden? 
Sofchjtell^ me Cefpenßer verfebwindenf 
Verßegt ihre Treu. 

2WEETER AYFTRITT. 

ADBLGVNDE. PHILIBERT# 

und die vorigen. 

M A R B O T T. 

Warum weint ihr ? bat eure Mutter fich 

eiitfchloiTen ? 

ADELGVNDE. 

(fätit w ihm niider,} 
Ach Gnade! Gnade? — - wenn ihr Mcn- 
fchen feyd! Was hat dir meine Mutter ge- 
than ? Ift fie auf deine Infel gekommen» hat 
fie dich gegen deine Frau, wenn du eine 
haft, treulos machen wollen? Warum foU 
lie fterben? 

M A R B O T T. 

So bald fie mich liebt, foU fie leben* 

0 
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ADBLG* und PHILIB. 

, ^ Wk .noUen didi für un£rc Mutter 
lieben. 



Das nehme ich nicht an. Sie mufs mich 
lieben , oder Jle mufs fterben ! Wollt ihc 
ctwan auch für iie flerbenS 

' AOBLCVNDE. S Warum nrcht^ 



Ihr foUt die Freude h^he^^ ^b^ eiffe 



AQiBLGVNBlEi^ 

• * ' . * ■ 

Nein, fie fbll nicht folgen» ^ir WPttffi 
(ur de den Tod leiden. 

MARBOTT. 

.Ohnefie nicht ) aber mit ihr» - - 

- P H ILI B BR T» 

Alfo kann dich nichts cr^^'eichcn? 



T V R B A N. 

Ein artiger Traich ! 

MAR^BOTT. 




MARBOTT. 

• ' t • • 



Mutter wird euch folgen] 



D 3 
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j^A WALMIK 

ADELGVMDB« 

Meine Thränen, raeine Klagen, mein 
Unglück , das Andeuken meines \*atcr^ 
meine Kindheit , nichts erbannt dich ? 

. MARBOTT. 

Nichts! 

ADELGVNDB- 

Ach! du haft keine Mutter gehabt! 

«HILIßERT. , 

Wemi er eine Mutter gehabt hät^» ib 

würde ihn unfer Unglück rühren. Ach 
Marbott, erbarme dich ! ^'oll dich denn die- 
fes Meer um Barmherzigkeit anflehen^ da 

du uns nicht hörlt ? 

» 

T V R B A rsT. 

Ich werde ganz weichherzig! (wifchtßch 

MARBOTT. 

Entfernt euch! Eure Bitten find umfonft} 
Liebe oder Tod! 

PHILIBERT« 

Wo iß ein Ketter 
In dießn Gefahren? ^ 
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*^NÖ GERTRArZh 5J 

JVer fchtftzt mich Armen^ 
Vor ''diefes Barbaren 
Entfetzlicben JVutb? 

yjc/j ! ivenn ihr Götter 

Jm Himmel mcb waltet i 

So tragt Erbarmen^ 

Und eilt und a haltet . 

Un/chtildiger Blut! 
fVo iß ein Retter 
In diefcn Gefahren ? 
Wer fchützf micb ArmeUf 
Vor die/es Barbaren 
Ent/etzlichen Wuth? 

(gibt ndfi Addghttim ab.) 

DRITTER AVFTRITT* 

* TVRBAN. MARBOTT. 
T V R B A N. 

Da mufst ein FeUcnhcrz habe»! üic 
Kinder haben mir alles angebrannte Her- 
zeleid angethan ; meinen Bart haben fic 
mir zcrzauft, und ich hätte bcy ciacoi 
Haare weinen luüiTen. 

D 4 
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MARBOTT, 

Ihre Notli geht mir ziji Herzen: . aber 
ich kann ihnen nicht helFea! Gewifs hatte 
fie Gertraud abgefchickt, Freyhch tnag 
ihr der Tod nicht {chmeckei^ , . und doch 
will ihr Ehrgeiz nicht nachgeben! Je nun! 
vielleicht find wii; näher beym Ziele,, als 
wir glauben. Siehe da! da kömmt unfer 
ehrwürdiger Zauberer, wir wpllenjbaldgc- 
wifler werden, 

VIERTER AVFTRITT. 
NADOBoi und die vorigen« 

' MARBOTT. 

Nun, t^ie find die Aip^äen ? 

N A D o B 0 I. 
Ziemlich ichlecht 

TVRBAN* 

Ein böfcr Prophet! 

/ M ARB OTT. 
• • • . 

2u was hat fie fich entfchloflen? Zur , . 
Liebe oder 2sum Tode ? 
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VNp GERTRAUD. 
fJADOBOU 

Ich weils es fclbft nicht. 

Ich mochte Jingeu oder [agen^ 
Sie fchrtcken oder fie behlageUf 
Es war mit ihr Ja viel als nichts getbam. 
Wenn ich ihr Luß zur Liebe machte^ 
Fieng ße ein Sterbeliedgen an; 
Und wenn ich an den Todgedacbtep 
So redte ße von ihrem Mann^ 
Ich mochte ßngen oder fagen^ 
Siefchrecken oder ße beklagen^ 
Es war mit ihr fo viel als nichts gethan. 

MARBOTT. 

Haft du ihr die Schrecken 4o8 Todei^ 
fürchterlich genug abgemalt? 

NADOBOI. 

So^ürchteriicby al$ möglicli. 

TVRBAN. 

Mit Grlaubnift ein Wort zu reden ! Et 
ift ganz gut, dais die Statue ihres Mannes 
veg ill , fie inöchte 4pcb wphl am Ende 
mehr fehen , ab e1i«(i aU^iqftl die EbemimA 
ner fehen wollen. 

DJ 
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58 WA L MIR ^ 

NADOBOX« 

Warum ? 

TVRBAN. 

Wenn ich anders gut propbezeyen kami| 
fo geht es ans Ende. Wenn die Schönen 
unruhig werdeni baben die Junggelellen ge« 
wonnea. 

M A R B OT T. 

Du foUft mein Leibprophet Xurcrden. 
Nadobai) Aber was gtaubii du von diefer 
AufFüiiruiig ? 

NADOBOI* 

Entweder ift Gertraud das allerniedcr- 
Iräehtigfte Gefchöpf unter der Sonne>. oder 
alle mcnfchlicbe Namen lind ilirer un* 
würdig. 

T V R B A N. 

, Ob es nicht auf meine Rede kömmt l 

. MAR BOT T. 

. Aber, wenn fie zum Tode entlehlofliea' 
i&f wwcam asauderfc fie? 
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VND GERTRAUD. 

KADOSOI. > 

Nicht 2u voreilig ! Weifst du denn , ob 
ihre Unentichlül&igkeit aus Furcht ho:« 
kömmt i 

MARBOTT. 

Aus was ibnft? 

N A D O B O I, 

Vielleiclit blos aus einer Begierde, lieh zu 
äicfem großen Schritte würdig vorzubere^ 
ten. Sie bat mich, fie zu verlaflen^ und der 
Zuttand, in dem ich fie verließ, liels mich 
wenig Hofihung fchöpfen« A\& iehr weg* 
giengj kamen ihxc Kinder: fie weinten und 
flehten — wenn dfcfcr Anblick fc nicht 
bewegt , fo iit alles umfonft. 

MARBOTT. 
'{Nach ehtigem NachJmnenJ Die Zeit i'fi ver« 

firichen. (sm Turban) Frage fie um ijireii ) 
Sntfchlufs! 

NADOBOU 

Du gchft zu weit, Sie hat mir veripro« 
eben , mich hier zu finden ^ und lie hinteic^ 
geht uns nicht. 
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6o WALMIR 

^ TVR B AN. 

(der bis^, ans Ende der Scefie gegäns^)*^ 
Es ift doch gut, wenn man fich einen 
Gang erfparen kann. Da kommt (ie iel* 
ber. Wenn ich an .ihrer Stelle wäre » icll 
icbiekte für mich einen andern» 

NADOBOU 

f zu Tnrban ) 

' Geh ans Geftäde und befiehl dem Ge« 
iolge den Of Feraltar herbeyzufchaSen» 

(Turban geht ab.) 

• FVNFTER AVFTRITT. 

GBETRAVP» PU(L1BERT* ADfiLGVNniß 

uad die vorigen. 

/ MARBOTT* 

(Der ihr entg^en geht J Weine nicht Lie* 

tenswürdige ! Ich bin noch dein Freund. 

Es lieht bey* dir» den Tod mit allen Gläek- 
feeligkeiten der Welt zu vertaufchen. Höre 
"(Sie Stimme meiner Liebe! Wo nicht, fo 
tiOre die Klagen deiner Kinder! MeinEnt« 
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V1<ID CERTRAP'D, 

fchlufs Ul gefaxt» und ich kann ihn nicht 
ändern. 

GERTRAV0. 

Auch der meinige ifi ge&(st| und nichts 

wird ihn ändern! 

Liebe oder Tod ? 

G£RTRAY]). 

ffdcheindj 

. Und du fragil noch i 

M ARß(i)TT. 
( will ße umarmen ) 
Ol du gieblt mir mein Leben! 

GER TRA VD- 

.Zurück, Verwegner! ich will fterbcn! 

MARBOTT. 

« 

W^iist du, was du fagft? Weiist du die 
Quaalcn, die dich erwarten ? 

GERTRAVD. 

Ich bin bereit Was foU ich fürchten? 

PHIHB£RT. 

Ach meine Mutter ! 



öa, . fFALJUIR 

ADELGVNOE. 

ßarliar! Lais dich bewegen. 

^ Schweigt^ oder redet eurer Mutter zu! 

M A R B n T T. 
^cb trage mit dir felbß ErBarmen, 
Eh ich dich etpig mttiden muß* 

Nur 7neine Liebe zwingt mich Armen^ 
Zu diefeni fchrecklichäi Entfchlufi. 
Meiufprodes Kind! d^nJod iji bitter! 
Man ßfgtfo leicht lieb ja als Kein* 
^Aucb der gering fie meiner Ritter^ 
IJi bejfer , als ein Manu von Stein. 

GERTRA VD* 

Dein Zureden iß uinfonft. Ich habe dir 
meinen Entfchlufi ge(agt. 

N A D U B O I. 

Weißt du aber auch die Art deines To- 
de»? 

GERTRAVD. 

Die Ubcrlaflc ich euch. 
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yND CßRrRAVD, 

SECHSTER AVFTRITT. 



TVRBAN. DAS GEFOLGE Und 

« 

DIB VORIGEN. 

(SU bringen den Altar und bltihen in umigtfEMtf 
fcrwmg ßcl^en.) 

K ARB OTT. 

Hicher! 

TVRBAN, 

Das geht warm zu! 

M ARBOTT. 

SiehGctraud! (weifet unf den Altar J Dai 

ift dciJi Bräutigam ! 

G £RTR A VP. 

Und was wu'd mm mit mir vornehmea^ 

N ADOBOU 

(zieht ezfi^AUJJcr hervor) 

Diefs Nieder \^rird dir die Art deines To* 
des erklaren. Es fbll deine AJern zer- 
reiflcn, und wenn jede Ader mit licbcnfa* 
chem Tode ausgeblutet ift, dann foll von 
diciein Altar dein I.eib in Flammen empor* 



#4 ' L MtR 

wMetit und deine Afche ins Meer geftrcuet 
werden« 

TV kB AN. 

Hu! fii^tltfich.) 
^ gertraVd^. 

Ich danke euch. Aber wer wird meine 
Kinder erziehn ? 

• » - 

MARBOTT, 

Sie werden dir folgen! 

GERTRA VD. 

Auch ineinc Kinder follcn ein Opfer eu- 
icr Gritu&mkeit. werden ? 

MARBOTT. 

Die Aendcrung deines EntfchluITcs kann 
dir und ihnen das Lebell retten. 

P H I L f B E R 

Nein 9 ich will fterb4l! 

ADELGVNOe. 

Ich will meiner Mutter folgen. Duem- 
pFängft mich doch in dem Lande , wovon 
du uns foviel gefage haft ? Nicht wahr^ 
meine gute Mutter? 

GBR» 
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OkRTRAFD. 
GERTRA V 

Seydmirgcfcgnct meine Kinder! fjk um» 
mmtßej Ihr feyd meiner würdig. 

MARBOTT. 

Sieb^ Gertraud j die Zeit ift da! Glaube 
nicht, daß wir weiter fcherzen. Ich er- 
warte nunn^ehr deinen letzten Entfchlu&t 

deine Hand oder dein Bl\xt. 

G£RTRAVD« 

Vnfchrekhaft^ wie der Götter Rade, 
Die dir, Barbar y und deimt Rotte 
Den Untergang drobt^ 
Verwerf ich deine Hand, und wählt • 
Mit yaucbzen den Tod. 

Bereite meine Quaal! icb/potte. 

' Durch ftoße diefo Bruß / ich lache. 

Ferra tiern dräu Schmerz ! 
, Für eine tugendhafte Seele 

Sind Fol»m ein Stherz. 
U^ifibreckbaft , wie der Götter Raebf^ 
Die dir y Barbar j und deiner Rotts ' 
DMUpteygat^.drabfp^ 

E 
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1^ . WALMi» , 

VtriHrf ich deine Hand, und wabU 
iäU jfMiduu den T«/« 

MAK80TT. 

O Gertraud, wie nachgehend ilt ein Lielp- 
• habet! Dein Trotz follte mdpe ganze Ra- 
che entflammen» ,4ind ineine Liebe beut dir 
ftu& neue ihre ganze 2ärchcbkf it an. Ach 
lais dich doch endlich bewegen.. 

GERXRAVD* 

Zaghafter, duzittcrft? VoUbnngB.die 
fthavcThati 

* 

Misbrauche die Zeit der Gute nicht GcT'- 
traud. Ein entfetzlicher Tod erwartet 
^ich. Ich kann ihn nicht befchretbcn: 
fBcin^ ich kann ihn nicht bcfchrciboii 

GERTRAVD^ 

Und idi w«de ihn leiden» 

MARBOTT» 

fit ift wenig Zeit mehr übrig» Ehe^ie 
Sonne den Gipfel jenes Fclfen erreich^ bift 

^dcsTodii» HOcc^d^toud! itailetatc- 



Digitized by 



. rvn OCX 7 Iii« KZ). ^ 

mal rufe dir die Stinune d^p JLicbba»' 
ben. 

NADOBOI. 

Schon ßebß du die Rechte zum Offer 0r» 

hoben! 

Schon dürßet die/s Mejjer dein Blut zu vet^ 

fprützen! \ 
Schon fiammt der Altar! 

tVie lange wird die Rache noch ver^ 

Schoben?. . 
Erwarten wir ein fFunder, dich zu 

Jchützen 

In diefer Gefahr» 
Schon Jiehft du di^ Rechte zum Offer mri 

hohen ! 

Schon dürßet diefi Mejfer dein 'Blut 

ver/prütun! 
^cbon fiamtnt der Ak»! 

GfiRTRAVD. ^ 

Ick Dritt rare Frrade nidit Unget ver« 
sdgern» Aber ehe ich ficrbe» ib erlaube 
mir eine Bitte : und ich will awi ibrcr 6fi 

Sa 
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fV A L M I R 

nwhrung fehen, ob ihr noch eines menfch« 
liehen Gefühls fähig feyd« 

MAR BOT T. 

y^tttti du weder dein noch deiner Kin« 
cler Leben verlangefl f wenn uns beydeo- 
deine £itte nicht zum NachtheU gereicht^ 
fo fey fie gewährt 

GERTRAVD. 

Du kannft fie mir nicht gewähren: aber 
diefer Alte. 

NADOBOL ^ 

Ich fchwQre dir fie unter diefenBedtngun« 
gen zu. 

GERTRAVD. 

Nun wohlan » fo laß mich vor meinem 
*tode nochmals die Statue meines Mannes 
(eBen. Ich will fie umarmen, ich will 
von meinen Kindern Abichied nehmen^undl 
dann mit Freuden fterben. 

(Wßlmnt fidrt mtiir da./ 

NADOBOI« 

•«khefie! 
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yND CERTRAVO. 6ft 

O mein Gemahl! (SU fällt hty in Statui 
futiir » rnmarm fie^ und fingt :) 

Sey mir ßfißir Tod willkommen ! 
' Was entzückt mich mehr als du? 
Aller eitlem Angß entnommen^ 
Flieg ich meinem fValmir zu i 
Du geliebter Schatten 
Meines holden Gatten^ , 
Weih dem Opfer einen Blick! 
Deine Gertraud^ deine Freundinn^ 
Mit zum Gtpck l 

MAR BOT T. 
(m^ virbißner Wdhnuth ) 

Ich halte es nicht länger au&! . 

GERXRAVD- 

Kommt her meine Kinder I Umannf 
9Üch I und folgt mir herzhaft oack (^z^ 
Marbott ) Ich bin bereit. 

NADOBOt. 

Komm hieben (ZudenKiademJ Trctetf 
ihr zur Seite l 

E3 
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^ J\ W ALM I X 

(BtfiHU itim tim tBimU ätf.iäs Ht^. Her 
Gefolgt fUt in f mm Kraijc um d>(H Akai^ 
micder* NAdobci fingt :) 

NADOBOL 

Mit dufer Binde^ wab ich dm Ohrwp 
De»" Geißer Könige und der Titania^ 
Bey deren Ruhm die Feen fchmören^ 
Die/e dem Tode gemeibte Opfer* 

^ JDAS GEFOLGE« 

(Es fith euf^ tan%t nm den Altar ^ und ß^jt 
unter dem Teme feigendes:J^ 

CHOR^ 

Nehmt fie^ ihr Gelder! nehmt iie ge* 

' ft fällig an! 
Blut ihre Mitgifr, ächzen fie, jammtr« 

wll 

In ihres Brautgams , der Vernichtung 
61ilhndea Umarmungen zu verzwet« 

feln# 

(HVnreui der ther die leMm Went fiugt^ 
emulhidft ßch der Alter ; die Scene vervfen« 
jUltficbm einen Temfel: Marbett^ NedeM 
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VifD CER7RAFD: ^ 

' mi TMfbmt ptßt ni dm Ohtr&n^ im 
mwm§ in IlMiMii, irr DHm h dm Pnek^ 

das Gefolgt iß Gäßtr und Feens w»i Waly 
minSMMißf^mMithm.} 

LETZTER AVFTRITT, 

V • ^ > » - 

VALMXR und die voki»£A»' 

WALMIR» 

JVo Bin ich ? ich lehe T 

Wo war icby ibt Götter^ 
* Biß dueiBetrubte? 

Seyd ihr €S Gelietu f , 

Oßeliger Tagt 

Erhebe, mein Gefang 9 erheie 
Mit lautem Jauchzen Aine Remrf. 
ich kann des Tages Ucbsi gemeßen^ 
Die dicken Naehfe JInd urri^m^ . 
fVorinn ieb lag. 

Wo hinuJx? ich lebet ' 

Wo mar ich, ihr Götterl 
. lifß iin n Büßraht^f > ^ 

Seyd ihr es Ge liebtet " ' \ . x . 
0 feeii^er Tagl - 

E4 
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q% W ALMIK 

TITANIA« 

(i^n Gmtünd, die fuhUös d^ßebt) 

Und du zauderA, deinen Gemahl 
timarmen ? 

GERTR A VD. 

(ßOt m fValmirs ArmtH) 
Omein Gemahl! — 

WALMIR. 

Sqr mir gef^et (Er umamtfit,) 

PHItlB. und AOEIC. 

(faUt» ihu^ 9bm cte Wtrt um rtit», um im 
Hals.) . • 

WALMJR. 

Meine Kinder! {tr beßcbt ßeb J Wer hat 

mich bekränzt ? 

' FUILIB. Und*AD£LG. 

Wir., mein Vater! 

WALMIR. 
(au Obtrun und Titanitn) 
Wer fcyd ihr! Scyd ihr Söhne der Er- 
den oder Götter ? Seyd ihr meine Er« 
retter? 

h 
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TNO CERTKAyD, 

OBB%ON. 

( weifit auf Gwtr§Mi^) 

Diefs ift dein EreCter. 

VTALMIR. 

Meine Gemahlinn ? Meine Gertraud ? 

T 1 T A N I A. 

Ja deine Gertraud* 

^*ALMIR. 

Und dureh was? 

T I T A N I A» 

Durch ihre Treue gegen dich» 

W-ALMIR. ' 

Aber wer hat mich denn in Stein reff» 

■ 

wandelt? 

OBDRON. 



Ich. 



WAL MIR« 



O B £ R O N. 



Ja ich« 

WALMIR. 

Wer bift du?. 

ES 



OB9.RON. 

Oberon^der König der Geifier undFcc«^ 

WALMIR. 

Und v;arum ? 

« 

TITANIA. 

Tax meiner Rechtfertigung^ 

WALMIK« 

Werbiftdu? 

TITANIA« 

Oberoos Greiuahlipn^ Titanis» 

PVCK. 

Und ich bin OtMm>ns nnwflrdiger Die* 
«er, Puck. Haft du nidits von mir gc> . 
hört? 

W ALMIR. 

Titanta, von wckh« Kecbtfcrti^iu^ re* 
deftdu? 

TITANIA» 

Voa der Red^^ectigung t»nfi:fp Tseiux 

.WALMIt. ' 

Ich TcsiUlK eudi Hielte . . 
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rat) CEKTKAVO. 75 

O B £ R O N. 

iJu follft uns bald verliehen. Dieft 
meine GemalUinn Titania, vertbeidigto 
gegen mich die Treue der Weiber. Ich 
behauptete, daß auf der ganzen Erde kein 
treues Fiauenztminer gefunden vflrde. Wir 
gjfengen eine Wette ein. Deine Gertjraud 
iRrard zur Probe ciTchen. Ich verwandelte 
dich in einen Stein, und forderte aU Rit« 
ter Gertrauds Liebe. Ich bot ihr Ge« 
ichenke an : ich fuchte de durch Ehrgeiz 
8u gewinnen» alles war umfonll. Mei- 
ne Gemahhnn , in der Perfon eines Zaube- 
rers, untcrfiutzte meine Verfuchung: aber 

iie blieb treo^ Siehft du diefcn Altar? 

■ 

WALMIR. 

Ja, ich iehe ihn, und 

OBfiRON« 

Diefes war der letzte Anfall auf ihre 
Standhaftigkeit Sie (bllte geopfert weiw 
den. Der Altar flammte ; die heilige Binde 
migab ihr Hauft; fie wardziwOffecj^e; 
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weiht; allein ihre KinderXo wie iie zumTode 
entfchloflen, ihr zur Seite , fpottctc fie dcoi 
Tod. Ich habe meine Wette verlohren| * 
und du Walmir bift 4er glücklicbftc auf. 
Erden ! 

WALMIR. 

Cpllt Gertrand um dun Hais ) 

O mein Leben, ich bin dein unwurdis: t 

GER TRA VD» 

Licbfter Walmir! 

TITANIA. 

Die fVette bleibt mein! 

Der Schaden iji dein! 

Stell mehrere an! 

Zifcb aus lieber Mann ! 

So lange uns noch keiner bewachte, 
fVar jedem fein Weibchen getreu* 
Den erfteny der Weiber verdachte^ 
Bekrönte dar erße Gerveih. 

Die Wette bleibt mein! 
* Der Schaden iß dein ! 

Stell mehrere an ! 
\ Zi/cb aus lieber Mann! 

« 

V 
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ySD GERTRAUD, 77 

"Lofes Kind! (zuWalmir) Liebfter Wal- 
mir, die Schrecken, die ich deiner Gertraud 
gemacht, und das Ungemach deiner laii' 
gen Bezauberung erfordern von mir Er- 
kenntlichkeit; aber was kann ich dir mehr 
geben als deine Gertraud ? 

* 

W A L M I R, 

Aufser ihr verlange ich nichts. Willft 
du mir aber etwas gewähren , (b bringe 
mich und meine andre Seeic wieder auf 
iinfire vorige Infel. 

TITANIA. 

Da bia auf ihr. 

WALMIR» 

Auf meiner Infel war kein Tempel. Von 
niederträchtigen Betrügern mit meiner 
Gertraud auf ihr ausgefetzt » hatte ich au(^ 
ijbr meinem Flcifs und einer kleinen Hütte 
nichts. 

OBERON. 

Es ift deine Infel. Diefen Tempel, ia 
dem du dich fiehft, hat ein Wink von mir 



/;|| WAL UtR 

herror gebracht. Aber er wird nie wieJec 
^erfcliwtnden. Er foli eure Wohnung ieyiit 
und dicler Alrar, der nach dem Blute dei« 
xier Gertraud kchzte, ein tfwiger Zeuge 
der eheligen Treue^ Die Erde ibli euch 
Frey willig mit allem verfolgen^ was ilic 
braucht, und eind ftete Ruhe euren Umar* 
mungen rchmäuchielm Erzieht eure lie* 
benswürdigen Kinder, auch ihr Glüok liafi 
der Himmel befcbloflen. 

PVCK. 

Nun hätte alle$ feine gute Richtigkeit. 
Aber was kriegt denn der arme Puck fiic 
feine WaffenträgcrlleUe ? 

OBBROK. 

Kichts. 

PVCK. 

■ 

Ein gewöhnlicher EhrenpFenn^. So ifi 
CS meinen Vorg'ängern gegangen , und (a 
wird es meinen Nachfolgern gehen ! Einee 
!viird geprellt, dem andern reifst man den 
liart aus, dem dritten ~ meinet w^eii 

mögen üe mit ihm machen^ was fie woJt 

» 



4^ HO. GBRTAAyD. ^ 

kn! GuteNaebt, Kitteticbaft! ich lob« 
■Iii:- die <7eill«r! 

TIT ANI A. 

Umarmt euch Liebcnswfirdigci Föhtt 
euer Glücki 

« 

Anbetungswürdige Gectraudi 

GEKTRAVJX 

-Liebenswürdiger Walmir! O wie lekht 
tmiüte mir der Tod um dich werden ! 

WALMIR und GB&TTAVO. 

m 

DUETT. 

WA L M I 

O k6nn$ ieb dich emig vnifchlteßen! 

GERTRAVD. 

O könnt kh bicrwig dich Aäßul 

WALMIR. 

fVie dich mein Arm umfchücßi. 

0£KTRAVD. 

Atund dicb küßt. 
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' ' BE'YDß. • • 

^ Kanfi je m^in Herz dich gnug verehren? 

WAL MIR. 

Auch Kronefi ßnd für dich m wenig! ^ 

GERTRAVB» 

0/ was iß gegen dich ein König? 

W A L M I R. 

Dicbf die mich ihrer würdig hält. 

GERTRAVD. 

Dich, der mich /einer würdig hält. 

\v A L M 1 R. 
JVenn alle fVeiier Gertrauds wäreHf 

GCRTR A VJ>. 

fV^nn alle Jänner Walmirs wuren^ 

U £ V JD E; 

Sq war der Himmel auf der Welt l 



DIVER. 
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DIFER TISSEMENT. 

OBERON, 

Sobald ein junger Ehemann 

Mit kargern Händen giebt: 

So gebn der Weiber Klagen an. 

Daß man ße nicht mehr liebte 

Der Mann mag 7t9eb fo iLärtlich feynf 

Die junge: Frau fc hmart Stein .tmd Mein t 

fVas foUße überfükrjtn? . , . , ^ 

* V CHOR* 

Sic mufs den Mann probirea! 

• TITANIA. \ 

Sobald dem jungen Ebematmj 
Die Braut den Kranz gefchenkt ^ 
Sobald ficht ihn der Vorwitz an. 
Daß er die. Braux verdenkt*' . 

F 
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» 

^ Ein jeder Wink nährt den Verdacht; 
Er fchmollt^ ße /cberu: er feufzt^ ßc 

lacht z 

Was Soll ihn überführen ? 

« 

CHOR.' ^ 

Er muß die Frau probiren! 

OfiERON* 

Finettens fclmere KraftkbeU ' 

Sehneiders Pänaceef ' ' 
ihr Mannfir Freuden auß^rßehf 
Hüpft me ein junges Reh. 
Dach glaubt /ein Jfeibgen ßeif undfeßp 
Daß es ihm nicht natürlich Idßtt 
Was/oUße Üherführen.^ 

CHOIU 

Sie mu& dea Mann probiren l 
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TITANIA. 

Den MaHn, für Bitten undfürGetd 
Bringt Cbloris beut zur Rubj 
Und beut fcbwört Cblürit aller Weh 
Auf ewig Keitfcbeif^zu.^ . 
Von allen die zur Leicbe gehn^ 
Will keiner docb für morgen ßebn» 
Was/oll Jie überfübren? 

CHOR. 

Man mufs die Frau probirenl 

rVo man nicht lach, bin ich nicht gerß. 
Hieß Spiel war nicht für mich ! 
' VielUicbt denkt mancher von den Herr 
Die unten ßehny wiß ich. 
Dtr Dichter dacbt^ euch zu erfreun. 
Min fchoner Weg! ichfage: Nan! 
JVer füll hier deci^iren ? 
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J4 IVALMIR. FND GERTRAVD. 

Mm katm es ja probirea! 



Ballet der Geiß er und Feeth 
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CIXM.M. ' ■ 

je 



Eine komifche Oper in drey Aufzügen. 



Nil inorule loquar« 

HOKATIVS» 
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• iie Fmcit dmt iäihjUn'gen AnfintbaHt dts Verf. im 
ftimrHtinuitbyWO er im vorigtnSammar cnie träurigt 
KrmUfhtit imtck iumdidm %h ^iHehem fachte. 
Er erinnert er, ^weil man fcinm SchKfer den 

' tamlcrifcben Bttteox änfdkn mnl, dtrh^n^bt 
fdne gmne BiUitthtk mtsnUuibf. SdiSfer, RiN 

• 

t^« Robinfon und übertriebene MoinlitSc , viir 
CefthlSpft^ voran iü EtnkUinngskTaft vn ver* 
fchicdaun Zeiten den wahrem Menfchtn verkleidet^ 
w0rm immtr Stoff gmmg mn üntr FoHret^ dir 
fich einzig tmi aSein der yerfafler m fttr/henm 
wünfcbUm Ihre öffentliche Erfcheinung iß mehr 
nachgehend, uis frtywUg^ Dia Etmtikitmng «M* 
ger Freunde — doch wir kommen in den Ton uh» 

frtr Vwfidm^ nni diulfi^ Sind€^mä^ SM$ 

mfftn! 



1 



Pcrfoncm 

Jlmide^ Zdubergöttipiu 
Philint, ihr Sohn. 
Irene, feine Geliebte. 
Rhizander^ ein Z^ubcrer^ 

Ein Nix. 

Ein Salamander. 
Ein Kobold. ^ 
Ein Sylph. 

JHoro, Rhizaadets Gebüifc^ ' 
£in Schäfer* 
£in Ritter, 

Ein Robittfon. ' 

Der Schanphtz ift in Rhizanden Zau« 
^rwalde* 
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EINE KOMISCHE OPER. 

Dtr Sehimplat% fitl/t Mhmidert Zaitlerhoblt 
«wr. Auf dem Bo4en find magifche dtktt tmd Cba^ 
raffere. fmjGrunde ätr Bübne , der imtrhtUt 
lleibt, ßeht ein Altar. Dmverdem Thal er» 
ItuehtenLamfm, 




ERSTER AVFZVG^ 

ERSTER AVFTRITT^ 

RHIZANDBR« MORO. 
ItHlZANDER (nSchnckmX 

^t— horch!— hörft du nichts? ' * 

FS 



Digitized by Google 



IE UNNATÜRLICHER 
MORÜ. (%ittvmi) 

( 

Hört ihr was? — (ffringt am im 
Wohin? — AVohin? — ^ 

MORO» 

Je weiter, je fidBfer! 

Hikt'ZAKDBR 

Willft du warten! 

MORO» 

Daß ich ein Narr wäre! 

RHIZANDER« 

Laßdirs ni^t zweyinal liciflen» 

MORO. 

Li^r hundertmal, als einmal den Hab 
brechen ! 

RHIZAND.ER. ' 
(htführt ihn mit fHnm SMeJI 

So lauf hin, wenn du nicht ^Ueibefli 
fcannfi ! 

MORO. 

(der in iiner rdcbirlicken Foßwr floMicb 
iifMJ 
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Seht mir doch den GauckUr an^ 
Wie der Gehler gaukeln kann! 
Alle meine Glieder beben ! , 
mebt ein Fttßgen kam ieb beben — 
Keinen Finger kann ich zueken — 
Weder feit' noch rückwärts gucken — 
Seht nur doch den Gankkr an ! 
Wie der Gaukler gaukeln kann! 

KHIZANDER^ (drehend) 

Der Himmel lafle dir rathen ! — Habe 
ich nicht ohnedem Angft genug, mufst du 
Schhngcl mir noch welche machen? — 

MORO. (inßch) 
Wie wirs treibeni fo gehts l 

RHIZANDBiU 

Was war da$ ? 

KORO. 

Mein Beta dai — Wie ichs fttzte, fo 
ficha' 

RHIZANDER. 

* Mache mir nichts weifs. Ich verfid^ 
»lies! Kann ich datür, dafs — 
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M O R O. 

Wer ßgfc denn das f — Wetm Jfc Liebe 
einen (chleyerichneeweiflfen Bart überrnm« 
pdt, könnt ihr dafür? — wenn ein jun- 
ger GeeHchnabel einen swanzigjährigea 
Pnrfchen einem glatzköpfigen Sündejr rar« 
zieht , könnt ihr dafür? — wenn der 
Narr von einem Mädgen (ich über des Al- 
ten Unverfcbaintbeit den Tod an den Hals 
ärgert) könnt ihr dafür? — wenn — 
fzu Eihumdtnu der dnkend An Stab Mt }- 
laist mich ausreden! — wenn der alte 
Schlaukopf entweder das Mädgen wieder 
vom Tode erwecken ^ oder wtdrigenfidls 
ielbft ins Gras beiisen IbU: diefes nicblr 
will , und jenes nicht kann ; könnt ihr da-^ 
fitr? — wenn endlich — mit Manier ans 
dem Handel zu kommen^ ein Nari wie eia 
Karr redet ^ 

RHIZANJ>ER. 

. Und der Wetfe ihm (er fchtSgt ilm mitdm 
SititJ nach feiner Narrheit antwortet 



, i E BE S SER^ ^} 

MORO. 

Luftfprstng) 

Könnt ihr dafür? hayba^ha! * 

Drum umßi ich mcbty warum Cupid 
Mkh mit Vifitcu quälte! 

Der Vogel^ der wie J^alken ficht ^ 
Sab wohl wat Cypern fehlte^ 
Ein Gecky wie ibr^ zum lujlgen Rath 
Beym Nacbtifch oder fVeitie! 
f^eil ermmkeim Kappe 6a^, 
Spitzt Jiclf der Schalk auf meine. 

KHIZANDER* 

( ß^ht ihn hcwtglicb an J 

Moro! * 

MORO. { naehfpüttaidj 

Rhizander! 

RHIZANDER. (im vmgenTon) 

Sey nicht undankbar! — * 

(ßebt ßdf plötzlich fchnchtem um.) 
MORO. { %%u€en Sätze mrück ) 

Wasgiebts? — 
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IE ^-FNNA TURLICHER 
RHIZANOER. 

, Ich vjQi& feibft nicht i wie mir ift. ^ 
Die Thürcn fiucj doch vcrfchloflcn ? — • 
Schläfe PhiUnt? 

MOKO. 

. Hart und fefic« 

RHIZANDER. 

Glücklicher Philint ! Nur ich kenne ktU 
nfs ^uhe! die dritte Nacht ift da — Der 

Morgen fiehc Irenen crwckt, oder mich 
todt — Dort, verfolgt mich der Schatten 
der Verblichenen, hier der Ausfpruch der 
Göttinn. Zweymal liaben die Geifler 
meine Hoffnung gctäufcbt — ' mein Zai^ 
berring ift vcrlohrea 

MORO. (ftut^gj 
Der Ring mit dem fchwarzen Stein? 

' RHIZANDER, (haßig) 

Kennft du ihn ? 

LfORO» 

Die Ein&flTung ficht aus^ wie ein Paa( 
kämpfende Drachen ? 
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IE BESSER. ^1 
RHfZANDBR^ 

Der nämliche ! Und du hall; ihn gc«. 
fehen ? 

MORO. 

Warum das ntdit Auf dem SteiiM| 

ift ein Fix&x hin , der andre her ? 

RUIZANDER. (mttnckt} 

Befter Moro ! 

MORO« ('töcAt J?c|r tUf} 

Untcrthänigfter Knecht! — Ich werde 
doch nicht blind feyn ! — Er 1^ hintcc 
dem Altar beym Farrenkrauta 

• RH IZ ANDER. 

Es ift unmöglich ! ~ 

MORO. 

In der Wdt ift viel möglich ^ Watf 
er euch denn recht heb recht fthc 
lieb^ 

RHIZANDER. 

Wie mein Leben. Er heii^ der Untriig^ 
liehe f und er ift es. Die Aufgabe;/ey 
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welche fie rey, wer ihn.bey (ich trägt^wird 
Jkcinci: andern Außöfung bedü^fi^n. 

M O R O» 

SoUte man fichs träumen lallen ! «-* 
^eLüber den khnackifchen Ring! — Und 
den habt ihr verlohren ? — 

RHIZAND£«L« 

Ja\ mein belier Freund! und mit ibm 
^lles 1 — Dank fey dem Himmel, der dich 
zu feiner Ketfcung erfehn ! 

Mich? — ' 

KHIZANDER. 

Dich, dich! mein tbeurefter, m%hi im- 
fch'ätzbarer Freund!' 

M0RO# 
■ (fchMilt'dm Kopf) 
DavoB' ich nicht» uucis! 

RHIZANDER. 

Vogel! Vogel! nur her damit! 

. MÖRO. 

Wtmi ieh aber nichts habe, i 

RHI« 
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RUIZANDER. 

Scherz bey Seite ! — mach fyttl . 

M o R o. 

Sbhera bcy^Sctte^ oder Ernft bey Seite! 
was ich nicht habe, habe ich nicht : und 
hiennit dg» X#ii:d vom Eiidc l 

, . . D ü E T 1, . 

i - - • • 

RHIZANa)£R« 

iC^r// i^jf meinem grauen Ko^fe. 

. MORO. 

Herr! htj meinem feißenKropfel • l 

RHi;(AI)r DER. 

Gieb den Ring b^r^ Ungetreuer l * 

M ü R Ü. 

hafit mit Frieden^ UngebeturJ . • 

HEY DE. 

^ f . 7 V ermorde dich! 
Oder ich r 

\ emf fehle muh: 

RIIIZANDER, ' 

Soll ich die/es Kleinod mtlfen h - 



MORD. 

SoU ich alle Ringe wijfen ? 

rhi^anher. 
. Gfi^g det Bing iß . mir geßobkn l 

Aber mir nicht anbefobtenl » 

RHIZANDER. 

hliemand JliehU mirfonß im Haufe) 

MORO. 

^Ifo denkt tbr^ daß ich mau/e ? 

RHIZANDER. 

Kerl ! tey meinem grauen Kopf e f 

MORD. 

ßerrl 6ej mehtem feifien Kröpfe l 

RH IZANDER. 

Cieb den 'Hing her , Ungetreuer l 

MORO. 

Laßt mir Frieden, Ungeheuer i 

B£ YDE. 

\ ermorde dich! 
Oder ich l empfehle mich! 

( «an hört ein Gef'^cb») 
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tB BESSER. ^ 

M O R O. 

Alle gute Geifter! 

einigt in einen tVinkel und gittert: Wniumätr 
wirft für Schrecken den Zanherßah wg , und 
JiUlt vor dum /Utar nieder. J 

2VVEETER AVFTRITT. 

MORO. 

tie ^mmt in der Geßaft §ker Ideinen F/am^ 
nie auf den Altar hernieder, ßie gana€ 
Scene über^ in der ße mit EJnzandem J^fdch, 
hieiift ihre Rede imgebört, Moro macht indeß 
im IVinkei die Pantomime tines Furchtfamenp 
derfdr Angfi^y/eder aus noch ein vieiß.J 

R IIIZANDER* 

Ich horp deine Stiaiine Göttinn J und 
bittre — 

ARMiDr« 

G a 



100 I^/yi^hlATURLlCHEIt 

RHIZANDER. 

Noch nicht,' fchrccklichc Armide! — 
Alle mein? Aiilchläge, alle Macht der mjr 
^von dir anirettrauten Geifter uoterhegt der 
Gröfse deines BefeiiU ! ' - 

ARMIDE. 

« * 

RHIZANDER# 

Allerdings , gerechte Göttinn ! Meine 
Attsfchweifunli^n haben mich felbft in dic$» 
Unglück geftüi-zt , haben dir das Recht ge* 
geben , das Leben, da» tbeure Leben die- 

•fcs unfchätzbaren Mädgens 9 von meiner 

'Hand au fordern* 

ARMIDE» 
RHIZANDER. 

Ich erkenne es : und bereue. Du gabft 
fiemif nicht, ,um durch fchändliche Zu- 
muthungen ihr Leben zu verkürzen, Son- 
dern durch eine unfchuldige Erziehung in 
diefem Walde » durch ihres das Glück dei« 
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fit$ SohneS; meines geliebten Pliilints , zu 
befeftigcn. 

ARMID£/ 
RHIZANDER. 

Leider ift (iedt: und eben wollte ich das 
letztemal meine GeiQer ver(animlen, um 
jtarch Irenens Erweckung den künftigen 
Morgen zu der Quelle meines Glucks, iwo 
nicht ^ Verderbens zu maclien ! — Aber 
vermag ein Sterblicher, was keine Göttinn 
vermag ? 

ARM I DB« 

(eim längere Faufe.) 
RHIZANDER. 

Ich danke dir Göttinn.. Aber ift das Er« 

« 

leichterung ? Du veriängerit einen uner* 
teiebh'chen Zweck, durch ein noch uner« 
reichlicher Mittel. Wo finde ich das Vn« 
natürlichfte der Erden ? und , wenn ich es 
finde 9 wober .weis ich, daß ipb es ge- 
fa{iden? 

G3 
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ARMIDE. 

♦ 

RHIZANDER. 

, ( mit Enthnßafmus ) 

ito erfchcine denn bald^ glänzendes Licht 
Armidens! fo erwache denn bald mei* 
nc durch Liebe ermordete Irene — fo fey 
denn bald der glücklichfte der Erdcn^meia 
Fhilinti meine Hofiiiungi mein Alles l 

DRITTER AVFTRITT. 

iMORO. RHXZAND£R. 

MORD. 

( trockne ßch dm Schwaß ah J 

Das hetfit Angft au^geffanden! 

RHIZANOER. 

« 

fkrtiet vor ihm nieder) 

Liebfier , befter Moro , da fiehft mich 
auf meinen Knien ! 

MORO. 

Eine Ehre , die tuir nicht oft wieder^ 
6hr»! 



i£ Messer: fo$ 

ftHIZANDER. 

th) haft der Göttinn Aus^rudi gt« 

liürt! — • 

M O R Oi 

Trotz dem heften Tauben! 

KHIZANDER. 

Die Entdeckung des Unnatürlichften auf 
Erden ift aUfo das einzige Mittel, Irenen 
Tora Tode zu erwecken : und das einzige 
Mittel, diefes Unnatürlichfte der Erde zu 
entdecken, oder widrigenfalls derfchreck- 
licbflen Rache zu entgehen, ift — Ural 
^ük& du? «-^ 

MORD. 

Ihr follts gleich hören ! 

KHIZANDER. 

* Entweder gteb mir den Ring oder den 

Tod! ^ . 

MORO, 

Habe ichs nicht gedacht — ^ Nun , nun» 
zum letzten, wenn alle Stränf;e reiTsen» 
kann Rath werden : aber , was das erftc 

G 4 
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betrifft, war, dächte ich» der belle Rath, 
ihr iägtet mir erft, wo der King wäre, oder 
Ueßet midi zuftieden. Einmal für alle* 
mal» ich habe ihn nicht! 

RHIZ ANDER. 
(fpringt bäftig auf) 

Schwofte ! — 

KORO. 

. Etn Wort Co viel als taufend ! 

RHIZANDER. 

Schwöre I fag ich! 

MORO. 

So wahr ich ein Narr bin! 

R H I Z A N 0£ R. 

Ift das ein Schwur ? 

MORO. 

. Wenn er euch nicht anfteht, fo fchwört 
euch einen beifern! Ich will mich^ieineslei** 
digen Rings wcgen^ nicht zum Guckguck flus- 
chen ! 

Ein Schwur vor Alters^ war 
. Ein wichtig Difig und rar! 



IE BESSER. " ' 105 

Ein Schwur hey Bart nnH Flur «— 
• War das eiu großer Schwur! . 
* üenn alles war Gewiffcn 
\ Vom Kopfe bis tu'n Fifßen l 

Allein, wie ßets zuletzt. 
Zags auch Jjfih ein : und fetzt 

Sich untern Halsbiindknopf! 
hzt ßhwur man hey dem Kepf*, • 
' Doch blieb das liebe Schwören 

So zierrj^licb noch bcy Ehren ! • 

Drauf zog /ich s in den Bauch. 
Drum ward die Seele brauch, 
. Itti fcjpwören groß und klein 1 

Der Richter Jteht es ein f ' 
' Legt auf den Schwur Gebithreity 
' Und lebt nuntnehr ven Schaniren ! ^ 

Ahet wer wird alle Moden mitmachen! 

Gjiug^ ich und der Rin^ haben einander 
über Jahr und Tag niciit gefchn. Glaubt 
ihr mir nicht auf mein ehrliches Gefictit, 
£6 durchfucht mich. 

G 5 
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RHIZAND£iU 

Ich Unglücklieber! was füll ich anfan- 
gen? — Höre 7 Moro! -- aber es ift nicht« 
mißlich indefTen 4u bift Phiiints 
yertrauter — 

KORO* 

Zu dieäeiL * 

Sollte wohl ~ doch Heinrich kanns ihfH 
flicht zutrauen 

MORO« 

« 

Sollte wohl> wollt ihr (ägen, Philint äes 
pieb feyn. 

t 

RHIZANBER* 

Behüte der Hhnmel! Sollte woM 
wollte ich Tagen — Philint ^ aus guten 
Abfichten, denn er kann nicböft haben-*» 
(bt gut beFundm haben» den Ring 

MORO. 

%u ftchlea 



V 
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RHIZANDER. 

Kf cht doch ! — heimlich za fich zu isfch« 

MORO. 

Ift das was befifers ? bey mir ßand aufdcm* 
cTnen der Galgea und auf dem andern die 
Jsftitz : ungebangen aber kam man» weder 
da noch dort, weg. Aber, lagt mir, ihr 
wart doch einmal klug, hat denn die Lfebe 
euren ganzen Ycrßand verrückt ? 

Dm tVeifoftf den Weifen gieb fSmmel 

zurück { 

£in Ceck/eyny iß wahrlich ein traurig$ 

GefcbickS 
Er mordet mus Liebe^ 

Soll wieder erwecken; 
Vcrfucbet 
Vergebens : 
Und fliuhet 
Des Lebens; 

Und taumelt ßch Scbreckem 

Und träumet Jicb Dicbe^ 



^ IE .P-NNATURLICÜER ^ 
Ein Geck fejn^ iß wahrli^ ein tratirigs 

Den JVei/cn , den Wcijcn gieb Himmek, 

' zurück ! 

Einen Mcnfchcn, den ein fremder Stroh- 
balm das Herz abdruckte, einer folcherf 
Spitzbfüberey fähig zu haken! Eber, 
gläubejch, dais ihr einmal einen ganzen 
Tag ein ehrlicher Mann, als daft Phflinlf 
jemals eine Minute ein Schelm gewefen! 

RHIZANPHiU 

Du redeft wie ein Narr! 

Ich Uretde auch nicht höher verzollt. 
Aber Narren und Kinder reden die Walir^ 
heir. 

FHIZANDBR. 

Nur nicht allemal hoflieb. — Doch 
ich fcbäme mich l'elbft meines Argwohns. 
Seine Tugend ili mir für ihn Bür^e. 

MORO. 

« 

Sicherer, als ibrs verdient 
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Das (agt dirderGlickguck! ^ . 

M O R O. 

Alle Vögel auf dem Dache, 

• - 

R H I Z A N D £ R. r 

Unver(chäoiter J Deine Frechheit foU 
dichret*il4 {fpingt ihmiiacb dtr KthU) 
Den Augenblick, oder icii erdroisle dich, 
wie einen Maulwurf, wa; ift das Unnatur» 
lichfte auf £rd6ni ^ 

M C) R l>. 

Gnade! Gnade! Nur ein bi(^gca Luft! 
R H I z A N i) t 

Den Augenblick 1 " 

MORD, 

Nur ein winzig Jü%ea Zeit mm fio* 
llnnen, > 

RHIZANDBRt 

Nicht die geringftel 

MORO* 

Das Unnatüriichiie auf Erden? 



f.lt^ IE yNNATURClCUER 

ttHIZANDER. 

Das Uimatfirlichfte auf Erdem 

MORO* 

Und das wif&t ihr nicht , und habts ün 
Haufe? 

KHI ZANDER« (^frm} 

Wo denn? wo denn? 

MORO» ^ 

4 • 

^kich hier vor der Tliurc« 

RHIZANDCR. 

(macht die Tlmr^ aufJ 

Was aber ? Was aber ? 

MORD. 

(dxr finffntivst mid mbcriaup lacht J 

Ein Narr der einen Klugen anführt. 

RHIZANDBR» 

Eaß dich nicht wieder feben l 
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VIERTER AVFTRITT. 

KHIZANDER. {aiUinJ 
Der iinvcrfch'imtc Schlijigell Ec 
macht fich nur ailzuwohl mein Unglück 
ZVL nutze. Wie tief bin ich gefallen. Ver« 
)iafste Stunde 9 da ich das erflcmal die ge* 
lährlichen Reitze diefes Mädgens iah ! — - 
Und doch maü ich fie lieben ^ auch im 
Tode noch lieben — Ach Rhizandcr! ^ 
Rhizander! (mm äreymi tinm Raim 
fchf^) Horch! — Es ift cüfUhrl — 
Es muß gewagt Icyn ! — Steh mir bey, 
fcbauervoile Mitternacht I oder fiehemich 
das letzteinal ! 

' (er macht mit fdnem Stahe drey Kraift in die Luft 
mnd dr^y auf den S^deui nnd fingt^ madh 
dem er dr^mal in dem Kraij'e herumgegan* 

^üs Lampen und Wölken und Stbacbte^ 

und Schilf 
Sfeb auf Salamandern N/>, Kobold und 



IE VVIH ATVRLlCfHER 

Der Stab iß erhoben: die Kraife bereit i 
Jtbizander befcbmrt euch ! — 

( Du Hohle f ängt an fich tnehr %h trMen : 
nach einer kleinen Faule wiederhohlt Rhizan^ 
ihr -dte itm^en Anßalteu^ nmd fingt :) < 

yius Lampen und Wolken tnid Schachten 

und Schilfe^ ^ 

Fleuch auf Sqlamander^ Nix , Kobold und 

Sylphe! 

Der Stab iß erboken:^ die Kraife bereit: 
Rbizander bejchvoört euch 1 — , 

■ 

(die Höhle erbelH ßcb emb mehr. Rbizander 
fährt ^ auf die ^vorige PVcife fort : 

Aus Lampen und Wolken und Schachten 

und* Schilfe, . 
^ritt auf Salamander, Nix, Kobold und 

• ' • Sylphe, 

Der Stab iß erhoben : die Kr aife bereit} 
^Rbizander be/cbwört euch — 

(die gänze HSbie erleuchtet fich pföt%lich ; m 
^ dem Boden fahren vier Cetfier bera^f ) i 

FVNF- 
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KIX» SALAMANDER. KOBOLB« 
SYLPH. RHIZANDEK^ 

ALLE VIER GEISTER. 
^ (fingtnd) 

Da ßttd wir! gebeut l 

&HIZ ANDER» 

Ihr Geifter der Elemente! meine Ge- 
treuen! Vielleicht das letztemal flehe ich 
eure Hülfe an. Zwo fchreckliche Nächte 
auf einander habt ihr meine. Hoffnung ge- 
täufcbt. Spannt ifat alle eure Kräfte an ^ 
und Tagt mir: was ift das Unnatürltchfte 
auf der Erde ? — Ihr ttutzt ? — 

NIX. . . 

Mein lElement^ vom Bach der Flur 
Bis zte dem Rhein , folgt der Natur. 
Auch weder Ti)ier^ noch ßaumy noch Stein^ 
Empört Jtch: hbchßens nur zum Scheuu 
Uas einige menfchiicbe Gefcblecht » 
Entzog Jicb manchmal ihrem Recht. 

H 
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Wenn düß mcbt, was du willßf eutbälh 
Un$bält es keines auf der Welt^ 

RHIZANDER. 

Toll ^enug I ^ Was fagft du dazu, fcuSj 
rigcr Salamander? 

SALAMANDER« 

Mein Feuer, das aus Wäjfern gluhfy 
Mßin Tunke y der elektrisch ff rüht j 

' lAein Pbofphor^ der unbrennbar brennt^ 
' Macht micb zum fVunderelement. 
J<iichts aber ward fo toll erdacht^ 
Das nicht ein Menßb noch toller macht • 
'Ein Wunder l oder er enthält ^ 

- Bas Vnnatürlicbße der Welt. 

RHIZANDER. 

Wie abgeredet! — Was abcr deiikftdtt 
tnein lieber Kobold ? 

KOBOLD. 

jp das noch einer Frage werth? 
Der Meufch, der ganze Jahre fährt: 
Von einem Meer^ wm andern fchwimmf , 
Atis einer Schacht vir andern klimmt: 
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'ylM Ende durch ein Stückeben Stein, 
Dex halben Erdfcrtut zu *nttipeyn{ 1 
Enthalt, /elißy wtnn ers nicht mbiUt 
Daf UntuaSrlichfte der We/t ! 

, Aber du kleiner Wind Ijeu fei von einem 
Sylphen, wirft, wie gicwöhnüch, was apdcxV 
haben? 

SYLPH. 

Auch ich ßimrn aller Meynung beyl 
fVat iß wohly dar ein Menßhnicht/fyf 
Nur frag icb^ hat die Oberband, 
Zu großer oder kein Verßand? 
Zußarkes oder fchmachs Gefühlt 
Zu wenig Tugend oder viel ? 
Diefl ausgemacht: und er enthält 
Daf Vflnatürlichße der Welt! 

AL L s . . GS I S T £ R aufser dea 

SYLPHEN. 

Genug, gem^ J der Menfcb emhäl$ 

Dar Uma/iirliehße der fVfltl 
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SYtPH, 

'Nachdem man auf dm rechten fällte 

V RHIZANDER. 

( dir ihm nachtr'dlUrt ) 

Und Grillen hühfch für Grillen hält. ' 
Habe ichs nicht gefagt ! allemal was ande- 
res ~ Ich. verlade euch! Mitdein£in« 

^ ■ ^ » » 

tritt der Mitternacht envarte ich eure Wic^ 
derkunft! — 

(gtht ab.J 



JEnieäts erßtn Aufougt. 



TANZ 

der Geißir unter einander ^ die den Sylphen vir* 
£fmeiu Nacbnndmcb urfirmnfieb Mit 

bis auf ihn. 
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ZWEETER AVFZVG. 

Das TKeoeer Ueiht rnnverBniert^ 

• « 

EllST^R AVFTRITT. 

MORQ» DER SYLPH» 

M O R O. 

fier Sylphtn gewahr mrd^ fpringt %nrikkg 
fignet und fcbreyt : J 

^Axchl — fcy bcy uns! 

s Y L P H. 

Immer heran! immer heran! ehrlicher 
guter Moro. Du darfll dich nicht ßlrch^ 
ten! 

MORO« 

Traue, fchati wem ! Ich habe mein lebe» 
tage nicht vi^V gutes von eufesgleicben 
gehört. Aufs Halsumdrchen und Genick« 

brechen fcyd ihr ausgelernt, und bey alle* 

dem fteht mir zur Zeit, weder das eine noch 
das andre, aft. 

H 3 
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SYLFU. 

Keines von beydcn , lieber Moro. Ich 
bin ein Freund aller Men&bcn » und vor- 
züglich der deine. 

AlleHinterthänigfteif Knecht, Herr Go^ 
fpenft! Ich iveifs zwar nichts wie ich Z9 
der Ehre komme 

8 Y L P H. 

* 

4 

Ohne Umftände! ohne Umftande! 
Kicht wahr, du hiü, ein ehrlicher Mann? 

M o R o. 
(mit Hner ttefm VMtHngwi^ 

Ihnen zu dienen. 

s YLPH. 

Und dein Herr ift ein Schelm? 

MORD, (noch tiefer) i 

Wie i!c befehlen. 
. Der feinen Ring von dir fodert — 

MORD. 

(wckt di^ Acbfil) 

Leider! 
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SYLPH. 

Üm da aber nicht; wiedergeben »Ig^ — 

IlOKO. (haßig) 

Das figt mir ein andrer nach : . und kei& 
guter Gtift! 

8YLPH. 

f'awt ««er g«wff<r« freundfcbafUichenMi&itJ 

. Moro! kennft du mich? 

Mehr als zu wohl Ihr feyd cm Ge^ 
^11,: und fo ein abgefeimtes. Gefpcnftf 
aai den ehrlichften Kerl an dm Galgesr. 
bringen könnte. - * 

' BYLFH. 

Hubfch dazugcfetzt,: wewi e» woUte. 
Sieh« bey deinenkJfeibfchwujr » fo.walirich 
^in Gfeiftbin— • V ^/ 

MORONI 




Das ift eurer! meinec ift, fo>aIur idi 

ein Narr, • ; y/. •• 

»* 4 
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M O R O. 

Nun nein doch! {o wahr i«&tin. Karr 
iin. hin und biü» ift.docb, alle Welt» ein 
Vntcr{c,hicd! 

» 

8YLPH. 

Höre doch crft. was ich Tagen will« Ich 
kaffc deinen Herrn : er hat mich beleidiget, 
und er foll meine Raclie empfinden, fo 
^vibr ich bin, was du wtUfi! 

MORD«/ 

• Das war ein anders Wort Aber waa 
Httftdasmirpt . . 

So viel, dals ich dir hiermit unverbrüch- 
liche Treue fchwöie; unter der Bedingung 
wir etntfh einzuigen Au^nbUck den Ring 
anzuvertrauen, den du, wie. ich gewifii 
iveifs, bey dir halL 

' • * MORÖ. 

Denkt doch : denkt doch !- wie geputzt! 
Mit Netzen fängt man Fifche : und wena 
Äan fie bat, kaun man damit machen^ was 
■ua will! , 



IB BESSER. 

SYLPH. 

Vo(Sm ! ~ ich merke deinen Arg^vohn 
Duglaubft, ich gebe dich bey deinem Herrn 
an. Einfältiger Tropf! kann ichs itzt nicht 
iewohl angeben^ als darnach: oder glaobtl: 
du 9 wir Geifter wiilen nicht ^ wer eine Sa* 

* 

che hat? 

MORO« (%itttmd) 

Daswi&t ihr? 

SYLPH. 

Erfahrt .du das erit heute. Ailcs^ alles 
i^iflen wir* 

' Nichts auf dir Wilt iß mir verborgen, 
ich weißy was Mütter oft heforgen. 
Dem Bräutgam febwahnt^ der Braut 

gedenkt : 

ür künftig trägt j ße künftig fcbenk$. 

Ich weißy toarum ßch Türßen rauffen^ 
Gewalt ge ßürzen^ Herrn bef außen t 
Der Junker hetzt y der Pfaffe geitz$: 
Ein Joß ßch bläht ^ ein Bauer fpreitUm 

HS 
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Ich weiß fo gar, um. ahzubrechefty 
• Oh Stutzer deukmy wem ße fprectene 

Uitdjo ein Lädger Ring alieiny 
- Soü einem, Geiß verborgen feyn? 

MORO« 

Rühmt euch was he(r«rn ! — Aber iin 
Ernft glaubt ihr, dafs ich den Ring habe? 

Wer fonft? 

-MORO« 

. Und ihr^ wäret dem ohngeachtct, wenn 
ich ihn hätte ^ wie ich ihn nicht habe^ ib 
chrliebendi mich nicht zu verrathen? 

S Y L P H. 

Warum nicht ? 

MORO. 

Bey meinem Leibfeh wur? 

S Y L ? H. 

'Bey deinem Leibfcbwur! 

MORO. 'i 

(giOt ibm die Hend) 

. Top» 
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SYLFH. (/aap ,dn) 

Topi 

MOR'CK 
(indem er /ciwe Hand fchütttlt) 

EinS^elm, der nicht Wort fe^t! «-^ 
(grtift in üt TafibeJ Da ift er. 

S Y L P H« 

( heßeh dm Ring ) 

, Gut dem Dinge! « (^«n Afor»^ 'Wai 
«giUft du aber mit dem Ringe anfangen ? 

KORO« 

Ihn hinlegen^ wo ich ihn hergenominca 
habe. Ich müfste mir ielWr gram ftjti^ 
wenn ich ihn einen Augenblick langer be- 
hielte 

Warum haft du* ihn nicht gleich hegen 
JaflTen? 

•M O R 0. 

. Das werdet'^ihr wohl wilTen« wenn ih| 
jdlcs wüsL 
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SYL'FH. 

Ich möchte e& aber gern von dir fdbft 
hören. * 

• M ORO. 

Faule FiTchet ßtule Fifche! —Ilirhabt 
auf den Strauch gefchlagen! 

SYLPHt. 

Ich will dirs geßchen > ich habe auf den 
Strauch geichlagen. Ich I örte vorhin un- 
fichtbar, dafs Rhizandcr den Ring von dir 
forderte. Seine nachhertgenBeleiuigungen 
heiTchtcn meine Rache. Der Ring warmir 
flöthtg. Ich griff aifo zu diefem Rank^ thti 
in meine Gewalt zu bekommen. — Aber 
ich erneuere mein Verfprcchcn: Nicht, 
um dir zu fchaden, ibndern Mos durch die* 
ies unfchuldige Mittql Rliiziandern und al- 
len, die mich beleidiget, einen Streich zu 
ipielen , den fich keiner verfehen loll. Du 
fichft, ich bin aufrichtig gegei;! dich: fage 
mir alfo eben fo aufrichtig: was hatdirdec 
Ring geloUt? 
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Das heilst atigefiibrtl aber einmal aufs 

Eis gegangen , und nimmermehr wieder! 

Armer Mof o ! Traue f Tcbau wem ! *^ 
# 

S Y L P H. 

Wundedicher Menfch! weim ich dir 
aber rerfichere — • 

MORO. 

Große Herren veciichern auch! 

ys^j^P ßabl fffcin alter Kater mir 
Die Glucke von der Brut. 
Winz! fcbrie ich, laß die Glucke hier! 
Ein Schelm^ dei^ dir was tbut } * 

Daßandder Tölpel — Alle Weit! 
Wie bab ich ihn dur ebb laut l 
Was gilt s ^ nungiebt er Ferfengeld^ 
IJpd m^impfon mig/cbreyt! 

SYtFH« 

Wemi ich vf tiichere 



I 
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{UUt ßch biyd€ Ohm 
Ich mag nichts vcriichert haben« 

8YLFH. (auffahrt!^ 

So vermmmy oder 

Ach ! Bannherzigkeit ! Nur nicht verra«^ . 
then! nur nicht verrathen! 

SYLPH. 

Nein doch, nein döchi Sage inir.nu£ 

was dir der Ring gefüllt • 

MORO. 

Ich habe kein böies Herz! der Himmel 

» 

wcils^ ich habe kein bplcs Herz! 

SYLPH. 

Das glaube ich alks. Aber was dir dei! 
Ring geibUt, will ich wifleni 

Ich will alles bekennen ! alleswill ich bcr 
kennen! 

SYLPH, 

Nur heraus danyt ! nur heraus damit | 



iE BESSER, 
MOR.O. 

' ' (nach €tnm tirftn SeufurJ 

Gleich den Morgen drauf| dafs Irene gc* 
Horben war — gicng ich — der Hiifimet 
weiß) aus keiner böfen Abficbt> faieber : und 
da fand ich den King; und da wars, als 
wenn er fugte : nimm mich mit ! and da 
nahm ich ihn mit. Im ganzen Hau(e wzt 
£in Lerm , dafs lieh unfer einer feinem 
Lcibc nicht Rath wufste; drüber vergefle 
ich den Ring : bis beute mein Herr daron 
anfieog» leh woll^ ihn ^^ieder heimlich 
hinlegen, aber es i;var immer , als wenn er 
Ipffäche: Scheokc mich Philinten! Da 
kam ich an! £r redte fo lange von der 
Pflicht der Treue, der Dankbarkeit, der 
Uneigennützigkcit ^ bis ich, wie ein 
Kind (chluchztCi meinen King cinpakte^ 
und (ab, wo der Zimmermann die ThOro 
geladen. Und eben wollte ich ihn wiedef . 
an Ort und Steile fchaScn , als ich eucl| 
antjraf — 
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SYLPH. 

Ift das, wahr j I^pro? — Kannft du üm 
:!cu niclits weiter t»rauchen? 

M o R 

Nicht das mindefte; ^ * 

S Y L P H. 

Sokannichs. (laebtud) Gute Nacht i 
Moro ! 

(er verfchwindet mit dem Ringe: dit Hohle wird 
wieder verß^fiert.) 

2WEETER AVFTRITT. 

MORO. 

Barmherzigkeit I Barrahcrz^keit ! — 
Ach mein Ring! mein Ring! Ich wills zeit- 
lebens nicht nichr thun ! Ach rettet, ret- 
tet ! Ich mufs cntlauiFen ! . ich kann mich 
nicht retten I Ach mein Ring ! mciii 
Ring! 



DRIX- 



DRITvTER AVFTÄITTw 



RHlZANDBi^« 

Ha! ha! Herr Spitzbube ! treffi:n wirein« 
ander hier an? 

M O R O« 

Wetzt nur dasMelTer!^ das fiiisgen Gut« 
l^el wird nicht ewig währen! 

Kommt Zeit,. kommt Rath! ^ Itzt ge-^ 
fteh mir im Guten f was halt du ohnft mei»* 

ne ErlaubnÜs hier, zu fachen i 

ihr wifits befler als ich. Das ganse 
Ding ift ^in angebellter Kara — - 

rhiza;md£R« 
Bift du toU? oder was fehlt, dir?.— 
Erft kriecht der Schlingel überall herum^; 
der Henker wei(s, was er bannt! und fängt 
einen Lerm an, wie ein Landsknecht; und 
wenn man ihm übers Dach kümmt^ mengt 

I 
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er Z€ag unter einandef, das weder Gefchtcke 
noch Gelenke bat! Vom Hicncnel bift dm 
doeb nicbt liieber gefallt n ^ 

• MÖRÖ. 

Gnug, ihr habt euren Ring wieder ^ 
und ish 

* * • 

R HIZ ANDER- 

Den Ring? Atn Ring? — Ich wiM 
dir aUefi vergeben! Magft du ihn do(zh ge« 
ftohlen haben. Ich will dir alles verge- 
ben! Nur htraut damit! & gefcbwind ab 
megUchJ ^ - , • ; 

Hat er euch ihn nicht gebracht ? — • 

• ' ' RHIZANDER, 

Wer demi7 wer denn? ^ 

- M O R O. 

Ihr-iirißt auch nicht Wfic iha'gfh%bfr 
hat? • 

RHIZANDEK. 

Nicht ein Wort! 



* 

r 
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MORO. 

iAüQh nidht« wo er iut, Ül ? , . . 

$ß wahr ich l.ebe ! -r* 

Ja^ wenn das ift> fo wcif^ ji:hsauc;h nijcht« 

RHIZANDER« 

% 

Aber do.ch wer ihn gelubt bat ? ' 

M ORO. 

Das wciü ich wohl. Ein Sc|ickn von e^ 
ner Hatte 

(%iigt VW dii Thnu lHmui) 

HUrßfi fiß! * , . i 

Es war ein Thier , erbärmlich groß / 
leb wie eiit Habicht ßuf fofij . ^ 
Sie.WßMr Marler hinein 1 • . , 
Ich wje ein Luchs bjinter drein ! mm ^ , 
Weg^tvar Jiel 

' • RHIZAND£R« 

49hne dafs du ^ahft wo fie hin kam ? 



J'lj^ IE ySNATURLJCHER 

• Und wenn ich mir di^ugcri äusgefehen 
hätte! • 

PVte ward mir ! 

Siek dacht icbj deines Alten Liß! 
f/iiy, daß erßlbß die Ratte ifil 
Hören vergieng mir^ und Sehn I 
Poltern war alles $ und Scbmäbnl 
Da kamt ihr! 

RHIZANDER. 

So vereint fich denn alles zu meinem Un- 
«glq<k — ^ Auchzdie.verächüichfteii Thierc 
find nicht verächtlich genug , an mir ihre 
Ä^che zu kühlen ! — Dö6h faffe dich 
Herz! Ein einziger günftiger Atlgcnbhck^ 
ein einziger glücklicher Rath meiner fich,wic 
ich merke, bereits nahcnden^eiÄte, erhebt 
dich über alle bisherige ScbmaeU: über alle 
Bedürfniffe. eines hinfälligen Ringes! Und 
foU es nicht feyn — auch das ! Tiefer 
kann ich nicbl; fallen : und felbit der 
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fchmählichfte Tod ift noch Wohlthat — 
Wo wiUftdu hin, Moro? 

MORO. 

Deine Geifter, wie ich höre, folica kom- 
men: was bin ich alib hier nfitze? 

RHlZANDfiR. 

Bleib! es foU dir nichts wiederfahren^^ 
Ich lobe deinen Eifer in meinem Dienfte, 
ob er tnir gleich nichts gehdifeni ttlidbo«- 
darF d^ch itu mehr als jeipals. 

MORO. 

« • * 

Was würden die Herren Geifter (agen? 

RHIZANDER* ' ^ 

' Dafür laß mich forgen ! 

MORO. ^ 

Ich bin gar nicht geiftennäfsig angc- 
ssogen« ' 

RHIZANDER. 

Wir machen hier keine Ui^ftände ! 

MOR o. 

Ich habe mein lebetage nicht grofse^r«- 
ffiUicliarioii^gdi^bjt; ^ 

I 3 
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RHIZANPER. 

Und ich habe deiner Ausflüchte (att 
!Alle Dinge eint Weile, Mo)ro! — Dtt ver- 
fiehfl; mich! ' 

• MaRü. 

Wenn ichmiiifs, fo muß ich! sibef 
äfr Hiimuel ftiehe mir hty ! 

t 

VIERTER AVFTRITT. 

*DIE VORIGEN. NIX.' SAtA^i 
WANDER« KOBOLD. 
' SYLPH. 

(Die Geißcr fahren plötzlich , itnnr voüiger Ey^ 
iieuehmg der HohU^ herauf: M$to fcbläcbt ^ 
ßcb ^im» fachte bhftr dm AlUsr.) 

/ RHIZ AN D£R# 

Nun , meine Gotittien ! darf icH ho& 
fen? . . ' • , . 

CHOR DER GEISTER dufiset den 

SYLPHEN« 

Vns trug der Geijhr flfichtigir Tlüg 
Durch Heiden^ und Triff uiid Mcerl 
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Kaum $tPaf» der Menfcben bundertßiir 

klug: 

Dieß machte die Auswahl fchwer. 
Nach langer Wahl erkleßen wir drey 1 

Zum wenigßenßchß du : was ? es /ey ! 

Die Gltnimi erkläre fiehs ivir? 

RHIZANDBR. (jmaSyltliw) 
Warum fofiiU? 

S Y L F 

So lange die Alten raden^ miiilea did 
Jungen fchweigen. 

RHIZANDEK. 

Haft dtt niteht» ausfindig gemacht? 

8YLPH% . 

leh hiele esiuff überflü&ig, weil nurcS^ 
ne& das Unnatürlichfte (eyn l^m« 

RH I ZAND ER. 

Deflo beflcr, Herr Grillenfänger , fo darf 
ich mich nicht bedanken! Lafst ihrdoi^ 
'.für (nudmemiem} ühm^ wasihrhabC^ 



JE VNN4TüRLf^ttER 

Vorgeicbn ! AUeiyeile kömmt mein Ril« 

ter aogeßpchen ! 

X 

FVNFTER. AVFTRITT. 

81B VOmeSN. pjS». $HiB.FBR# 

m 

SCHSJEFBR. 

^Cf luimm langfam cf» » UeAt hy jedim 
Sebritte nachdmklich ßehm i U7td fpringt mit 

O du Htrte der fcbwarzfleckigten Zie- 
gen : in Vielehen Gefilden weidet Chloe di« 
lieerden? 

RUIZANOER. 

Ich mufi meine UnwiiTenheit bekennenr 

SHiEFBR." 

Stiß iil dir der Mund und die Stimme 
lieUicb» o CeUdon : ^Sügi^ .«uch herber fuff 
' fHichy ^ eine unreife Traube« 

; RHIZANDER. 

Ehce genug ! nur Scbad^ i daß icli xAAt 
lefler antworten kann» al^ ich belehrt btov 
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, S C H F E R. 

Ihr (anfteo Zephynl dieJiir datnuAi am 
dicfe ;Uaiiiigte» Fliurea fchwärintet, wo 
mich die Liebe überwand, wo üaphnii 
das erfteottl ieufiite ; . habt ihr nicfata vor 
die Obren diefes fichäfcra gdbcaehfe? 

RHIZAND£R. 

Nicht' eine Syllbe! " " • 

Sagt ihm ihr jungen ()ryaden $ die ihr 
um diefen Quell hüpfe , Tagt ihm , dais 
Daphhis fcfaön wat, und Cloen gebebt hat. 
leb will dir das Lied fingen , das Cioe mir 
iang^ als id} das ecftmid küfstcT 

RH IZAN DJBR. 

iileslangi, 

* SCHÄFER. 

Kleine Honigträ^erinn! t 
Fr eb lieh fummß du her und hm p , 
So lange der Ro/er^ock blübi. 
Aber weit entzikkur girrt^ * 
Wenn des Liebj(ings F/i'/gel fchmrrt^ 
jfun^gr HeimM Ue4 . ^ ,^ 

15 
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Fhilomelcy Stolz der Flur! 
* 'Wi^nß atbmei die tJatury ' . 
Sq oft dein G^fimg ße durcHinii 

Aber Jchlügt er, wie er fchlägiy * * 

Und die Li^be^kröM? ' • v • . 

Micb^ auch fnicb.eHtzü^ /ieiß Blich 
JVic die N^tfbsigall ihr Glück^ 
Die Heime der Liebe Gemiß! / . 
Aber 9 das geßeh ich dir!. 
Auch dcihfchopß^r ßUck^iß ißfir 
lange iiacb keln^ Kuß! 

Drollig genug ! 

SCH£FER.^ 

Aber warum ^ o Celadon! da wir big? 
beyde beyfammcn £nd^ beydg Arka*» 
där-* 

RUI2ANDER» 

Wie ich nicht wifs ! — 

SGHißFBR« 

jBe/d€ nun Siggen ge£dUckt ^ 
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RHIZANDER# 

' Sehr niäfsig m meine Pcrl^ 

Waram lagern wir uns nicht unter dieff 
Ulmen und Hafclftaudcii ? — 

RHIZ ANDBIU 

Weil kcihe da find. 

K 

SCHÄFER. 

. Alda find fpruJelndc Quellen : alda find 
Kühlende Grotten. Steh nur die Grotte, wie 
fie das wilde Gefträuck mit Schatten über* 
hüpft] - 

• f ir gibt änf dm Altar hsj 

RUIZANDER. 
( do' ihn ^wr^ek VtUt ) 

Weder eines noch keines. Der Kerl ift 
rafend! — WiUft du da bleiben ! 

M O R O. 

(ier irfcbrcckm hinter dm Alt» mt^^ringtj * 
Srey Schritte vom Leibe ! 

' N 1 X. 

Das wird luftig werdend 

i 

\ 
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SCHÄFER. (zH Maro ) 

Schone der ßöcfeer fchooc, o Wolf! mci« 
ner trächtigen ScbiFe» und betrübe mich 
nicht I weil ich klein bio» und viel Läminer 
führe! 

MORO* 

Bin ich denn ein Wolf? 

SCHEPER, 
t ( firekhßlt dm Marc J 

Ja, lagrt du da, Lampurus, mein Hund! 
ein fo felter Schlaf übermannt dich. Du 
mufst nicht fchlafrich leyn , bey eii>em 
jungen Schater! ^ 

MORO. 

ihr mögt ielber ein Hund fcyn! 

NIX, 

Die muß ich zufammenbetzen. f Zxm 
Sätaf^) Daphnis! du verkennft ihn: es 
ift weder ein Wolf noch ein Hund, fondern. 
der berühmte Sänger Menalk* 

MORD. 

So wenig als jenes : blas ein armer tin* 
glücklicher Menfeh « 
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NIX. • 

Dereinen Wettgcfang vermeiden {will 

MORO. ' ' 

Den ihr mit Frieden laflen fMu 

» 

SCHiEFfc'K. 

-Heute entkönninft du mir nicht , Hüter 
der brüllenden Rinder 9 Menalki Micnich« 
ten follft du mich überv(;inden| und wenn 
du dich zu Tode fängeft. 

M o R u. 

Dafür i& gebeten ! 

' * sc H JE PER. 

- 'Willft du es verfuchen ? wtUfi du eineii 
Prelis auffetzen? 

MO RO« 

Ich hätte Briefe davon ! 

SCHÄFER. 

Ich will ein Lamm letzen , das Co groft 
ift als feine Mutter i ietze du ein Kalb. 

M ü R O. 

Da fitzen mir die Kälber! — nicht auch 
meine Kappe ? 



IE FNNATVRLiCHt:R 
SCHMFEK. 

- Auch ich habe ciuen Schäffirhut , iiitt 
bunten Bändern umwunden und oben und 
unten g^nz, l^ur jiuigft üockt ich. ihn 
fclbft, und die Augen fchmerzen mich 
xiochjdieich über dem Flechten anftrengte. 
Wenn du den Hut dir betrachteft , fo. i& 
nichts, dafs du die Kappe, noch lobeft. 
Aber es fe/! — (wtifi at^ dm Nix) Vzlir 
mon mag unter uns richten ! — 

NIX. 

Courage Moro i Courage ! Her mit der 

Kappe — (mmmt3fyr9ii.JieJCafpcJ HejCrfDiC 
dem Schäferhut i . « 

MORO^ 

Ncm doch , nein ! das ift ja gar keine 
Art 9 einem ehrlichen Kerl die Kappe Voq| 
' jCoj^fe zu nehmen ! . . ' 

NIX. 

Singe! oder die Kappe ift yerfalleo. 
Ach gebt! uaH gebt mig fip wieder ^ 
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VcTgctfim^ Hütor dier hrüUcnden Ria« 
der — . 

Nua fi>wiUich brülUm» dafs euch die 
Oliren gelkn ioUeaJ j-^ Wie. kO|;« 
Wtrds? 

. » 

V 

WEXT OES AN G, 

Als gcßem meine Cloe mich 

Bey meiner Heerde /pracb^ 
Sprach fie: ich mdre fch^n! und ich 
Ward rotbyfah unter mcbyWid/cb/icb 
Ihr zu der Weide 7iacb. * ) 

• S . ... y. 

MORO. 

• ■ , ' ' 4. 

- Als vorhin mich itit hfißegit Scjhrey^ 
jUdei» Alter ikberfiß/^ . , ^ 
Sprach er : ich wdr ein Dieb I allein 
Ich Sprach: das mag ein aftdrerfeyni 
Und lief ihm aus dem Spie If ]^ 

* 

*) Nach demTheokrie. 
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SCHÄFER. 

' *• Mich liebet Cloe. Cloen ich» 
Für mich tragt ße ßch grünt 
Von ihr erfcballt meinLitd: für mich 
Bläht ihr die Rofe: und fürdieh^ 

\'ßir4Ut^l mir feßn^l *) - ; 

MORO. 

Uns haßt de» Priigeit Priigei wir. 

Für um pfäcbji ej- ins Haut! 

m 

Vor ihm erheb' ich : Ueber mir 
Hebt er ßch üuf s und unter dir^ 
Herr Prügel 1 reiß ich aus! 

% 

• . . S C H i£i F £ R« 

So froh hiipft nicht desMdbdersFuß^ 
Wenn er dem letzten Klee 
Zur vollen Scheure folgen muß: 
Als icby weim ich tiach Clowns Kuß 
In meine Hätte geh r^) 

• ♦ 

Nach Madam DeshouU«ce». i 
»♦) Nach Gcfincrn. 
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uoko« 

Sß hoch Ijeht Moro nicht den Fiißy 
fV^nn er den ganzen Tag 
Sieb Mit der Arbeit kerkcru nmßf^ 

Als wenn er^ auf des Mittags Grußp • 

Her SchuJJil danken mag. 

isCH-SBf ER. 

Pf^o treihtßc itzt? in jenem JVald^ 
Cefcbmückt Von meiner Hand 
Mit tavßnd Nantcn? oder fchallt 
Ihr Lied am ßach, ivoy nur zu bald, 
Mich Amor übeiwaud?"^) 

MORO« * 

Wer kriegt die Brmt ? Ein Becher^ d^f^ 
Sieb maufbärlieb füllte • ' ' 

Und niemals ausleert? od^r^ w0t^' 
Jbfi, Atbem hin and Athem her l 
Niebt abfetzt f weil es quillt? 
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NIX, 

Da mag ein andrer Richter feyn. Einer 
ift toll und der andre w^hnfinnig. f Znü 
Scbdfit'J Hier nimm die Kappe. More 
mag den SckäFerhuth behalten ! * 

M O R O. 

(Jchmnkt im ScMferbut und mäcbt h^ftffnt^fi) 

Hopfaia! he&fa! ' 

SCHiEFER. 
(b^iht dit Kappt) 

So ergßtsfit mich nicht das Säufein des 
kommenden Südwinds : fo nichtdie Weile, 
wenn fie an ihre Ufer fchlägt : auch nicht 
<ler liach » der über Kiefei rollt. 

- MORO* 4 

« 

Hopfaia! he faia! 

RHf%ANDER* ( vtrmmdrkngsvoM ) 
Das ift einUnfinn von einem Menfcben! 

SALAMANDER« 

So ift der meine eine Raferey ! SoU ick 

ihn bringen ? 
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SALAM ANDER. 

Moro, hinter dm Altar mit dir! Und 
ihr allei fiJit «udi etwas vor ! — » 

(macht <in Zäch€Hi dir Ritttr kümmi^J 

SECHSTER AVFTRITT. 

BIE VORiGfiN« i>£R RlTTSlU 

RITTER* 
f fprivgt auf Mor^n Ufs ) 

Wmr ich dielen Stahl mit eurem bot» 

haftigcn Blute färben könnte, würde mein 

Herz das Vtrgnügen über diejenige Räch« 
• 

cmpiimien^die ich an euch auszuüben» mtch 
mit einem thcuicn Schwur verpflichtet. 

MORO. 

Helft 4och! helft doch! Er erwürgt 
Qiichl 

SCHÄFER» 
O fcy gütii^, Oy gnädig den Deinen, w» 
4u auch (c>ft, Mann von Eifen ! Kein W<tf 

K 3 
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ütät itzt der Heerde, keiil Netz dem Wilde 
nacb. Da: gute Daphnis iicbt %ihe. . 

RITTER. (%uni Schäfir) 

Diefer erkläre ich zwar auch mich ge» 
Ki^ogen. . 'ffi'ngcgcn, da es, durch dieics 
Nichtswürdigen KüniU) nicht in meinem 
mcnfchlichcn Vermögen gcftandcn , die 
Flamme der Liebe in Aipaiiens Feuer zu 
tefchen: k> wiilet zum voraus« ihr als ida 
Vcrtbeidiger, follt mir bald auf i^kichcArt 
entweder zuvorgehen y oder nachfolgen ! 

O Mann von Eiicn ! Mann von Eifea ! 
wo ift dem Verftand hingefiohen? 
Wenn da Wetdcnkörbe flechten und zarte 
Schüfslinge für deine Lammer pflücken 
WoUteft) du wttrdeß weit kliiger thun! ^ 

MORO. 

Ich fblite es meyncn ! 

RITTER. 

Der Verräther muis fterben^ und die 
(chweren Sclavenketten eines würdigen Kit* > 

m « 
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tcrs mit iich ins Grab nebmen , wenn ^ 

auch nur Aipaficn irtcinc JSeUändigkßit hs- 

krafti^ni toll! 

Genü(sc> was du haft, und verlange nicbtt 
vras du nicht haben kannft* Des Abends 
bflpfen bier viele Schäferinnen hernnt. Du 
iindeft t'ieileiirhi; eine andere *A(paGa uad 

eine die noch wohl fchöncr ift! 

MO RO. 

Was denn? — ficylicbf 

RITTER. 

Mein Gut und Blut ftehet aiietAzu ACfZ< 

ficns Dicuitcn. Ihre Augen (ind der Brenn- 
punk in dem (ich meine Hoflffitmgenßin* 
gen: über aHe diejenigen ein verzehren« 

des Feuer zu verbreiten, die fich cifrechcu, 

« 

ein Bewunderer oder Verächter Afpalient 
za werden ! 

Glänunde Strahlen der bUtz^ndeu 

gendt- 

Mußer der Erden und Wunder der 

Wehl 
K 3 
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Streue das Feuer eramchenJer Tugend^ 
Ueter dein funkelndes Ro/engezeli ! 
fViirdeft du Demant ms Blute ge* 

vmngen^ 

Wären mir läng^ßens die Adern ge- 

Sprüngen ! 
Altes iß birteTf verßeimne Zier ! 
Alles iß harter als Steine^ bey dir! 
Glänzende Strahlen der blisunden Ju'^ 

gendy 

Mußer der Erden und Wunder der fVeltl 
Streue das Feuer erweichender Tugend 
Veber dein funkelndes Roßngeuh ' 

SCHÄFER. 

Wie lange > wie lange vcrfcbmahftclu die 
Kettze der friedlichem Floren ! VerlaA 
dieie Rüilui)g: und> wcnndu fie verlaflen» 
fb vergifs, wie ich, der ich hier weide, vcr- 
gifi iie wieder zu wähljsn ! Wit wollen mit 
einander weiden, wir wollen den Schafen 
die Milch abnehmen , ich zeige dir , wie 
man fie zn Käfe gerinnen läßt 
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RITTER. 

Ihr redet fcbr verwegen, und ich fchwöril 
eucbbey den Geieczen meiner Rüterrcharci 
bcy den Hauptern von hundert Riefen, die 
ich,mit einem Schwertfchlag von dqr Scheitel 
bis zum Wehrgehenke gefpaltcn, den wil- 
den Thieysn zur Beute gegeben : ja , bey 
allen ReitzenAfpaficns: dafsich wederden 
Pol meiner Beftändigkeit gegen Afpaßen 
verändert, noch der Frech l>cit diefes uu* 
würdigen Rittei;s d|pch Zagheit auslenken 
will fondern ich habe auf eurem ritterli* 
j;hcn Haupte einen Reitz gefunden , der 
mich nötliiget wider meinen Entfchlufs zu 
bandeln, und euch un\ eine ritterliche 
Gunft anzufprechcn. Gewährt ibr mir 
dieft , fo fchenkc ich euch und diefera 
'nichtswürdigen Ritter das Leben: fchlagt 
ihr mir fic aber ab , fo foll euch tneinc Ka* 
che centncrfchwer fallen! 

SCHÄRFER. 

Dicfs foli dir nieinak entliehen, fo lange 
»Ucr tl^etdic folge, .dcr.FiCJ»„4>9.SiCÖine 

• K 4 
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1>crucbt: fo lange di« Biene den Tbyiuiaii* 

Strauch, den Thau des Himmels die Heil« 
fcbrecke faugt 

RITTER* 

Ueberliefert inii: alfo, albuwilifährtig^r 
Kitter, den Helm des Arthurs, den ihr auf 
eurem heldenmüthigcn Haupte tragt; als 
ein Kleinod uaiirer wecbfclfeitigen Freund- 
fchaftsverpflichtungen, und als eine Geifsel 
für die Sicherheit meiner Liebesflammen^ 
gegen die Anfoderui^n dicfcs Ritters. 

SCHWEI £R. 

Nimm diefe neunftimmigte Flote, mit 
weitem Wachfe verbunden : und oben 
und unten gleich. Dicfe kann ich dir ge- 
ben : ich habe iie felber gemacht : was abet 
der Preifs eines Wettgelangs ift j .das kann 
ich nicht geben. 

RITTER. 

(Jt^ingt mit einm erfcbreckiicbeu Lnftbieb^ 90 
dm Mm und der Schäfer mraßm^ iMgß 
Schritte %Hrück.) 

So wird CS in J&ursem aus&hai> wcnit 
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dteife Vcrbreciier erwürgt worden: und 
der Ritter von der goldenen Lanze , den 
blutigen Helm des Arthurs mit dem Schwert 
in der Fauft fich erfochten hat. 

SCH.%P£R (IkigßUcb) 

Ihr Bäche und iln: Kräuter, füfscs Ge- 
wächs! 

KOKO, 

Pardon! Pardon! 

5:A L A M AN D ER.. 

Nicht fo hitzig, Htrr Ritter! nicht fd 
hitzig! Ihr könnt nicht verlangen, dais der 
gute ehrliche Mann da, mit hlofscin Kopfe 
flach Haufe geht. Schenkt ihm wentgftens 
euren dafür, £ine Höflichkeit erfordert 
doch wohl die andre ! 

RITT£R, • ^ 

* 

Ihr ieyd fchr verwegen, küliner Fremd- 
linge da(s ihr euch crfrcclict, imfern Kampf 
unterbrechen. Doch damit ihr fehet>dafa 
^fiiemals Tapferkeit Groismuth aufhebt ; ib 
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vergebeich eure Unbeipnneabeit} und bieti| 
dicfem liebenswürdigen Kitter den meini* 
»igen an. 

SCHÄFER. 

Was fpit mir der Hehn ? Soll ich in dem 
Helm die Früchte von den Bäumen erkara« 
pfcii? oder die Blumen von den Wiefcn? 
oder foll ich von meiner f^eerde die Milch 
«rkämp^en ? 

SAL AM Andkr. 
Poflen! . mach keine Weitläuftigkeit. 
Hundert folcbe Kappen bez^alden nicht dea 
halben Federbufch auf dem Helme. 

Schön iß; der ungekimß^e ländlicbf 
Huth, mit feinen fliegenden Zipfeln ! fchö- 
wr find die Zipfel mit läutenden Schellen 
gefchmuckt!^ — oder klingen meine 
Schellen fchlechter als feine raufchenden 
Federn? 

SALAMANDER. 

Thorheit! wenn er aber fo gern ein An- 
denken 4«>n Oir l^ben will! Es ift doch 
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-wohl eines Andenkens werth, einen füir 
den betten Sänger im Lande zu hahcn ? — 

SCHÄFER. 

Was könnte mir wobl angenehmer feyn, 

* als ein folches LqK Kein Schäfer war 

« 

huthwärdis;crals er. NimmalfodiefenHuth 
von ivoh(gekrämpeitem Filze, mit klingeln- 
den Schellen behangen. Menalk bieic ihn 
fehr Werth: allein (b werth er ihn hielt, 
bekaip ibn doch Daphnis« 

D U E T T, 

SCHiBFER. 

Nicib/x glticbt dem Miirme/n küUer 

4 

RITTEK. 

Vicbts gleicht dem Sturm veAkit^fchter 

Scblöjjery 

SCHÄFER. 

Vichu ianten KrSmen Uiimger Wiefen , 

.RITTER. 

Kkits blut'gev^ ^(Uiuru todter ßi^en^ ^ 
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B BYDE. 

/In Rittzen Wicht ! 

SCHÄRFER* 

Und dßcbyfo ivcU der Widder Stieren^ 

RITTER. ^ 

Und dacbyfo weit ein Tanz Tour nirettf 

SCH:iEF.ER. 

Dem Klev der göldne Krokus 

RITTER. )txfeicbit 
Dem Ritter Roiattd Siegfried 

SCHÄFER. 

IVcicht meinem Lab in deinem Mundc^ 

RITTER. 

Weicht diefem ritterlichen Bunde, 

Weicht diefem Htitbe, [ wie mich 
IVeicbt ArthOrt Streithelm ^ 

« 

SCHEPER. 

Sowohl dar Murmeln kbhUr Wäffer^ 

RITTER. 

^ohleUr Sturm vcrmünfchter Seb/offtr, 
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SCHÄFER. 

J/s bunte Kränze bium'ger Wicjvtty 

AU ^ hlufge Ganzer todtcr Ricfsjjii 

BEYX)£, 

^ An Reitzen ieicht I ^ 

RHIZANDER, 

Der «fte war DdU : der andere rafencIjL 
Kobold! wie itt deiner? ~ . 

KOBOLD. 

Das befie Scbaf von der Welt ! f mtbt. 
tfo Zächn ) hier i$ er ! 

SIEBENDER AVFTRITT. 
ROBINSON und die vorigen. 

C tr fchkicht ßch , in tmer Kliidiing von Felltn% 
mt insgemem Robinßms vargeßii/a vmdc$^ 
jflw« fcychu hinttr (len Altar^ um auf du Gn" 
feiifchaft aus funerPlinte F(Uur.iM gebm») 

SCHÄFER, (zum lUtter) 

MUon!— • ein Satyr! ein Satyr! 



9 
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E I T T B R. 

C gtht auf den lUbinfan los ) 
A\(o finde ich dich biec , niodertiacbti« 
ger Zaubmr! der bisher üb^r meine und 
Afpuficns Liebe einen Sturm nach dein an« 
dern empörte, welcher dem Schiffe der 
Vergnügung den Untergang drohete» und 
die Wellen der Verfolgung fo hauffig hin- 
ein warf, dais es beynahe am harten Pei- 
len der Unglückrdigkeit zerfcheiterte ? 

ROBINSON. 

Mein Herr! ich bin kein Zauberer, fbn- 
dern ein unglücklicher Seefahrer y der vor 
zwanzig Jahren durch Sturm auf diele In- 
fcl verfchlagen worden t bis ihm der giltige 
Himmel, ohne Zweifel in euch, ieinen To 
lange gewünfchten Erretter gefandt. Ich 
habe auch, wie der Himmel weifs, aui^ 
keiner andern Abficht auf euch Feuer ge* 
bcn wollen: als weil ich euch für diejeni- 
gen Cannibalcn oder MenfchenfrefTer hieiti 
die jährlich einigemal hier anlanden, um 
ihre Gefangenen zu verzehren. 
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RITTE R. 

* Kehrift fo» verrätbcfifebcr Zauberer 
Motzon 1 den Kitter von der goldenen Lail» 
2;^': vtm noch durch btfijatOckifth« Lügen 
den Donner zu befchleinigen^ der klvm 
iiber deinem nichtswürdigen Hau^^te iich 
aufthürnit ? 

ROBINSON^ 

Mein Herr Schiffscapitan ! ihr irrt euch 
in meiner Perfon. Was meine Geburt 
anbetriiFc , fo erlxiickte ich das Licht dec 
Welt zu Cuxhaven, einem kleinen Dorfe 
«ohnweit Ritzebuttel: zllwo mein V^ter 
vom Ackerbau lebte , meine Mutter aber, 
kurz nach meiner Geburt, den Weg alles 
Fleiiches gieng : und werde mich ins künf* 
ti£c Robinfon nennen« Weil ich der ein- 
zige Sohn war, fb (parte njein Vater nichts, 
iwas zu einer guten Erziehung nöthig und 
nützlich fehlen. Schon in meinem Tech- 
ften Jahre ward ich zur Schule gehalten; 
und obgleich der daHge Schulmeiller ^ 

I 
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m 

RlTTERtr 

' Nicht weiter ^ oder mein Domier eati 
brennt! Sage mir demiuch kürzlich, odec 

du bilt des Todes, vcaij du hier zu tliun gc- 
ionnen, und* welcher Winkel der Erde, 
dich bisher meinem gez^iickten Schwerte^ 
verborgen ? 

ROBINSON. 

Lieber Herr SchifFscapttän : was das letss« 
terc b^triiic, glaube ich ihnen fchgn gefagt- 
zu haben, daß ich vor 7:vvan2ig Jahren, 
auf diele wtille Infel verfchlagen worden« 
Hier nun habe ich erAUch von den l£yern 
der Vögel gelebt: bis ich durch den aiige- • 
fchwommenen Wrack unfers Schiffes, au(^ 
fer eiqeni guten Theil Pulver und ßley, faft 
alle mir nur nothigc Werksieugc zu mei* ' 
nem Unterhalte und Bequenilidikeit erhal« 
ten. Wie ich mir dardbft durch die Jagd» 
mein Brod erworben , was für Thierc ich 
gefallet: wie ich ohne alle andere tHülfr^ 
alle mcnfchiichen Erfindungen ^ feit dem 
Anfangö der Weif bis it^t, h^rausgebwcht : 

wie 
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ime ich mein« Wohnung angelegct : ^wie oft 
mich die Menlchcnfreder beiuchc» wte 
viele Bavtanc; ich abgerichtet , das werdet 
ihr noch weitläufciger .hören« Itzt fatif e ich 
fort in der kurzh'chcn Erzählung meines 
Lebenslaufs« Schon in meinem fcchfteii 
Jahre, wie ich gesagt habci ward ich zur 
Schule gehalten , und obgleich der dafigc 
Schuhneifter eben nicht der Mann war ^ 

SCHÄFER. 

Folge nicht länger, bocksfüßigcr Satyr^ 
der widerftrebendcn Liebe der fliehenden 
Chloe. Sie pflegt hieher zu kommen, wenn 
dich der Rebengott beraufcht: allein iie 
fliehet wieder, wenn dich der Liebesgott 
entflammt : (ie fliehet, wie ein Lamm , das 
einen böfcn Woli flehet — 

ROBINSON. ' * 

Ich bin kein Satyr, mein Herr! wie ihr 
euch nach meiner Kleidung einbildet : fon- 
dern, damit ich auscrrählc, obgleich der 
dafige Schulmeifter nicht eben der Mann 

L 
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war, der feinem Amte , esfcynun ausUiV 
iviflciiheit oderNachlä(sigkeit gehörig vor- 
fiund > ib lerqete ich doch in kurzem, vio* 
gen lucincr aufserotdentlicben Fäliii^keiten 
ibvieli da& ich im zehnten Jakre ^ 

RITTJBR» 

Um deines Lebens willen Verräther! 
nicht noch ein Wort! — Mein Haß» den 
idi dir gcfchworcn — 

ROBINSON. 
{ alle unter etncnder ) 

Im Schreiben und Lelenalie meine Schul» 

Jkamcradcn übertraf 

RITTER. 

Wird nicht eher ein £nde nehmen ^ 

SCHÄFER* 

Ich liebte fiq icbon y daiie.npch 

ROBINSON. 

Ich habe oben zu lagen Vergefleni dafi 
ßch mein Grofsvater ^ ' 

SCHiBFER. 

£in kleines Kind war ^ 
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R I T T £ R. 

fiis der Tod meine Radie hemmt. Doch 
foU — 

RODtNSOK« 

McmGro&vatcr, fag ich, tnfitWrlichctf 

Seite ; ein Mann, der {ich ^ 

RITTER. 

Soll dicieibe auch noch ^ 

R O R I N S O N, 

In den damaligen Kriegen zwiCubcn 
Frankreich und England , zwanzig Jahr« 
als fianzufircher Schiifsiuldat 

RITTER. * 

Noch in icr Afche — 

Was rcchtfchofll-nes verflicht, auf {i[na 
fttten Tage bc^ meinem Vater zur Kuhe 
geletzt, um in gutem Frieden dasjenige zu 
geniclicn, was ihm lein Fleiß und icin« 
GeFahf auf dei'See örwolrbcn hatten. Diö* 
ier ehrliche Mann nun 
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RITTER.^ (wotnig) 

Noch in der Afchej Tag ich 

ROBINSON. 

Trug» wie alle Grofsvätcr g^n ihre 
Enkel 

RITTIR. 

WtUft du deinen Spott mit mir trei- 
ben ? — 

ROBINSON. 

Von Kindheit an gegen mich eine außer- 
ordentliche Liebe. Er nahm mich oft auf 
feinen Schofs und hatte — 

R ! TTBR. 

♦ ♦ 

Zauberer aller Zauberer ! 

ROBINSON. 

* An meinem kindifchen Bezeugen, und 
in der That oft drolligen Einfällen 

R I T T B R. 

Schweig! oder du bift des Todes! ~ 

ROBINSON. 

Sein größtes Vergniigen. Dieies — ' 
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. SCHiBF£R. 
( zum Rohinfon ) 
Aber du kchrlt dich nicht dran! — 

ROBINSON. , 

^Diefes erweckte 

RITTER. 

Des Todes bilt du! 

ROBINSON. 

Schon damals — 

S C H i£ F £ R. 

BeymPan! du — 

ROBIIgSON, 

'So jung ich — 

S C H /BFEK. 

' Du kehrft dich nicht dranl 

ROBINSON. * 

So jung ich war, in mir eine Begierde 
zum Seeleben , welches noch mehr -i- 

« 

' ^ ' U IT TER* 

ChMt ihmith Mmtd er aber rnnmult hmn^ 

fort:) - . 

Die Zunge reifse ich dir aus dem Hälfe! 

L3 
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S C H -flE F E (zum Ritter ) 

Laß den fch wärmenden Satyr! dort| 
Milpn, treibt Pbyliis die Hcerden 

ROBINSON» 

(fo wif ihm der Ritter den M»Jui frey läßt) 

Iir war meines Qiofsvaters Schweiiec 
Sohn, und hatte fich ein ziemliches Vci> 
mögen 

St! St! 

ROBIKSON. 

Durch Handlung erworben 

RHIZANDER» 

Hört man doch fein eigen Wort 
nicht! ^ 

Bcym Pan du kebrii dich nicht dran 

(der Rimr hält ihm abermals dm Mtmi %u; n 
ahex natrmtft immer, firtj 

RITTSR, 

Hund! 
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RHIZANDEK. 

Das ift dcc lolUte unter aUcii. (Z» dm 

Gäßtrn) Entfci"t euch nicht zu weit! — » 
f Mino) Bringe (ie mit guter Art ins klcir 
HC Gartenbaus, Aber daik dir keiner ant 

Wieder eine fchönc Arbeit! — 

V. 

(Um Cäßer verjfibv/infkni Khi%Mnä^ 
gsht ab,} ! 

ACHTER AVFTRITT. 

DIE VORIGEN, auf:.cr RHIZAK-* 

BERN und den geistern^ 

ftOBlNSON. 
(fob^ii i^r Ritter nachließt ) 

Weil ich nun dieKaufmannfchaft lernen, 
und überhaupt mich noch zuvor im Rech- 
nen fcft fgt«en foUtc, kam ich 

M G B O. 

5«Iar ciiictt AugcnlilicU Stittcftan^i 

ä 
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ROBINSON« 

Kam ich in meinem vierzehudcn Jahr« 
dahin r und ward von ihsn und feiner Fr^u, 
einem Weibgcn von etlichen zwanasig Jak 
mi, überaus liebreich autgenommen — 

. M o R ö. 

AVer bat denn daran gezweifelt I 

ROBINSON. 

Die gute Begegnung meines Vetters und 
fwciner Muhme, nebtt einem Tifche, der 
freylich bcffer befetzt war, als meines Va- 
ters, machte mir Hamburg überaus an« 
l^enehjn* — 

M ORO. 

Wer hat denn daian gezweifelt! 

ROBINSON. 

Mein Lehrmeifter im Rechnen , ein al- 
ter Candidat, und ein Mann, der das feim- 

ge vcilläiid 

M O R O* 

Ja doch, ja doch, aber davon ift itzt nicht 
die Kide. 
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ROBINSON« 

War übtraus wohl mit* mir zufrieden : 
fo wie ich aucb^ wegeit mciacr Lufi zuSpra* 
chen — 

MORO. 

Das ift nicht auszufiehn ! 

( Moro zifcbtit bald mit dem Ritter^ bald mit 
dm Sdf'dfer , die Hfren Beyfaß^ durch Mit^ 

nenzuverßehn geben; während deß Jchreyt 
dir Robinfm immer fort :) 

» 

ROBINSON. 

Auf meines Vetters Koßen ^ der n^iVh 

ungeniciii liebte, einen guten Grund, io . 
wohl in der franzöfifchen als cngfifchcii 
Sprache legte. Hauibiirg überhaupt lii eine 
der vorzüglicliltcn Studie in Euiopa — 

QiVA R T E T T. . 

S C H F E 

Lieber Sai^r 9 laß dich Ichi en ! 

MORO. 

Soä das Ding denn ewig währen i 

L 5 
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RITTER. 

AlkfVefierl nO/lft dü hörend 

ROBINSON. 

!>/>, der Kaufmannfcbaß zu Ehren 

]10 B I N s o N. Schon t»as fagcn milll 
D^IE ANDERN. Scksoeig dttck Himaf ßillt 

ROBINSON. 

Sie iß groß nnd allenthalben ^ 

SCU.^F£R. 

Schwätzt er nicht, wie Jimgc Schivjlbcn ? 

ROBINSON. 

W^i^ hrübmt. Sind gleich die Scban^ 

zen 

« 

RITTER. 

Hurtig Schärft mir alle Lanze«! 

MORO. 

Welche Hinge l — laßt ms tanzen t 

ALLE aufser robi*>ison. 
Tanzen laßt uml l^ßf uns ttnmt^i 
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ROBINSON. 

Schanzen j mllt" ich fageitySebanzen! ^ 
Kinder! nur ein Biffgenßilll ^ 

DI£ ANPERN» 

RITTER. ^ ^ rafen, s 

S c H ii: F E R, ? Er nmg { fchwatzen, \ 

M o R o# j ( fehnaddern^ 

wil er will! 



^ndi des %m(ten Auf%ng$^ 



' TA'NZ 

« 

pUtY Perfonett^ äU mit dm ße mch immer unter* 
hmhwd^n Rebinfon » nfich und weh $btan%im. 
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DRITTER AVFZVG. 

Der Schanptat% verwandelt ßcb tfi Alflen 

luinirUnGartai, Er iß mltStatufinausgcfchmHckt, 
In der Mitte dejßlben erhebt ßck Irenens Qrah^ 

ERSTER A VF! RITT. 
PH II- INT ölltin. 

{geht Ofifmd 0b) 

Cx^ewifs eine lehr unruhige Nacht! — 
eine fehr um uhii'c Nüdit! — Solitc mein 
Herz lieh felbll: hintergehen ? — Ich 
fchätzte Irenen hoch ! es war mir erlaubt — 
Der Himmel cni^s fie mir — kann ich 
wider ihn murren? — Vielleicht war 
Rhizander zu ungerecht — keine Vor- 
würfe er war nie ungrreclit — er 
liebte! — Aber de^oh (kh er, i%ie lie ihn 
floh, wie fie fich abhiumie— üdcrGrau- 
fjiipe! — Was habe ich gethan? — 

Rhizander graufamr — ich cizittrc vor 
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mir Cclh&l — > O Lcidcnichaft , Leiden* 
fchaft I warll du lo von iiiii' üUn wuu- 

( «r iibnt ßcb an Iraitns Crahmaal.J 

. 2WEETER AVFTKITT. 
MOKO. ?uilint;. 

M O R O. 

• 

Wili ich doch Heber ein ganzes Geich wa-« 
der Ziegen, s^ur Kaifon bringen , ais einen 
einzigen folchen Sclnvat:^ci! (wird FNJinm 
ien gtwühf ) He da ! Pbilint — was wulU 
denn ihr ichon wieder auf? ich denke es 
rührt tichkcin M'äufgen! 

PH t LI NT. 

Ich kann nicht ichlafep. 

M o R o; 

Das ift ein anders — Hattet ihr immer 
vorhin den Ring behalten 

F H I L I N T. 

. . (mit Abscheu) 

l^ewahre!«- 
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« 

MO R Ü. 
(macht $s ihm mach) 

Bewahre ! ^ Der Henkcc hat iha docl^ 
geholt ! 

PHILINT. 

Ich denke» du hait ihn Rliizandcra wie«, 
dergegeben» 

M o a o. 

Daß ich mich nicht fclbcr zum Diebe 

machte! 

PHILINT. * 

Wer (icli des Entwendeas iikrht (chUin^ 
darf (ich nicht IcbameO) das Entwendete 
y^icder ^ g&ben* 

MORO. . . ' 

Auch nicht fchäfnciii fich dafiir aufknü* 
]^ren zulaiTen? 

PHILINT^ 

Das Geftändnifs der Vergehungen, ift der 
erfte Schritt zur Vergebung! 

MORO. 

Aber ein verzwciulc halsba^chender 
Schritt! 
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PHIJLINT, 

. Wif cl er es weniger^ wenn luaii ihn {pa* 
thut? 

■* 

Eben dcfswegcji lieber gat nicht Dcf 
Ring ilt in guten Händen : wenn es ihm 
nicht mehr in dex Luft geuillt , wird ler 
Ichon den Weg von feljbit . wieder nach 
Haufe finden, \S^arum zieht er feine Gci«- 
fier nicht beffer) 

Ein Geift hat ihn alfo? ^ Den Au* 
genblipk fag es Rhizandern> damit er ihn 
wieder ausforfcht 

MORO. 

Kommt 2eit, kömmt Rath! — Ej 
giebt itzt ohnedem alle Hände voll ;ziti 
Kbun« 

i 

PKILINT. 

Hat er das Unnatürlichfte der £rdc gc* 
Kunden? loli 2w.eiBc,und wcif$ nicht» wa^ 
um ich swcifle» 
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MORO. 

Das Auskfen hat er. Wollt ihr fie fe^ 
heil ? Drey Narren, einen toller als den 
andern y habe ich auf it inen Befehl in das 
kleine Gartenhaus cingeiperrt. 

Aber — doch warum diefs ahr? 
fie follen esfcyn! — fie müflen esfeyn! — 
wenn fie es nun nicht wären? — — Ein 
Gedanke widcrftrebt dem andern. Moro ! 
ich weiis nicht, was in mir vorgeht! 

MORO. 

* 

Grillen, wie gewöhnlich. 

Grillen fätigt^ wer fangen kann! 
Häusler y Gärtner^ Bauer', Scböjfer^ 
Liefgen und ihr Edelmann : 
Einer fchlecbtery einer bejfer ! 
Jeglither i fo gut er kann 1 



Grillen baty tpcn Körper hat: 
JVie das Sfublrad^ fo die Scheute: 

fVU 
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Wie der Wefizel^ der Pagat. 
Manches feile manthes tbeüre i 
Keines minder , als es hat ! p 

1 Grillen fängt man jeder%fiit : 

I 'Sacb dem Spieltifchy bcym Gebet he f 
. Dort nicht klug 9 hier nicht gcfchent ^ 

Jung zu früh y und alt zu fpäte: • 

Fängt fie aber jederzeit ! — . 

Vornehmlich ihr mein lieber Philint! 

PHILINT. 

Vielleicht ! — Indcfs, warum bekämpft 
ein Was 9 das in mir iit, das ich aberoiche 
);enne, alle meine Entfchlüfle? — Warum 
kaxm ich nicht Tchlafen ? warum mu(s ich 
eben itzt in den Garten gehen? warum be* 
antwortet dieß fVas alle meine Kranen, 
auf eine Art /wider die iich 'meine gapze 
Vernunft empört? 

M o R o. 

Weil CS ihm cinfdiit. Aber im Ernft, 
das muis ein drolliges Was feyn« Wun« 

M 
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ders lulbea» wie thuts denn ? wie inacheS 

denn ? yjic fpA'ichts denn ?• - 

PHILINT* 

Wcifs icbs ? Genug , dafe ijs mehr 
als zu finftlicli fprichh ' Uipfonft predigt 
i^ieiae Vernunft: Ruhe! UeberläiV dem 
Hiiqniel IrenensErwecktingi Uebtrali 
^eht ihr Grab mit mir ! Uebeiali verfolgea 
taicb Träiiine 

Iii das iclion lange ? 

p H i L I N 

i-ange, fchif lange 5 übci? eine Stunde* 

MORO. 

Eine (chreckhche Ewigkeit ! • 

Ewig genug für mich. . Kann ich die* 
fen Träui^en üpiiflieben} Moc^l mm; 
doch ich fchäme mich meiner. Tfaorii^t 
Moro! — glaubft du wohl, was mirahn- 
— g'a^bft du, dafs ich^ ich der tiech 
heute durch Vernunft fo. glücklich eiO€^ 
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ii'cbe bcfiegte, die mir der Himmel ver. 
fagte, .gleichwohl eine Zeit hoffe» die mit 
"Äwien idedergiebt, fie mir durch mich 
felbtt wiedergiebt? 

Da /iegt^ um/ach voff ^^amer^y^ 
Der Heidt Am Ziel der B^hri! 
Sucht ihrer Fejfeln frey zu feyn, 
Vnd zieht fie ffhärfer anJ 

Hoch dampft des fVdcbluigs neMti^ 

Gott, 

^us laßerhafter Handy * 
t>er Weihrauch, der, zu feinem Spott^ ^ 
jfüngfl W urdigtrn gebrannt / 

So Schnell als dlles Glikck verfliegt^ ^ 
Verßiegt der Seele Glückt * 
Was eine Lehenszeit erßegti 
VerJ}iiberu ein Augenblick I 

MOR Q. , 

. Pas k9im %Qlil ieyn! 
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PUlLlNfP. 

Wohl &ya? werm JLetdenfcliaflN^ 
linfere Phantafie zerrütten ? — O ich ichä* 
in« mich vor mir ielbft, 

M o R o« 

HGfcwifs, daß ihr ein Menfch feyd. Mit 
'eurenYeisweiftlteniSriiieh! wenn wir Biid* 
iaulen wären , fo wären wir Bil^Haulen! 
Da ihr aber ein Menfch feyd . fo feyd ei- 
net. Aus ewigen Sittenpredigen 

kömmt am £nde doch nichts, als ein Grillen« 
f ängcr, der immer fcyn wili, was niemand if^ 
tind^ V[cnn wir die Sache im Ganssen be» 
fehen, an der erflen der bellen Klippe-febet- 
tcrt Mein einfältiger Rath wäre der, ihr 
folgtet auf gut Glück euren Ahndungen^ 
und Uberliefst die Schwärmereyen einem 
tndcm. 

IPHILINT« 

Tugend mag bleiben , wo fie will — 

MORD. ' ' 

Ueberau wo fie feyn foU : aber nicht wo 
fie Tändeley wird. Ohne Leidenichafc^ 
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nach meiner Einfalt^- tft der Menfch eine 
Mühle ohne Wafler. Es kommt £reylich. 
kein Schlamm in die Räder: aber es ßiebt 

auch vcrzweifek wenig Meiü aus denMebl^ 
beuteln.! — • 

r HI LI NT. 

tim^l MoroJ wie beredt macht dicb 
das LalUr! 

Sb beredt^ dafs (bgar der alte GtmkofS^ 
meine Rcdekunft überfchleichen will ! ^ . 
Seht ihrs ? wie ec hiiitec der tiedke her«^ 
kämmt — 

P H I L 1 N T. 
(fid9t ßcb inK.> 

leb kann ihn in der Verwirrung^ in dcc 
ich bin, nicht ^reellen, 

(gibt MMrubig «(.^ 
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KORO, KHIZANDCR. 

« 

M ORO. 

Ich auch nicht, wenn ich nicht müfs« 
tc! m das ein Mcnfch! ^ Hm! hmt 
hm I ^ ill das Menfch ! Bewahre mip 
der üebe Himmel mein bifsgen Einfalt! 

RHIZANDCR, 

Die Narren find doeb alle an Ort vuid 
Statte? 

MORD, 

Alle bis auf einen. 
Dich gcwifs ? 

Warum nicht gar« • • 

RHi2(ANPeR%" 

Wen denn ? 
Herr Phdinten/ 
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RHIi^ANDER. 

« 

Philinteii?— Nichtswürdiger! Fhilin« 
tfcn?— Philintcn fagft du? — noch cin- 
inai hfs mich fo ein Wort hören ! 

MORO* 

Das will ich wohl bleiben lafTeu! 

RHIZANDKR. 

Nun iils Zeit! — Gleich läge mir, was 

i\x dich gcijca Philinten unterftandcn! 

MORO. 

Das will ich wohl bUiben laden ! 

RHIZ ANDER. 

Ich willsabcr wiOen! 

MoRa 

Ich wUls aber bleiben laflen ! 

RHIZAND£R« 

üen Hals dreh ich dir um , wie eine» 
Taube , wenn ich dich noch einmal fragen 
ibU! 

MORO. 

Das wäre eine grofte Kunft ! — wenns 
«Ifo feyn muß, ürnvfi es fcyu! — Ph\- 

M 4 



linty Tagte ich — dachte ich ^ fiel mir nim . 

fo cin— Pliilint nimlich — 

RHIZANDER. 

NunPhilinc! Philint! 

IVIORO. 

Ja Philint — Wars nicht, wegen Phi- 
lints ) das ihr mflen wolltet — 

RUIZ ANDER« 

Warte I warte ! ich will dir Merks? 
kaufFcn. 

MORO. 

Wenn mr wieder zalammen komincil4 
Irrjen ift menfchlich. Philint — itzt be- 
linnc ich mich Philint fcheint mir — 
a propos! foll ich etwa 4ie Narren befon* 
ders iperren! 

RHIZANDER4 
Immer was anderes* Antworten fblift 
dU| was du dich gegen Philinten unterftail« 
Äcn — 
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Ach, das war mir fo ein kleiner Scbera— 
jn der That) ich wciis ielber nichti vasmui 
einfiel. 

KHIZANDER. (hit%ig)\ 

So wollt ich j dafs - 

MORO. (furckfm} . r 
Nur gut ! nur gut ! — Es gicbt fo — 
gcwiflc Leute — die (ich — weil ficzu 
viel ftudiren » überftudiren — - könnte fich 
nicht auch einer oder der andre, weil er zu 
Vielinoralifirlr, iibennoraliiireh i* 

RHIZAN DER. 

Ich verliehe dich, Fhihnt aUb — • 

MORO. 

Meynt ihr, hat ficli öbermqralifirt 

RU1ZAND£R» 

üebermoralifirt — nun! 

MORO. 

Da bia ich eurer Me3^ung. 

« 

RUIZANDER» 

Ich habe nichts gefagt. 

M s 



Bf OR<i. 

Ihr Tagtet j»- — phümt hätte fich üb«» 
inoraliiiit. - • ' ■ • 

Ich? ' . • 

Wer fonft^' W ich doch wohl nicht! 

Der Poflfen bin iph fart Kurz ! unter* 
pch dich Doth em cin^fg^mal, nur ein 
(fin^igsmal wieder (o einer Frechheit, und 
ich will das Trinkgeld nicht mit dir thci- 

len! Hiermit das Ufd vom Ende! ^ Wq 
jftPbiKm? . . - * • 

M OR O. 

Et g«Kt Im Garten* ^amieieot - • 
Jn d^r N«chi? 

MORO, • 

Es fangt ffchon dcP t«g in w 
grauen 

RHIZANpfKt. - ' ^ 

Ptt träumft . 
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■ 

MORa 

. Flir lauter Wachen : denn ich und tleiC # 
Schlaf haben nun fchon feit geraumer ZeiTi 
^dcr Uin^ eignis Wirthfdiafi;« 

Doch bey alledem gehs an^ 
J}aß man wafbend träumen kann ! 

' MtfHch^r grimdgelchrte Mam 

Wendet $ätke Regeln an, 
Träwuerejfi^ amzugrübeln: 
Und man tvollte mir verSbeü^ 
fifiß icbs ohne Regeln kann?> 

Sind nicht leider l insgemem 

Un/re Pläne Trdumereyn ? 
Die am meißen uns erfreun^ 
Gehn auch wieder insgemein% 
j4m gefcbwinilcßen zu Gründet 
Und fo bat die netiße Stundet 
' Auch die tieußen Tr^nm^reyn ! 

* 

RHIZANDBRt 
(der Miß im Hmma bHracbut} 
Du halt doch wohl recht. Die Sterne 

werden bteidrer. Bald wird mein Unglück 
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fein Ziel haben. Freue dich doch mit mir, 

o lieber Mörol dafs ich endlich aui 'äuferften 
Rande des Verderbens» meiner Errettung 
in die Hände gelaufen-«* du biliT auch gav 
nicht ein wenig fröhlich! 

M O R O. 

Nun, wenn ichs nicht bin. Aber 
ein Wort im N'^ertrauen , feyd ihr auch eU'% 
res Glücks recht gewifs! 

RHIZANPER. 

Gewifs, fo gewifs — nein, glaubft da 
im £rn(i:ey dais noch ein tolleres Ding auf 
Erden feyn kann ? — - 

0 

M ORO. 

Wemis aufs TolKeyn ankömmt, fchwer« 
lieh aber das UnnatiirUchfte ? 

RHIZ ANDER. 

Nun ja das Unnatihlichfle — ift denn 
dn Funke von Natur in ein^m einzigen von 
allen drey Narren ! 

Der eine fall ein Schäfer feynf 
leb wollte^ meiner Sehlen } . 
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Die Heeräen^ und ihn oben drein^ 
Am hellen Mittag ßehlen! 
Ein Schäfer bat wohl fa^ß tpas votß 
^Js Mäagcn zu l/e/cbleichjsni 
Und in fein fchnarrend Haherrekr 
Den ganzen Tag zu keicbeni 



K * 



Der Ritter vollends war mgin Heidi 
Was follten mir die Drachen 
Mit ihm nichts in der Riefe nwelt^ 
Für Capriolen machen 1 
Erf wie der Seele nach Von Sturm 9 
Dem Körper nach von B{fen^ 
Zerkniehe n>obl St. Gorgens fPittm 

m 

Den Kopff wie jungen Meifen! 

m 

Nun noch der wiße Inf^bnann^ 
Und feine, Taifendki'mßel 
Der allet am ßcbfelber fpomt^ 
Wie Spinnen ihr Gefpinnßel 
Ein Kleeblatt i das ich nicht für Geld 
Auf Märkten zeigen wolltet 
Und dem mir eine ganze Welt 
Kein viertes feha^en feiltet 



I 



I 



tB t^Nl>JATURLlCHEA 

Ich habe nichts dawider einzuwenden« 
Weim^ ihr damft fortfeukomincn denkt^ 
mir kanns Ende etnerley feyn 1 

.' RHIZAND£R« 

Und das werde ich auch. Trote allen 
däncii Grübeleyen! werdeich es. 

MORO. 

VielG!ück> in voraus! des MenfcHen 

Wille ift lein Himmelreich! 

RHIZANDER. 

WiiHnt druckt dich wohl fehr auf dem 
Herzen : nicht wahr > der fehlte ? 

MORo; 

Was Philint^ Philint ! Habt ihr was mit 
ihm, fo habtiht liras mir ihm : mich geht 
die Sache nichts^ an. 

ItHlZANDER. 

Da tluift du auch wohl daran. Ich 
ttißchte wiflen, WeV dir' Narrn Philinten . 
to den Kopf gefetzt ?• . • » - 
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Je nüni Xvaim er auch ibgac ^ Hichtl 
bäbe ich gefagc! 

Dasitial will ichs glauben. Nimm dich 
in acht, Morö, nimm dicli in acht! wcml 
dte Mafik einmal angeht, Verden ivk eineiig 
wundeilichcii Tanz machen! 

£ins näch detil andern. Schnelle SprilA« 
ge geratben feiten. 

RHiZAND£it« 

Es wird lichte Übet den Beriten. Ich 
darf keine Zeit verliereit ~ Dafs mir nicht 
etwa Phiünt mitten in der Arbeit üherdeil 
Hats kömmt das bitte ich mir aus m 

Wenna^fonit keine Npth bat: vordcitt, 
iftjjebctcn, • 

RHIZANBER« 

Das Will ich auch hoffen« i)a, tiimiü ; 
dort das Grabfcheid, und Itich mk rüclv 
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lings drcy Stückgen Rafcn afc, undbriil^ 
fie il^: aber fieh dich nicht um! 

M O R ü. 

f er rftf* Grahfebiii nimmt) 

, Von dein hier ? 

UHIZANDER« 

Vom crflen^vom bclteö. Hübfeh tief— 
haft du denn kein Mark mehr in den Kno- 
chen? ~ es geht (b lahm — mm » den 
dritten auch — da bring fic Jier — hie- 

her ficlift du denn nicht? 

MORO. 

, Oer Arbeit bin ich fatt Dacf tch mich 

Viedcr umfehen? 

R H l Z A NT D E R. 

( iirdenRafin in FifrHi einefklunm Altan mfam* 

* 

TJ/cn fitzt) 

Hole drey HändevoU Farrenkraut und 
eben fo viele Lorbeer nblätrcr. Sie ftchn 
^^leicli dort bcy der großen PäppcK 
Das Farrenkraut ilt nicht weit davon ! — 

(indcfn er fich mit äm Altmrt hefchnpiget J 

k^nateit auch^wolU ein grülsrcs Stück 

ab« 
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abftechcn ! ~ ob es ctwan hier gehe ~ ja, 
' da gicngs — macht man fich nicht voll 
Thaul ^ (zu MoroJ wo bleibft du aber? 

MORO. 

Alleweile komme ich ! ^ Da ift die 
ganze Bcfchcrung. Wo loll ichs hinthun? 

RHIZANDER. 

Nur her gelegt! fieh einmal, ob es bald 

Tag werden will — 

KORO* 

So unrecht iieht es mir nicht dazu ausf 

RHIZANDER. 

f wirft du Kräutir auf diu AiUr ) 

Komm her! — da licfa rechter Handl 

fichft du den Ahornbaum — 

Ja. 

RHIZANDER. 

Gleich darunter vvkft.da was Weifsei 
ichen ^ 

MORo» 

Ja. 

N 



jg^ iE yVtNATURUCHER 

RHIZANDfiR« 

Dm lirieb ab : und kotnm her, imc! wirf 
C8 auf den Altar : und fol^akl du es binge- 
ivorfcn, fo lauf, was du laufFcn kannrt, 
und (ieh dkb nicht uin » esi mag hinter dir 
vergehen » was da wilU In einer Weile 
werde ich dir klingeln. So bald ich dos 
drittemal klingle» fo lafs die Narren aua 
dem Gartenhaufe , und bringe (ie hieben 
Haft du^ mich verftandcn? 

MORO« 

Wieder eine fchöac Comniiflion ! 

RHIZ ANDER. 

Nun, Ib geh! — 

(er macht mit feinem 5biit uh€H JKrius mm dm 
AltWy mid mttrmiU unige WKStrfiandHchi 

WMt.) 

MOR O. 

(Mm tt ts hingt) 
Da habe icbs ! 

RHIZAKDBR, 

(winkt Moro*ny tr foil nicht reden. Morg 
vfirft ts auf dm Altat^ der ßch mit einem 
Knall entzündet ^ und nach eimm dickem 
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Dampf in d*r pPit^ichtn ErltMchtimi det 
CrabmUUt vtrfibwimkt. Mm iätftfihptid 
frrt.) 

"VIERTER AVFTRITT. 

RBIZANDSR. 

Sey mir gegräflet Stonde meiner Erret* 
tung! fieflügle mein Glück, das in deinem 
Ann zu feinem alten Freunde kehren v/ilU 
Jede emfchlafne Freude wacht erquickter 
in mir auf: und macht meinen Kummec 
au einem Traum^ der mich vtcUticht quäJt^ 
um delto mehr gutei zu bedeuten. 

Geb attfy erwünfcbter Morgen! 
Und bringe deinen Seege» 
Dem lauten Dank entgegen^ 
Der fcbmt entgegen eilt! 

Ertödte die Sorgen 

In Jubeln der fVonne^ 

Entzückende Sonne ! 

Der Sturm iß zert heilt! 
Geb auf 9 erwünfrbter Morgen f 
Und bringe deinen Seegen 

N a 
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Dem lauten Dank entgegem 
Der fcbon entgegen eil$ ! 

(erkih^elt dr^nmä.) 
tVÜFttti AVFtRlTT. 

KIX. SAtAMANDER. KOBOLA 

ITfilZAlQDEIt« 

1)IE ÖBlSTEit, 
(Sit tämm ««/ ^ittmal im virfcUtdauH S^itm 
hermn^ und ßngtn im T«»» t ) 

Freuden Armiden l und Seegen dem 

Mannf 

Der fich die Herzen der Geißer gewanni 
Opfert ihn Treue I 
Alles gedeyef 
T^as er begehrt ! 
Opfert ihm Mre! 
Schrecken verzehre^ 
Wey ihn entehrt i 
Preuden Armiden l und Seegen äeui 

Mann^ 

Derjifbdii Herzender Geißer gewann! 
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Freuden auch eudi^ incfne Getreuen!-«» 

Envllicb ßod wir n*hc am Ziel ^ Weh 
aber unsl ^enn uns noch hier tin feindU« 
ches Schickfal in die Zügel tällt! — Euee 
Eifer ift meinem Wunfclic zuvor gekom* 
nsen. Ich verlangte eure Gegenwart. Wie 
ich febc, kömmt Moro mit feinem Klee« 
blatt. fiteibt hier und theÜt uAt mir die 
Cefahren des Ausgfuig^. 

DIE G£IST£R (ta»%€ndj , 

Freuden Arminen i und Seegen deng 

Mänfif 

t)er Jicb die Herzender Geiß er gemam! 
SECHSTER AVFTRITT. 

« 

tCH^Fißa. EITT£{^. ftOj}XN$02{^ 

MOKO und die \^orig£N* 

SCHÄFER. l 

( umarmt haflig Rhizaudern ) 

Sey imr gegrüßt! Jßeym Pan! ich hab^ 
falt Schmerzen deiner gebartet^ ' ' * 
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. MORO. 

( sj^ dem RobinfoH ) 

So lange ihr wollt: aber iut kötinl: ihr 
floch woki einen Augenblick die Zunge 
tuben laifen! 

ROBINSON. 

Umiuiamckmt) 
Nur ein Wort ! — Kaum ftichcn vif 
ja djifB S^e » ^Is ein^r wS^x Matfofen ^ 

KOBOLD. 

Friede! Friede! 

MORO. 

. Es ift Hopfen und Mals an Ihm Ter» 
lohrei^! 

ROBINSON. 

Einer nnirer Matroien — Tag ichi am 
Unvorficbtigkeit über Bord fiel — « 

KOBOLD. 

Xafst ibn fallen : und fchweigt ! 

.ROBINSON. 

Et war eia muthwilUger junger Menicfa <-« 
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» 

KOBOLD. • 

Und ihr ein unausftehlicher alter Schwä- 
tzer! Ich (ehe es fchon, es geht nicht im 
Guten 

ROäINSÖN* 

Er hatte das Seintge im Spiel vcrdun ; 

und muiste nunmehr » 

KOBOLD, 

* (btrübrt ihn mit tinm Stähgiu) 
Das Maul halten ! — Weiter im Text, 
i^mn ihr könnt! 

( Robinfon klagt mit Gebebrden RbizandernB 
dßfs nun ihn ftumm gmaeht.) 

SCHÄFER. 

Wider das Stummfeyn , mein lieber Sa- 
tyr , i(t kein belTeres Mittel , kein Mitcely 
das fichcrer feinen Vcrdrufs lindert, als al- 
lein die Geduld« • Ein leichtes und ange- 
nehmes Mittel, unter den Mcnfctien nicht 
fremde , und doch fo (chwer zu finden ! 

( %u dtmRitttr^dvr bisher ^auf fiine Lanze gcßutvt^ 
in uHVtirikktir SteUmg Irtnens Grabmaai angt" 
ftant J du wirit es willen, der du ein vcr- 

N 4 



lichtet und mancher Schmerzen erfahrner 
M«nQ faiii 

RITTER» 
(der vdt aus einem Träum erwacbt ) 

Hcffte deiner Augen Glut 
Auf den. ManHQr diefer Wffße: 
IVeUhQn meimr Tbränen Flutt 
fVä'rs auch Fe/s^ er wiche» mVßtc! 

Soll Afpctßa a^lhin 

Schladen Riefen fich vertrauen ? 

Sie mein Rachfehwert nicht zerbäuen^ 

Und in Wirbelwinde ßreun? 
Hefte deiner Augen Glut 
Auf den Marmor diefer fViißes 
Welchen meiner Thrdnen Flut^ 
Wirt auch FelS) erweichen müfite ! 

M O R O. 

Der Schivätzer ift ftumm : ich dächte den 
machten wir hlind! 

SCHÄFER. 

Deine Liehe ift keine Licl)c , die auf Ro* 
fcn fchUFt, (ie ift verderblich und voll 
Wuth! 
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NIX. (%H ASmn) 
Nicht auch den taub: damit er nicht 
antworten kann ? 

. MORO. 

Es war Ein Aufwafcben! 

RITTER. 

' Verderben und Wuch über den Verrav 

ther, der zwanzig Monden lang, in Ui^tcr 
fchnöden Sciaverey den Poiarttern ineinep 
I^IofFnungeny mit neidifchcu Wolken, bede« 
ekcn konnte! 

SCHÄFER. 

Warum hiirmii du dich aber auf derbtu-» 
iTicnrcichcn Aue, vom fiühen Morgen au, 
um deine Afpafia : und nährlt in deiace 
BruU die unglückfceligc Wunde > die di& 
der blutige Pfeil der machtigen Cyfm 
gefchlagen f 

RHIZANDER^ 

Zur Sache , zur Sache ! Was nützt daa 
GefchwUtze ! (tHm [ScMfir} Komm boT) 

fifjh hm das Giab — 
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SCHÄFER. 

Da Diphnffi Mutig farb^ da WDintea alle 
Nymphen — 

RHIZANPER* 

Meinetwegen alb Ziegen ! 

SCHÄFER. 

Ki^tn Hirte tri^b in denfeiben Tagen die 
weidenden Ziegen ans Ufer des Bachs « 

RITTER. 
( %H Rhizandtm ) 
Entfleuch meiaein geichwungenem 
Scbji»ert — 

JLHIZ AND£R, 

Lafsts ftccken , lafsts flecken ! Ihr foilt 
eureAfpafia bekommen! (muimGeißem) 
Rühit euch doch, dafs wir etwa in Ord* 
nuag kommen! 

R I T T B R. 

(tu Rhizandem) 

Alfo, tapfrer Ritter, kann i^ ungläck- 
liehe Liebhaber ihrer Reize, daseiltemad 
hoffen ? ^ Wird vor meiner Bcftünd^ 
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kcit und geprürtca Treue, cnJlicli- doch 
A/padcns FclT^e^z.fchincl^ea? 

Wie Cutter an itv Soniic. Aber 4kv 

iniifst auch das ciirige bcytragen! — 
(Zu dem RMnJbn^ der bisher eimvt 9ml dem an- 
dern fein StumviJ'eyn mit l'dchcYiichm PoJItunnge- 
%eigt) Nur Geduld i ihr iotit Ichun wie- 
der fdnvatzen lernen. (Zum RimrJ f ürs 
crflc mukt ihr alles thuti,\vas dieier tapfre 
Kittpr (er zeigt auf RkiumderuJ verknat* 
WoUt ihr? 

&ITTCR. 

Uad du z^mfch noch ? Schi4gr mich in 
FeflelH) quäle mich, tCdte mich um 
^fpali^n m mit der Tod — 

SALAMANDBR. 

£y ! was Tod, ivas Tod ! ^ das M'ar^ 

der Muhe Werth! — Ihr dürft euch da- 
bey To leidend rcrhalten; mögh'ch. Da 
Irrtet ll^r ^ (er fnht ihn an eine Stiu. der 
MHknt) bi^f bleibt lliheui ohne $ia Wptt 



i04 VNSATURLICHER 

9U redQn> ohne einen Schritt vor - oder rück« 
V7ärts w thun , bis ichs oieh fage. 

RITTER. 

Und die angebeteten Keizc Afpaüens ^ 

SA L AM AN DE 

Ja, wenn ihr reden wollte fo geht attes 
den Krebsgang. 

^ätr Ritter bUibt^ auf /ime Lame geßiitzty nnb^ ' 
mglieh fiihtn.) 
RHl^ANDER Schuir) 

Hier; lieber Schäfer! iiehft du ein GraVr 

SCHi£F£R. 

Wie der Weinftock die Bäume ziert , und 
ätc Traube den Weinftock; wie der Stier 
dieHeerdci und die Saat das fette Land: ^ 
zJertcft du, o Daphnie deine ganze Flur« 
I>[un dich das VerhängaÜs von uns gedf* 
fen ^ 

RUIZANDER» 

Wohl dem! aber liier gchörts nicht bcti 

Itfifil di^h betetom« la diefem Grabe 



iE BESSE R. ' i^c$ 

. SCHÄFER. 

f 'Ihr Hirten, bcftrcut den Boden mit Laub» 
brecht Zweige v(m den BaiiipM 

ItHIZAVrDER* 

' Ja doch I äber««i> 

Und kränzet die Bi^unnen, al{b witlDapU« 
Iiis verehrt feyn : und 

RHIZANBER. 

Es foU alles ge/chchenj aber ^ 

SCUiEFER. 

Und ^rabt diefe Schrift auf* d«« Grab« 
ftiaal: Jcb war Dapbaisy yon den Wäldern 
Iis zu den Sternen berühmt^ mdne 
Heerdt.^ 

ÜHIZAN&ER» 

Mit goldenen liiichßaben , und den gao* 
ttenDapliti» in Silber oben drauf! 

SCHLEPER, 

Was foil ihm das Gold? ^ Nicht Ts» 
lente Goldes will ich mir wünfcheii ««- 
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RHIZANDER. 

. O fo hör einmal aij£ £s wird einem 
' der Kopf fchwimUkh. * 

NtXr 

Den Daphnis folUt du wieder erwecken» 
das will er von dir. Aus deinem Gefchwä* 
tu wird ja kein Menlch klug. 

SCH£FBR. 

Den Daphnis erwecken? und ich den 
Daphnis? — Spotte nicht länger der Hef& 
nung des zartlichften Freundes 

NIX. 

^'rcyKch föllft du Arn eifwecken« Was 
in deniK meine Rede ? ~ 

RHIZANDER. 

Geh hin» und umbfTe mit ausgefpannteif 
Händen das Grab : das ift die ganze Kunftl 

S CH MV nvu (iaHch%atd) 

Und nun ili Freude im Hayn, nun 

jauchzt die weite Flur; und Pan, und die 

Schäfer, und alle Dryaden ! 

(ianfi mit msgtßrtQktm Armm an^das Grahmaat 
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RHJZANDER. 
ifli^ ihm in Arm) 

Halt! halt! nicht ib hitzig! Eilen tliut 
kein Gut. Ich habe auch noch ein Wöit- 
gen zu reden \ 

Schrecklich ift dem eilenden Wandrer 
icr Bifs einer Schlange: fchfccrfclich der 
Wolf meiner weidenden Heerde: aber 
fchreekUcber da dem zögernden Fuße des 
Freunde»^ 

RHIZANDHR. 

Ein AugcnMick ifl kein Jahn Du wirft 
dich doch Ib lange gedulden können! 

N I X. 

Ich wiU dirs febon fagen, wenns Zeit ift ! 

SCHiEFER. 

Ich klagcden Dapbnis: der fchöne Daph^ 
aus ift iiichc mehr! 

£r wird fchon wieder werden. 



/ 
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RHIZANHER. 

(ßlit «0r dem Grabi nirierj 

Urbebedicb! erbebe dich Artnide! 
Mit Jauchigen eilty von dämm Tbron^ der. 

Friede 

(jeßärkter meiner Seele zu! 

Sieh! {kami es je gefunden werden}, 
Das Vnnatiiriicbße der Erden! 
Icl)^ Göuinn ! rathe : wäble du! 
tSrbebedieb! erbebe dieb Annide l 
Mif Jauchzen eilt^von deinem Ibron^ det 

friede 

Qeßärkter meiner Seele zu! 

(ficht auf.) : 

( zum Schäfer) 

Kun aiif gut Glück! 

SCHJEFCR. 

(mdcm er haßig das Grab umj'chikßt) 

Geh heraus aus dem Grabe : geh faeraoi 
aus dem Grabe» o Daphnis! und lerne das 
Lied, das gefiern erft Lycas mich lehrte! — 

(Def 
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^CDas Grab verdunkelt fich ) Du vcrzeuchft 
" noch •? — Mtm if ßch vm dem Grabe hßrtißt ) 

leb klage den Daplinis : der Ichöne Daph« ' 
nis ift nicht mehr! 

N I X, (trauHg) 

» ■ 

Ift leider nicbt mehr! 

KHIZANDBR. 

' . Betrüglichs Hoftiiiingen ] — Doch^idi 
verzage noch nicht! 

SA t'AAl ANDER. 

{znpi Ritter J 

Niin kömmt die Reihe an eiicbl 

RITTER. 

Sind die Drachen gefcfTelt ? 

SALAMANDER. 

Wie dk Schooshänd<icn! 

RITTER. 

Hat man den Rielen zerbguen : und iH 
^as Meer geworfen? 

. . SALAMANDER. 

^ £in Stuck dabin, das andre dortkÜQj 

O 
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SCHißPER. 

Ich klage den Daphnis; der fcböne OapU- 
nis ift nicht mehr ! ^ 

SALAMAND68« 

(zum Schäfer) 

Mags doch ! /««^ Ritter ^ geht nur bin zu 
dem Schlode, das ihr vor euch fcht: alleKie- 
ien find njedet^emetzelt. Umfaßt es mit 
beyden Armen, und febt^ob es^ nicht auf^ 
/pringcn wird. 

RIX T£R# 

Aber der Zauberer Morzon wird doeh 
noch meinen Dolcbftois auffangen: und 
iein verrätherirches Herz an der Spitze 
meines Schwerts zlittern? 

.8AL AMANOER^ 

El ift alles todt , alles niedergehauen ! ^ 

S C H iE F E R. 

Ich klage den Oaphuis : der fchöne Dapb* 
^üs ilt niclit mehr. 

SALAMAKpER^ ' 
(zum Sch'äftr) 

$Jod wir denn taub ? ift er nicht mehr, 
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fo ift er nicht mebr, was hat «s denn wei- 
ter auf ficb ? 

SCHJEFER. 

* Ich klage den Daphnis: der icbuoe Dapli« 
nis ift niclit^mebr« 

SAI. AMANUfiR« 

Ußt den Narrn gcha (Z^mMittirJ 

Thut) was ich euch gerathen habe ! — ; 

RITTER, 

* (%i€ht ftttt Sebmn) 
So mufs man mit dem Schwert in der 
Fauft das Gefängni6 befteigen: worinn 
verrjUberifche Zauberer unire Seele gefef 
feit halten. 

(Erumfi^ das Qtßtmmt: doißch noch mdftvtrm 
dmk€tt.) 

RH IZ ANDER. rdagßUcb) . 

Unfrc Hoffnung ift urafonlt — Aclil 
Armider Armide! 

KOBOLD. 

Nur Kuhe! nur Ruhe! (^nißt din Kit* 
ter vm Grdnml) da!- . 



\ 
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X»t« >NNil TüäLICHEA 

/ * RtTTEF. l%um Kobold) 

Nicht näher — oder es wäre dir beffcr, 
dafs du nie das flammende Meer der Sonne 
^efehen hätteft • — 

KOBOLD* 

(fchUud&rt ihi unwillig auf die Säte) 

^ Hier werden vnt lange Coniplimentetna'- 

eben. . (Zum Robinfin^der fchmaUfnd auf tinem 
mnkä gcßandmj Her mit dir! 

RITTER. 

^ ^Nichtswürdigfter unter dem Himmel, und 
.du unteriiebft dich 

KOBOLB« 

Ich frage im Guten, ob ihrgchn wollt ? — 
Xtum HobinfonJ Du halt gcfehen , wie es die 
andern gemacht, geh und umtafle das Grab: 
^ oder du foUft Co Itumm bleiben, wie ein Fifcln 

(Der Rjltcr nimmt feine vorige nachdenkende Po- 

fituran:) Nun w öfter ] nielmann !- wie 
lany^e foU es wahren? (Der Robinfon macht 
Zth;hm j er fiiatt Reda wedir ' vwlangt,) 
W enn du es geth;anhaft, aber eher nicb( 
ein Wort!, 
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Gönnt i1im doch die klciaq Freud«« Re» 
d^n ili das halbe Leben. 

KOBOLD. 

Nun fbplaiidre, wenn du plaudern muüit 1 

(berührt ihn mit feinm St'dbgcn.) 

ROBINSON,' 

("M't M^gebaheHiH Häntkn) 
V Dem Himinel iey ewig Dank ! Nun wili 
ich mich recht fatt fprcchcn !• T Z» üdfoi»/ 
Ja , was ich ^uch vorhin fagen wollte , dei^ 
Matrofe — 

KOBOLD« 

Matrofe bin , Matrofe her^ Du {oll& • 
thun, was ich haben will^ und keinen Dank 

ROBINSON. £ 

Ich will ja alles thun, laßt wich nur 
auserzählea Der Matrofe . wollte ich , 
fagen — , 

.KOBOLD. 

Du follft aber nicht ! 

« 
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SCHÄFER» 

Ich klage den Daphni;^; der fchöne Daph- 
nis ift nicht mehr. 

R OBINSON. ^ 

■ 

Nein^ fo hieß er nicht «i» Mor ^ Mor--» 

Morwek hicfs dcrMatroTe-— 

KOBOLD. 

•Mit deinem verdammten Matrofen — 
Kurz und gut^ iviUll du> oder willft du 
nicht? — • 

ROBINSON. 

Darf ich aber darnach erzäblenifo lange 
ich will? — 

KOBOLD. 

Meintwegen immer und ewig— nuritet 
nicht 

RHIZANOER* 

Macht fort Ich kann die Unruhe nicht 
' mehr ertragend > 

/ KOBOLD. 

Nun, wie lange wirds aber!— 
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ROBINSON. 

Nur em einzigs Wort — . . 

SCHJEFEIU 

Vor des Herbßes ernßerm Blickf 
Fliehn die Rofen unfre Kränze: 
Dennoch kehrt i im nähßen Lenze^ 
Jede r einender zurück! 

Auch vor feinem ernßern Blick^ 
Flohn die Rofen Daphnis Kränze : 
Ihm nur kehrt im nähßen LenzCf ^ 
Keine reizender zurück! 

KOBOLD. 

. So itnge, dafs du fingen mußt! Ift man 
mit einem Nairen fettig, (b kommt der 
andre. (Zm BMnfon) Fort! 

ROBINSON« 

Ijch muTs icbon in einen (auem Ap£el 

bcirscn! V 

(Er umfaßt äafGrttbmcial : das Jkh gänzlichlfir* 
dunktlU) 



' ( vmwciflungsvoU ) 

Ich bin verlühren.. Erde \ ich 
iehe dich das letzteaiaU l 2f/- 



ALL£ GHISTBR. 

Wir find vei'lohreii! Alles i& 
limfonft. 



gleich, ^ 



SIEBENDER A V F T R I T T. 

DI£ VUR^G£N. PHILINT.. 

I 

P H I L I N T. 

(indem er ßch plötzlich %n dem Gralviaal ßnr%tg 
r und ei umfaßt) / ' 

Ich kann nicht wiedcrftreben ! Ich kann 

nicht widcrllrcbcn! Er iv ache , Irene! Er- 
ixrache l 

' (Das Grab wird €rheilt. Die Mge kieine F/ht* 

' we fahrt auf daßdlige hernieder. Es öff'- 
net ßch : und die erweckte Ifrene ßeht vor 
d'en Mgen der Seßurzten, ) 
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ACHTER AVFTRITT. 

VORIGBN. IRENC. 

P H I L I N T. 

Was habe ieh gctban! — Wo verbergt 

fch mich vot mir feibil i 

* . . . ' 

• RHIZANDER. 

l ; V * 

' ' , (der ihn nmatfnt ) 

' O tnein Pliiiint ! du gicblt mir mein Le«» 
bell wieder ! 

IRENE.--» . „ ^ 

I ...» 

(die fuYchtfam %urückßhrt) 
Wo bin ich — rettet mich! rettet 
mich ! — da fleht der Verfolger meiner Tu- 
gend! — beyArmidca! nichc naher, Gi au« . 
^ famer! « , ' ' 

RHIZANDER. 

Vor. wem zitterft du ? — Fürehtc dich 
iiicht Irene ! Ich verfoige dich nicht mehr ! 

IRENE. 

^dit in Fhilinu Armen mft) 
rSich, wie die Augen funkeln! Kette 
mich Philint ! rette eine arme Verlafsnc i 

05 
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2lg 7£ UNNATÜRLICHER 
PH IL INT. (xtrßrcut) 

Vergieb Irene 'i-> vergieb — \nti 
dir nichts — « foil dir nichte — Ach»- 
Irene ! 

Auch ilu bift mein Feind? aucli Philint 
kennt mich nicht mehr! — fch armes Kmd ! 

P H f L I N T. 
(noch %erßrcuur) 

Ich kennfe dich ! — ich hm nicht dein 
Feind — aber— o Leidcnfchaftl Leiden- 
fchaft! — lais mich! — .ich muls flie- 
hen! _ 

IRENE. 

Und auch du ^ mein einzigs GlF/ckf 

Windeft dich ans meinen Armen ? 

Cöttinn I gUb mi^ /ein Er barmen f ' 

Oder meinen Tod zurück l 

Welcly eine hhnnilijcb ftffie NacbP 
Ijinvodlkte meine Augenlitder l 
Zu welcbem^ Unglück bin icb voiedei^f 
Aus dicßm Götterfcblaf erwacbs! 
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Und auch du^ mein eiinigs Glück! 
Windeß dich aus meinen Armen?' 
. GiSttinn ! gieb nUt /ein Erbarmen^ 

Oder meinen Tod zurück ! ^ 

, ' * • . . . 

F H 1 L I N *. 

Um dein felbfi willen > anbetbungswür* 
flige — was will ich fagcn — Irene — ja 
idi — 4cb kann nicht länger — 

^ IRENE. 

Du kannft nicht län^jcr?— üncibittli. 
eher! du willft mich nicht fcbütssen ! — 
Warum enthifeU du mich dem Grabe? 
Warum kannft du mich nicht Ichutzcn? 
Mich kannft du nicht fclifitsen ? 

p H I L 1 N T. 

Ich will dich fchützen — ^ nichs fol! dich 
«fieder entreifsen *— ach' Irene ! — VdiXc 
dich Herz ! ~ Kraftlofes elendes Herz! 

RUIZ ANDER. 

Alles ift mir ein Traum — welche Un- 
tube, liebfter Phtünt! du hall deine Irtnj 
wieder, was fehlt deineip Glück? ^ 



^ 'JA 
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- Meine Tugend! 

RHEZANDER. 

Deine Tugend? um Arinidcns willen! 
Deine Tugend? 

PHILTNT. 

Sie ift verlohrenl alle Standhaftigkeit jft 
auf ewig aus meiner Seele verbannt. Lci- 
denfchaft wütliet in ihr: und — verlalit 
mich JEicndcii J 

MORO. 

» Das kömmt aus Grillenfängereyni 

RHIZANDER. 

Dich verlaflTen ? ^ 

( feft an ihn gedrückt ) 

Nun tind niitimcr dich verlaffcn! ixnf 
l^lücklicher Freund einer unfchuldig Ver<. 
folgten ! noch mit Üerbender Haqd willicl^ 
dich umfaffen . , \ , 

p H I L I N T. ' 
Du zerreiflfeft mrfn HterzI Da nagt dcc 
Wurm! — lia! wie die Rofc welkt ^ 
ich kann nicht. — iqh.kann nicht — ; . , 
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RHIZAND. und IRENE. 

( zugieicb ) 

Hülfe! Hülfe! 

PHILINT. 

/ Sehr! wie er lacht!— der Graufamel — 

ich bin überwunden! (ßäi m Itauus Urnft}^ 

ich. bin ftbenvundcii ! 

\ .NEVNTEr' AVFTRITT. 
• * 

DER SY^PH und die VORIGEN^ 

SYLPH. 

Was habe ich Ängefti&et! — beruhige 
flieh, Philint! nur einen Aüi;enhlick beru- 
hige dich ! Idi bin der einzige Urheber d^V 
nes Unglücks! 

PHILINT. 

( der wieder zu fub k'inmtj 

Wa$ wiiUl du ? will!!: du mir aurh 
ineiae Irene tüdten? (weiß auf fäne Bruß) 
hieher ! — hiehcr den Dolch ! 

»YtPH* 

Den King wirf weg^ tld* die un^Iuck^. 
liehe Verwandlung verurlacht ? 



d2a 'S yJNNATURLICHER , 

• I 

PHIL. R H T Z. I R £ N 

Welchen Ring? 

Den Ring der Untrüglichkeit : den ich» 
meine Rache wider Rhizandern auszufüb« 
ren^ im Sehlaf heimlicfa m üeine Kleide 
vcrUeckt: und der dich in das auierfte 
Verderben ftärzen kann, ^venn er einen 
Augenblick länger eine Leidcn&haft unter*, 
hält, die allein zu Irciicns Erweckung nö- 
thigwar! 

RH IZANDER. 

Du bift al(b der BOlewicht y för den ich . 
den unfcbuldigen Moro gehalten? 

' • SYI. PH. " 

( dem Moro untn Wink gUht ) . 
Und der der unfchuldige Moro wirklich 
gewefen! Denn von ilnn habe ich ihn er- 
halten. Ich eituhr hierdurch , ein Menfch 
ohne Leidenfchaft fey das Unnatiirlichfte 
der £rden. Wer war diefs mit grofserm 
Recht als Fhilint? — Ilun alfo fiellteich, 
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ohne fein Wifleii , meinen Kathgebcr ttu 
Der edle Gedanke an Irenens bevorftchen- 
de EnveckuQg feföte feine Kraft in Bewe- 
gung. Philint erkannte fich für den, dem 
diefe, Erweckung aufgehoben fey. Lin- 
j(bnft fucbte er dtefe Abodang zu erdrfi» 
cken : Leidenfchaft und Vernunft, Trieb 
, und PüidA kämpften wechieind in feiner 
Seele. Sie war ihrer nicht länger mächtig. 
Ihr wiflct das übrige. Entferne den un- • 
glücklichen Ring ! 
{wahrend deß wchfiinMio^ndir und Moro Mit- 

IRENE. . 

Unglucklichfter Frcuiul! wie viel liaft 
du meiner Erweckuog au^eopferc? kann 
ich dir gar nichts aufopfern? gar nichts auf- 

ifiibt ihn mit der sMttlicbßm Zerfinuwiig tm.) 

P H I L I N T. 

Wer kann tiefem Blick widerftehen!^ 
iukiormt Iraim) Dein Hctzi dein Hers! 
Ich ftcrbe für Entzücken! — 



• 
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Icb ßerhe für Entzücken I 
• In tninkncii Nchln fiieht 
Die Welt am meinen Blicken ! 
Die heiße Zunge ßammelt ! 
Die ganze Seele glüht ! ^ 
Schone Gott des Taumels Ifchone! • 
Willig f chlort mein Herz dem Tbron^^ 
' Der alles mit Fefeln umzieht ! ' * 
leb fierbe für Entzücken / . 
in tnmhicn 'Nebeln flieht 
Die Welt ans meinen Blicken l < 
Die heiße Zunge ßammelt / 
, „Die ganze Seele glüht ! 

LETZTER AVFTRITT. 

* ■ ' » 

ARMIDE und -DIE VORICEK. 

(Sie kömmt auf tincvi Wagen, von Drachen ge^a^ 
l4M,an$^ mikmheniklkri diu mayme 
nUr dem Grabe vcrföfcht.J 

Armide! Armide! > 
{fiUit %Hr Erde : aiUs-^ iß irjcbreeicatj 
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ARMIDB, * 

Erkenne deine Mutter, mein Philint ! 

De3 Scbickfals ScMuIs, Beglückter , i& er« * 

föllt! 

Als ich dicli zu gebäliren sang : und itzt 
Das Schickfal dein Yerhängnifs wog, da 

ward 

Mir eine Stimme : ^Jm verlaßnen Wald ^ 
So, däucht mich, rief fie: ^Jm verlaßnen ' 

Wald ' 

pfVeiiit bald ein ßdädcben : einfl am Grab 

vereint 

^yDas Unnatärticbße der Erden^ ibr 

^Und deines Sohnes Glück /„ — 2 wey Jalic 

darauf 

Fand ich im Wald Iremu ausgefctzt^ 

£ia weinend Mädchen ! nahm iie auf un j 

gab 

ff 

Kbizandern iie, mit dir iie zu erziehnl 
Unmerklich wuchs der Keim der Harmonie ' 
in beyder ßruit. Doch fchwärmende Vei> 

• . ' nunft 
IDrfti^kte bald in dir iie« mein Philint^ 

p. 
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Betrübter fann ich oft fcitdcmdem Scblufi; 
Des Sdiickfals nach! riath; un^ errieth ' 

ihn nicht! 

Denn auch den Göttern ift er Nacht ~ 

Indeä 

Ergriff der Rache Schwert Rliizandera: und 

.durch ihn 

Des Todes Pfeil Irenen. ~ mir ein Dolch 
Durchs Herz! — » dem Frevler ein verzehrend 

"Feuer!— Wuth 
Unibrutcte drcy Tag^ (neincri Tliron, 
Und forderte von des Verruchten Hand 
Ihr Leben, Doch vergebens. ^ FiöczUcIi 

gfeng 

Ein dunkler Strahl von Hoffnung in mir 

auf! 

Vereint mlleiche, fn dem es lieerweckt. 
Am Grab das Unnatörljchfte der Welt, 
Ihr und Phiiintcns Glück ? — fo dacht ich: 

flieg 

Herab zu dem Verräther: und befafaL . 
. Ihm, mir es ausauforfchen ! — Doch um« 

fonlt! 
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Nicht Schwännercy verrückter Pliantafie, 
Das Uebermaals der Tugend wars: eifi 

Met?fch^ 
Menfch ohne L,cidenfchaft — 
Du wadl CS, mein Philint! So durch dich 

fclbft, 

Vereinte fich dein und Irencns Glück 
Am Grab : ilt ganz des Schickfals Spruch er- 

füllt! 

Centfßtj mmmehr vereinte Beyde! 
"Der St linden j fo die Liehe weiht l 
Ein ^u^enblick verfüumter Freude^ 
Wird kawn in Jahren gnug bereut l 

Der Lcidenfchaften fich zu fchämeHf 
Setzt Menfchen in der Steine Zunft: 
Nichtj ße zu fejjcln^ fie zu zähmeuj 
Ward euch der Ziegel der Vernunft l 

Genüßt, nunmehr vereinte Beyde ! 
Der Stunden^ fo die 'Liehe weiht ! 
Ein /lugenhlick veifaumter Freudcf 
Wird kaum iii Jahren gnug bereut I 



I 

PHILINT* 

(der fich aUmählig aus feiner BeßHr%nng trhhitj 

In dieier Sjorgfait erkenne ich meine Mut« 
tcr! — Ich werde ruhiger — Dank dir, 
woblthätige Göttinn ! die meine ftvrm« 
volle Seele wieder beiänftigte. Alfo war 
ich das Unnatürlichftc der Erde— ich?— 
ja, das war ich. I^alt wie Eifs, und bcy 
dem erften Funken eine zifchende Flani- 
me ! «- was aber wollte ich nicht ipn Ire* 
nen feyn! 

A R M I D E. 

Per glücklichiiie^ der follft, der wirft du 

fcy n ! 

Umarme mich! ^ {%n Irenen ) auch du, meia 

zwey tcs Kind ! 
Und nun bcftcigt mit mir den Wagen — cU 
D2S nahende Verderben, unter euch 

Noch fiftdein fie auf Rhi^andern %eigi ) dicfen 

Abfchcu der Natur verfchiingt ! » 

RHIZANDKR. 

(nui aufgebäbemu Händen) - 
ErbarmuDgl Erbarmung! 
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ARMIDE. 

Erbarmung?— dir? — TodiftErbar» 

mung gnug! 

PHItINT« 

Nicht, meine Mutter! Un(er Bündnifii 
mufi ohne Blut fcy n ! Er hat genug gebüßt. 

ARMIDE* 

Hat er das Band des Räthfels au%elüist ? 
Cr oder du Irenen auferweckt ? 

PHILINT« 

Er gewollt) ich gekonnt ! Verzeih ifa^n^ 
Icy meiner Liebe befchwör ich dich! ver^ 

1. 

2eih ihmf 

s 

Heine Tochter fleht zu dir ! 
• Laß mich diefen Namen wagcf^! 

Könnte meine Mutter mit 

JEine Bitte wohl verfagen ? * 
Keine Drehung Blutger Rache 
Mifcb in unfer Glikk ßch ein.' 
Strafen iß der Menßhcn Saclfet 
Eine Göttinn muß verzeihnl 

P 3 
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Deine Tochter fleht zu dir! 
haß mich dießn 'Namen magen ! 

Könnte meine Mutter mir 
Eine Bitte wohl vtrfagen? 

. . A R M I D £l 

Du forderft viel Am wenigftcn um dich 
Hat crs verdient, der Sciave ! — doch es ley ! 
%t \^\f^ denni in diefen Wald verbannt, 
Und ohne Macht, To lang es ihm gefallt! 

PH IL INT. 

Ohne Bedingungen , meine Mutter] keine 
Wolke mufs deine Gnade verdunkeln, lafs 
iliiri die vorige Macht , (ein Unglück wird 
dir fii'ir ihren Gebrauch bürgen. Ohne fie 
tft ihm das [.eben ein trauriges Gdchenk« 

ARM t DE. 

Doch ein Gefcbenk, wie crs verdient. — • 

Indefif 

Dafs meine Huld nichts zu .verdunkthi 

fcheint, 

' Scy dirs gewährt — Weh aber ihm! wenn er 
Der Macht Gebrauch, zum zwcy cenmal ver- 
kennt! 
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D.as^ wird er nicht Willft du ihm aber 
fin fiKorMugcndeS' Bcyfptel- emcr wohlgc-.* 
brauchten Mdxht geben» ib gicb dieiim «brey^ « 

unii^Iücklichcn Gelchöpfcn (indem er Auf den 
ScifH/er, Ritt» und HoUnfin ««K^t, ^ikbe. die gsnfut 
Ziü Mbtr in ' th§er tiefen Beiäuhuiig j[€jf«fiA»][^ 

ihre Vernunfi: wieder! 

ARMTDK. 
. {%u RhiMitdiru) 

BfrQhre (ie mit deinem Zanberftab! 

( Rhizander berUbrf ße mit feinem Stabs : v/orauf 
ße ßeb naebundmch auf ihf(tr Betäuhtngerm 

hohUn,) ' * ' 

' WelQhe Leute; ! was wollen die bey uns? ' 

PHILINT. - • 

Dich erwecken, meine Geliebte! 

« ' » 

SCHIEFER. 

» ^ • t 

Triumc ich, oder wache ich ? wo bin ich ? - 
ivcrßyd ihr? wer bat mich fo angezogen? 

Was ifl das für Volk um mich? Wie/ 
feh ich denn äui? 

;p4 



fil^ iE V,2CtfATVR&tC9lElt 

KITT ER» 

Das geht nicht von rccht^ Dnigch 
hin ich hicher geflogen oder gerittea l ^ndf 
. Jct glaube gar, ira • Panzer — • * , 

•/ROBINSON. 

Ich wie ein .wilder Mann! und cino 
Flinte — 

S 0 F C R* 

Nein, figt nair, *^»cr ich bin? 
» • ■ . 

ROBINSON. 

■ 

Sag mir erß^, .]^er ich bin ? ' j 

RITTER* 

Narren find wir : wenn ttzt nicht mehr^ 
li<cnigftens gewefen. Mir geht ein Licht 
»uf« Gute Nacht, Ritterbücber! 

SCHLEPER. 

Ich will doch nicht hoffen, dais mir mtSi 

ne Schäferdichter den Vcriiand verrückt? 

ROBINSON. ^ N 

Wenigftens mit die verdammten Keife«! 
befchrcibungeü ! 

4 • 

I 
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PHILINT. 

Ihr werdet fchon darüber mit einander 

# 

einig Averden. Schäfer, Kitter, Robinfbn 
und übertriebene vollkommene Charaktere, 
, memes gleichen i find Eine Schv;ärmerey 
äer Phantafic ipvie die andere: nnr jede aus 
einer andern Zeit! — Auch ich bin von 
meiner Ausfchweifung zurück gekommen. 
(Zu dm Sylphenj^ Dank iey deiner Lifiimeia 
lieber Sylph! 

MORO. 

Und meinem Ring lieber Philint! 

F HI LI N T. 

Du firinnerft mich : hier, Rhizander, 
- [ Mm er dm Rin^ fuchtj haft du ilui wieder \ 

Ich bekomme nichts? 

PHILINT. 

Pen heften Herrn in Rhizandeml 

MORO. 

Wenig genug! 
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ARM IDE. 

. . Etk meine Kinder nun in meiocti Ann! 

Vertraut euch dicfcin Wagen, kübn : und 

theilt, 

S^d durch ein unauflöslich feftüi^shs Bi^ui^ 
Vereint^ mit mir die HerrklaaFc mtixM 

Throns J. 



» 

♦ » 



FUILINT. IREKE. 
' DUETT,. 

PHItINT« " 

EtPi^ wir/} flu ff/ei f$ 

Und unjhrblich fe^n! 

IRENE. 

Ewig wcrd ich dein^ 

Und unji er blich Jeynl 

PHILINT, 

Göttlich wird dich fchönßes Kind! • 

Diefe Hoheit Jchuiückcn ! 
•f < ; r * 

IRENE. 

>j4bet nur durch diäf, Fhiiint. 
IVird Jie mich entzMchn! 
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PHILINT. 

Lebe^ woblf gelUbter Hayn, 
Dff mich ihr gegeben! 

IRBNE. 

Lebe wohl zcrfpningner Steiftp 

D& 'mick ikm gegehen T - 

PHILINT. V 

^ Vnd unjier blich Jkyni .^ v - 

IRENE. 

Ewig mrd ich dein. 

Und unß er blich fcynl ' 
^Sii Jfpgm auf den ^W»* dtfjich^^mj^htik 



Air. Dii Smiit gib^ äuf.)- -^ 



• CHOR. DBR ZUSCHAURN0EN.V 

Die Fülle der Liebe » die Fülle der 

Freude, 

Umfchatt' euchj bekrön* each, unflerb- 

licüaBeyde! 
Styd, ewig vom Frühling der Jugend 

. * * erhellt,. 
Dp? Hiij^ungls Bewu.adrung, die Won- 

ae der Weit! • 
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DIVERTISSEMEN'P, 

CS^h einigen Tanzen der Gtißcr :J - 
RHIZANO£lU 

AUgemeitt 
' War der guten Göuintt HiU!^ 
j4Ugetneitt 

Sey die Ti/gung mnner. Schuld t 
Lebe, todter Seein, 

hebciWieder ! 

Heiner Glieder . ' \ 

Tanzend dich züfreunl 

(£r teiMnUe Stetueit mit feinem ZeMiferfiAe^ ^ 
' ße fangen eH «« hhm^ und nufcheu fich eine 

neclf der andern in ^e» Tem der Ceißer.) 

VAUDEVILLE. 

SCH^F^R. . . I 

Wie lang verfeberU man^ vMsman bafi 
Um, was man nicht bat, zu emdeckml \ 
Das wahre Glück bewohnt die Stadt 
So willige als des Landmänns Mecken! * 
Hie QuelJe wiegt nicht Janfter euiy 
Als durch die Kunfl getriebne Wdfferi ^ 
l^a^ Dichtern ihn Scb^änrnreyn I 



0 



Digitized by Google 



CHOR. 

. Je unnatürlicher, je beiTer. 

NIX. 

Anders gebts nicht auf der JVeltl 

Vremdc Ki'ihe ßid die bcßen ! 
Städter /ebnen Jich ins Feldy 
Und die Bauern nach Falqßenl 
> Wecbfeln iß ihr Element i 

4 . 

CHOR. 

Macht es anders, wenn ihr kön^t. 

> • .\ * ' •.♦''.♦> 

RITTER. V , , 

Tier Schäfer und die Schäferinn 
War kaum ein wenig grau geworden: 
So kam dem Teufel in den SinUy 
Einmal auf Gottes Schlag zu morden! 
Baldfah man nichts als Wtißeneyn^ 
Und Drachen und verwßnfchte Sthlöjfer! 
i^aßt Dichtern ihre Sehwdrmereyn! 

CHOR» ^ 

Je unnatürlicher» je beiTen 
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SALAMANDER« 

Anders gebts nicht auf der fVei$l 
Weder itzo, noch vor diefen ! 
^ Gilt der Schäfer nicht mehr Geldy 
Kommt der Jahrmarkt an die Riefet^ 

Wecljeln iß ihr Element ! 

C H O . 

Macht es anders, weon iiir könnt. . 



RO\BINSON* 

Qolumh erfand ein 7ieties^Lajid: 
JVie Federßaub gieng allen f infein 
Das Landerßuden von der Hand: • 
Am fonderlichßen wißer Infein. 
Da lebten biibfch die Herrn allein^ ' 
Und fchojfen majichmal Menfchenfrejfer, 
haßt Schwärmer n ihre Scbwdrmereyn! 

CHOR. 

• • • 

Je iumatürlicher , je beiTec. 

KOBOLD* 

Anders gebts nicht auf der Wiltl 
Dem Erfinder viel Qedejeu ! 
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Wem die alte täcbt gefäUtt 
Mehrt die Narren in der neuetii 
IVeckfein iß ihr Eiement! ' 

CHOR. 

Macht es anders, wenn ihr könnt. 

RHIZANDER, 

Hie liebe Folgezeit , zu klugy 
' Sab ihrer werthen Ahnen Mängeh ; - 

Und fchuf äafw'y mit gutem Fug^ , . 
. So viel als Menfchen waren, Engel! 
Nichts als miinte, groß und kleWy • 
Vom gnädgen Jimker bis zwn, Schojfer!, 
Laßt Schwärmern ihre Schtifj^rWereyn / 

CHOR. 

Je uunatürlichcr, je belTen 

S'VLPH. 

Anders gebts^nicht auf der Welt ! 
Gönnt den Leuten ihr Verwandeln! 
Je m&ralifcber der Held, 
Deßo minder darf er handeln! 
Wech/eln bleibt ihr Element! ' ' 

* 



0 
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, CHOR. 

Macht es anders, wena ihr könnt 

MOKO. 

ffl«; Parterr) 

Ein jedes Ding nach feiner Art. 

Klatfcbt^ meine Herren y in die Hände! 
Die zween Verliehen ßnd gepaart i 
Und unfre RoÜen gebn zu Ende. 
Laßt beute Regeln Regeln feyn ! 
Wir oder Regeln^ wer iß grdjfer? 
fir tPundcrvQile Tandeleyn ^ 

alle; 

Je unnatürlicher 9 je heiler! 



Endi iwr ketnifchm Ofer^ 



Bcy 
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Bey der. 
R I C H T V N G 

m 

des aeuea 
IN LEIPZIG. 

• 

D^» it. Juiius i'jtS. 



Non Hydra feöo corpore finnior 
Vinci dol^tem creuit in Hercnleim 

HORATiVi. 

*^^"*"**^ • ' ' ' i ■ I m III, 

,£if» tUus lürkmmm der BauUtiUiViraniaßte gu * 
gciiwnt tiges kleine O^dicbte . Die Erbauer uünfih^ 
ten auch (liefe Ceremonie anf äne unterfchefdendei 
Art: md der Verfafftr frenu ßcb einer Ge/egen^ 
heit^der Einfalt in den Mund zu legen, wasfreym 
lieb KdMgßre nnr denken dürfen, Bei traurige 
Sehickfal unfrer^ SUbne^ des ibren Liehbabem 
Jeibß das unwichtigfte noch einigervuißfn ^cbeig 

mefk^ niebt der BeyfeU der Menge, denße erbiclp. 
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BEr DER RICHTUNG * 

f^ebt flirdit ErhMtuiiig dieftr Klmigkeit: die 

mit Frtuätn wegfnflty Jbhald günßigcre Zeiten th* 
rtn Inbält mbAtticher mueh^^ als fr^ leider t 
noeb ytvt iß. 

^Kin alter Maler—» ja! ich hab i% wohl 

gelelen — 

Doch, wie er hicfi; wo es gewefen^ > ^ 
Und wo ichs.lasjL 4as wüüit.ich freylich 

itzt « 

HätHcbs nicht wieder apiiprdiwitst^l.^ 
Hier ^if nichl; To genau genommen! 
Gnug, wieder ia dea.Tex# ^i»4sefiifiieti| 
Guug, dais einmal ein Maler war» ' 
Der, was er ntfr zur Welt gebahr,' * 
Aua Lehrbegier, von freyen Stocken^ 
Pen mei(i:enKl6(i ^ den einficlusjcoUcui^ B|i* 

ckeji 

Der Mengen dia von^aHem in ider Weit- 

l^r ungebetnes Urcheil fällt, i 

Aiif freyer Strafse ausg^ftell^» 

* ' . * » • i 

V 
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. Dis sCHAyseiELhAysEs. »a^j 

^ ab«r ^t« fclblt-Mi Kuh ■ 

Den Tadiern ungefehen zu. 

/ Da ich; das las; da fiel mir auch im Leica 
Icii möcluic dQcb» wasd«r bey ieiQ4mBiJ4 



■ • 



Jüngft denk ich wieder dran : und wieiod 

. aufwäm blW«^ 
So- fuhrt mir ja das liebe üngefchr, • 
Jq einer ipani&ben l^eriic^d , 
Ein kleines» kleines Männeben her« 

* 

Es blieb am Graben dehn« »^Was» riefei^ 

fi>ll das hcifscn ? 

i. • 

,)Ein foklies Hjius zu bauen ? ^ und dabcy 
,jDic Vcftungswerke *) einz^reiüen? 
^Hilf Himmel! welche Polizeyij^«^ 

* • 

Das neue Schaiifpielhaiw ward auf dieRui« 
nan uinuv aitMi MUy gobautr» 
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SEy DER RlCMTVl^Ct' 

Drauf fchiicb csfivt Ein smdrer ftai4 

daneben ; 

t,Hm! fchüttelt der den Köpft nach jetzgcm 

^Sind wohl Paftcyn nur euic le^re TAet. 
Aneki weswegen &m man oben - ^ ^ t 
jJE^in fokhes Foflenhaus hieher ? 
^Als wenn fünft nichts zu bauen war ! -»r 
i,Ich dächte wohl » bey folcheta fchweten 

2dten 

^ ^SoUt uns das Lachen noch vergehn! 

jiMan denkt an nichts, Ms Ueppigkciten: 
. iiUnd licisen iicfa noch zehn Kometen 

iehni - * 

>iSo fingt kein Menfch: was hat das zu be- 

'Acuten? 

^^MuiBaütundbaut — und felit was kömmt 

' heraus? ' ' . 

■ ■ f 

^Ein Maler- oder Schaufpielhaus!,, 



^) pit Malerskademie» zu der kurz vorher 
verfchiedene Zimmer auf der PleifTeoburt 
imgerichcet wurden; 



1 
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DES SCHAVSPIELHAVSRS. ^ 

Audi der war £bst Nua kam HcKt 

Mops gegangen: 
HelT^Mc^s und feine Üebe Frau* 
;iiEy! fiehiloch Schatz» was man biet aQ< 

gc&ngen; 

>>6ewifsl wers wei&, ein n&thger 6m! 
^,Man inufs doch was zu löfen geben; 
^Sonft war, weil ich und du noeh fcbe%* ^ > 
„Zum Lachen^. Weinen und zum Sprunge 
5,Die alte Bühne gut genung. 
9,Um iUeider von Brocard usd Mwr0 
,,Geh icji in diefe keinen Schritt 
),6ottehP mir den rom Petersthore ^)! 
9>Der hiiiiigt ficb ieine Bude mit« 
,>Und fptelt er gleich noch nadi der alten 

Welt, 

i,So lacht man doch eins für fein Geld! 

Recht meine Herrn ! — Du gute Bühne ! 
in jeder giebt dir doch was ab : 

^) Dem Sammelplatze benunziehender BandMI^ 
in der Mefle, 
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UiWiibneb^ mit jridit;ftfÜclicr.Miena • ^ 

Der armen Komocdie dcnScab.I — ^ 

Ich darf es aUb wollt nicht wagen, 

fiiair.2a Tercheidigefi, Onein! ^ « 

Da werden andre Leute feyn ! 

Nur. was idi deidtei wäi ich fagen. t 

}Sm Ort ) hab idi nach mdner Art ge«t 

. ^ dachte 
Wo man, was tliöricKt *ift, verlach 
Wo nsül dis ansife Jäodi: das oft» aus Un* 

bedacht 

Pen meiftcn ohne Reitze bliebe^ 
DieTugend^ liehcf»w&rdf g tmcbt ; 
HMVlt aus belondrcr Mfinlchcnliebei . 
Aus Narren, kluge Leute macht: 
War doch do Ost^ .hty meiner Ehre i 
Der alles Lobes wüidiji^ wäre! — 
SrlcBänten ja dfe Hfcrrni die fo gewaltig 

* fchmähn, * ' 
Und wenn wir in ^in Luft/piel gehn, 
Leibhaftig fcjbpn uns in der Hölle fehn: 
Statt auf geräthewohl zu fchmälilen« ' 
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DES SCHAySPIELHAiCSES. 

Sciblk ciamal in ein Luft^i^ gejiiu ^ ^ 
In was für eins? — fie möircn wählen! — 
Ich habe dien Ttfrri^gcfeh,!!!'«-- t 
Gcicczt auch ) dafs wirklich glaubten, 
Was mancher, wefls ihm 6infaHt, Ipricht : 
Dergleichen PoQcn 1)cfieni niciit 
Den Satz mit Grun Je zu behaupten, 
Käms immer noch auf Proben an» 
Eatzögeu £e auch, dann uns Arme aller 

Ehre; 

Und thäten übeiJiaupt,' trotz 4er empfanj;- 

• X nen, Lebre^ 
So thorigt noch, als fie vorher gethan; 
Daun iclilöHen freylich fie » zum Untergang ^ 

• • • der Pühnen, 

Und jedermann, ich felbU mit ihnen. 
Aus aüeilem mit gutem Fug: 
Ein Thor wird in der Welt nicht klug! 

Ich geh es ihnen zu bedenken, . , , 
Mich will ich drumr nicht weiter krän« 

ken. 

^ 

* 
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mg BBr DER RlCHTyHG '• 

Genug , dfe Kunft , die unfer - Leipzig 

ziert» 

Die Baukunft hat auf des Gefchmackes Bit« 

teil, 

Hier eine Schule guter Sitten 

Und freyer Kiinfte, aufgeführt. ^ 

Nicht du allein » die du von allen Enden * 

Der Thoren Mienen abcopierft : 

Nicht du allein, die du, mit blutbcfprit25* 

ten Händen^ 
Den Held zum Tode führft; 
Beherrfche diefs gefcllige GeKäude! 
Noch einem Liebling eurer Art, - 
Dem liebenswürdigen Kind der Freude, 
Der Tonkunft, wird ihr Platz bewahrt 

Euch aber frag ich jetzt , großmutbige 

Erbauer! 

Ob euch diefs Haus, das wir hier aufgeftdlt^ 
Ob euch diefs Haus : an Schönheit und an 
^ Dauer, 

Ein Concertfaal, zu dem die Anlage gc« 
mcht, abe« noch nicht au$K«tührt i(K 
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DES SCHAP'SFJELHAl^SES. 

Wie CS die Kunft gebeut, und ihr verlangt, 

gefällt ? 

Ob CS Fa^ad' und G^und bcfeiiigcn und 

fchmückcn? . 
Ob WagCyBley und Kichtfchnur nichts- ver* 

fall? * ' ' 

Ob ins Verhäkniis fich Gebäud und Däbli- 

ftuhl fchicken? 
Ob wir dem Rifs treu nachgekommen? — 

Nun fo empfang es dann: holdfechgei 

Entzücken ! 

Empfang «s dann ! dein, dir crbaiites Haut ! 

Wir i^eihn es dir hier feyerlich, und fchmü- 
ckcn 

Sein Haupt mit diefem bunten Straufs I . - 

♦ ) Diefes, fo wie in der Folge das Auffteckca 
eines bebänderten Straufses, und dieQa^ 
fundheiten, find rtandwerksgcbräuche,deneri 
fich der Dichter fchon unterwerfen mufste, 
wenn er mit , dem. Herkommen keinen 'Brcr. 
' cefs verlangte. 



250 . BEr DER RICHTUNG . 

So weit ein Blick nur dieien Strauß en^ 
• # 

<lecket, 

Scy alks, was nach Thorhcit rdunecket, 

Scy Kummer, fcy Melancholie, ; 
Unpäfslichkeic , Hypocliondrie, 
Der Gcitz, der jeden Heller wählet^ 
Der Stolz, dem immer Elirc fehlet^ , 
Was mir die Freude ftören kann : 
Ein jeder Freuiul von komfchcn Sachen^ 
tin jeder Frcuiui von wildem Lachen, 
Hiermit Iblenh in Bann gctban ! 

. Und diefen Bann rechtskräftiger zu ma- 
chen, 

End ihn ein Wunfcli, veFfiegclt /Jyrch den 

Wein. 

Getreue Sachen, ftimtnt mit da) ^ 

Heil dir» Anguß! den leinen treuen Staa- 
ten 

Zum Regiment, Gefchick und Tugend aus* 

ecfahn : 

.An Weisheit einftj und edehnütbgcn Thaten^ 
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DES S.CHAVSFlRLHAySES. fljf 

Ein s^ecter Chriflian ! 

Hdl dir ^fg^fl! Pu Zierde deines Stan« 

des! 

Herr! imier Stolz! Herr! untre Luft! 
Die Hofihung feines Vaterlandes^ 
Es leb Augfiß! Atigiiß! - 

Antonia! — Sic nennen, ift Entzü- 
cken! — * 
In ihrer Hoheit grofs , Provinzen zu be* 

glucken, 

pleich groß^ wenn fie den Ernft der Hoheit 

von (ich legt» , , 
Und mit erhabnen Meifterfiücken 
.Der Künftler Eiferfucht erregt/ * 
Stolz f eyern unfcrs Jubels Lieder 

< 

Zugleich den erllen Tag ) , da fie der 

Erdkrais iah 
Wir rufen > und du Land des Seegens fchalle 

nieder ! 

Es leb Ant07iia! » 

Ein gUicklicher ZiifaH mtchrc den '.Tag 
der Richtung, durch den Geburtstag dielcr 
greften Fürftinit £eyerU«her* • * ' 



RICHTyNG • 

Held l de(fea MutU kühn deiaes Vato» 

Heere 

Zum Sehutz des Vaterlands geröhrt! 
Fürß 1 deÜTen Arm, uneiogedeok der £hrc^ 
Des Kriegs, durch Frieden uns regiert» 
Held! Vater! Befter aller Prinzen ! 
Katli, Schutz und VVoliuft der Provinzen ! 
- Heil dir , erhabner Xaxrier! 
Bc&elt von aller Luit , und von dem Dank 

noch mehr. 
Der diefen Platz , den du den Könften aih* 

vertrauet. 

Zum Denkmaal deiner Gnade bauet *), 
Rufcunfer Here entzückt: £r UbeXavier! 

■ 

Du mütterlicher Scboofi derKünfte und 
0 der Tugcndy 

Treiswiirdige Akademie ! 
Europa zollt dir {eine Jugend, 
Von dir empfängt die Nachwelt ile. 

« 

' Es ward jährend der Minderjährigkeit des 
Churfürften gebauet : und hatte den Platai 
von Xajiitm gefchenkt bekommen^ 
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JOES SCHAVSPIELHAySES. 

Laut heiligt dran dein Lob, mit Tfaräiieni 
JDerfpate JUehltfig eiuei:* Welti 

Laut fromjuer Väter Dank,^ von denen 
Sein Arm <\ak Stab des Alters hük ! 
O miclier Lohn für alle Muhe 
Ift eine Thräne nicht! o fieh 
Jahrhunderte fie noch ! und blühe 
treiswürdige AkadamU t — 

Heil euch ! in deren Scfaoofs, den Recht 

und Weisheit fchützet,,' 
Mit offnem Arm Europens Handlung; eilt; 
ynd wiUfgmit der Stadt , die eure -Sorg^ 

fait iiützet, 

Den Seegen ihres Rcichthums theilt ! 
• Der Soi^&lt^ unter der dem kriegriicbea 

Ruine ' 

Sich Leipzig arbeltfam entreißt : 

Dem Schutze, den auch diefe frohe Siihne 

Mit ehrfurchtsvollem Danke preifst. 

So lange nvird euch Ruhm und Dank und 

(jlück erheben,' 
$0 lange Leipzig iioch ^^achfolgcc von euch 

hat| 



« 



BEY DER RICHtVNG- * 

Die euer wünlig find! Es leben ' 
Die thenren Väter die/er Stadt! — 

Der. nAchHe derer» die uns Pflicht und 

Dank faeBihlcfii 

Der nächlte Wuurdi foii euch , ihir S^iföncn 

heilig feyn! 

Du glücklichs Glafs l — und da zu tauicndi 

malen 

Will^öiTiftiricr Wein J — • ' ' 

In dir will icb der Schönen WohUeyn tri^« 

/ * kcn! • 

Hie ganze Sufsigkett des Lebens in dir trin* 

ken ! 

• m 

Den Schate der Welt, in dtefcm Wdnf — / 
Kaum fühl ich mich fürftolzen Freuden! 

Wie wild der Jünj;ling mich beneiden! 
Und — ja, beneiden {oll er mich I 
Ja» um reche pciniica ihn zu kranken. 
Sag ich vor allen öfFciitüch : 
Mit dieien koiiharen Gclchcakcn 
Beehrten Leipzigs Schön«.*! Ui.zh 

t|nd öffentlich ruf ich jetzt ih.^c'i ' 
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Den Göanerinnen ualirer jBöhne^ 
Bey diÄ Ffcycriichcii Straufs, 
im feyfirlidiii Sit Uten! iüi ' 



•iV St 



mhltbäierdes Gejcpmtfcks ! die ihr ii» 

' ' ipäten Zeiten 
Einft noch in Leipzfg^'^Ötrh'nc febfl ^ 
Curch, deren Sorgfalt fidi, uiifchuJdgct 

Fiöliiichkeitea 
Gef äJIgcr Tempel , .heut erhxjbt ! 

«eil eiurhl So lang Gefchmack in unver- 

rücktcr Dauer 
In Leipzig thront, icbm&lie eiw Kulan 

(itG& Haus 1 

Heil euch! und jeder ruf mii; aus: ' 
Es lehn du Er flauer! 

m 

I 

Zu SacW'eas GJück, des Neid« Ruin, 
Blüh Leipzigs Kaufmannfchaft, und kenne 

- - kein Verblühn ) 

»ey femeri was fic war, luid Icy u, j^acji» 

Alter 

Da* Augcnmctk der Weit, und jeder Kunft 

. JErJialtcri — > 



fit;6 BÄ*' i>£Ä RlCHtVSQ ETC.] 

Es lcbci^auph|(undwcr,vcr4i«'"t esmehr^. 
Je minder ers auch zu verlangen £(^ene)^ 
Ein jeder Dicbfer für die Bühne p 
Und fein ASleur! 



• 1 

Es leben alle KunßverwandMt^ 

Die dielen ßau niit aufgefübitJ,— ^ • / 

r 

' Es leben , die i weil fie den Zweck dcff 

Bübne kannten, 
Dem Vorurtheil zum Trotz! ein gut& 

Schaufpifil rührt ! ^ 

• Die aber lieh der Bühne fchämen, 
Will ich zum letzten Olafe nehmen ; 

• 

Es lebe denn auch ich • — und ße^ 
Die Feinde von der kafftodie 1 ; 



PRO. 
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zu ciaer 

, P R I V A T A V P F U H R V N 0? 

r^-^-:^ — « ■ ; , ^ ' ■ ' • • t 

''^om Jubel unfers Dauks, von unfios 

Pflicht Geber, 

Noch hundertmal verfolgt, noch hundert« 

mal erfleht 1 

Heil dir, wohlthitger Tag! der den derEr* • 

de zollte. 

In dem das Glück un$ felbft gebohren werw 

den wollte 1 

Von deiner Luft entzückt, entflammt von 

deiner Glut, 

Trotzt dicfcs fchwache Chor das erftemal 

^ auf Muth : 
£rkähnt lieh ohnmachtsvoll die Stimme zi| 

erheben^ 



25g p Ii o L o e. 

1* eblt auf Eutfcliuldigung , und fündigt auf 

Vergehen; 

Nimmt denKothurn : lallt das, was Dcutfch- 

lands Shakefpcaj: Ipracli, 
In einer Fatißa Wnth y in eineiiii Crifpus 

nach: 

Und fordert, fremd der Kunft des Schre- 
ckens und der Schmerzen, ' 
Ikklcminung von der ßruft, Erfchüttruiig 
• . voq dem Herzenl ^ 



Zwar lieht es^ was es wagt : kennt den ver- 
wegnen Plan; 
Weifs, was es leiften fblli^ fühlt, war es lei- 

iten kann; 
Allein es wendet fich vom Kritiker zum 

Gonnerj 

Und unterwirft fein Recht dem Vater — 

nicht dem Kenner l 



t 
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zu dem 

M I S S T R A V I SC H £ N 

G'EGBN SICH SMtBST. 

> _ _ ■ 

Verfertigt latUr 4m nämliehen Vmfifhuien, ' 



Eft tt fiddi tm fiJvida * 

• » • • • 

90RATIV8. 

^tolz aufdcn Ruhm, an Spötterei ihfcvCo!» 

» fchlccht, ' 

Verdienil an Prahlere/j gerächt, 
Uta Geck, verfclimähti und fghlechten äuf 

fern Gaben 
Das bette Herz verdankt zu haben: ^> 
Um niciits beibrgt> als ob fie diefen Schati^ 
Der Jirde ieltenibn, vexdieuc^. 
Tritt Juliane von der Bühnci 
Und üb^rUfst dcff Tochter ihr^ PbtS» \ 

R a ^ 
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. iGreJ^hmicgt an iie^ . mit opfcrWer 



. . , Scbaale, ^ > 
Forfclit wenger Scherze Chor, die, leider) 




fdbtt entrücke^ 
Thaliens Dank, für Uchi zum erftenmal« 
Auf ihres Freundes Feß gcfchickt: 
Ob ihre Wall&rt mifsgeglückt? 
Q() nicht «u inih nidit zavero)eQa^ 
Ihr ich waches Opfer iich erhob? 
Und fleht zum wenigften -indeßea 
Um einge« T4:ofta durch Nach ficht -r nicht 
, ; i durph Lab. , 

- VieUeiobt dafs £:bon| in* reifenden Au**. 

roren« 

Der Augenblick den Purpurätrig Vriegt : 
Auf dem fie felbli;, aus fVeimars wirthbarn 

Thoren 

Im Sieg zurückkehrt: und vergnügt ! 
Mit ihr aufs neu .Melpomene xerbuoden^ 
Auf ewig eine Stadt begrüßt: 
Wo unfern SfaaMpear fie gefunden» 

Und mifre.Clairon *); cingebüfst. 

Demoif. Schnbinn. 
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JE f I t O G/ • 

VirileMie daüi &hon, i m Kr2tm ZettcHi 

Das Jglir durch feine Knoij>e bricht: 
Wo, untttweiht 'von Uilgciveihten, 2 
Die Scbauif ielkuolly gefchüttst ihr Recht 

' ' ficht: 
iGehSre VeriäBtiideni wjderfpriqht; 
Und| die kaum von Macencn wuike» 
Aus vSchinäuchcley nicht, nur aus Pflicht^ 
Seibft, Feficlfrey, wie eine Freye mufstey 
^ Den würdigiten, den jiuigiteii der Auguße 
Ivlit Lorbccrn des Oflavs umflichu 
Vielleicht dafs ichon^zo dte&n goldneii 

Tagen, 

Das Ende allgemeiner Klageni 
Sich Dcutichlands Schutzgcift fühlt; 
Der deutfche Barde deutfchcr dichtet: 
Der deutfche Spieler deutfcher fpielt : , 
Die deutfche Loge deuticber richtet« 

Danp beßer Vater! opfert dir, 
Umringt von Grazien, und Scherzen, ik« 

tea Brüdern, 

iNach glücklich Uber wund nen HyJern^ 

R X 
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J 1 0 G. 

Thalia fe\h& in äeinit FreundeM Liinlern» 
Ni'cJit zärtlicher, doch rcitzcnder als wir! 
Wir aber^ die fchon itzt (ich ffihletii 
Gtlubter ! (eyem die/es Feß^ 
So lang uns dich der Himmel i)bcrläist| 
Koch oft mit Wüaicheii nie mir Spielen» 
Ein kleines Nachfpicl ungezählt, * • • 

Das uns SBum Schlufa und dir sut Nack» 

üchc fehlt 



% • 
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» 

DAS GERill.CHTE 

X 's :a X K 

Eine Cantate. 



' TVTTI- 

^iehe , der Herr %vird auf einer 
fchnellen Wolke fahren, und in Egy- 
pten kommen. Da werden die jGÖ« 
tzeti ii) l^gyptcn vor ihm beben, und 
den Egypten! wird das Herz feig wej:- 
den^ in ilirem Leibe» 

^ 30LO. \ 

Es iß der Tag der Rache des Herrn^ 
. und das Jahr der Vergeltung. ^ 

CHORAL, 

Es zittert die Na^ur , wenn ßch der 

Hikhfie regt: 
Die Erde bebt und wird bewegt^ 

. R 4 
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,5^ C il N T 4 T JE. 

Wenn auf den Fittigen der Winde 
Ga*t unter febmarten Wolken gebtt 

Und eines ganten Volkes Siinde 
Vhr feinem Antlitz ß cht. . 

RECITATIV.- 

* Da bebti vom Blick de Schcecklichen er- 

fchüttcrt, 

Egyptens Burg! da wälzt, von (etnem 
* • ' Hauch zcrknirfcb^ 

Mizraim] ficb im Staub! — ,da ringt dcr^ 

kühne FOrft. 
Mit feinem Piadem — und zittert! 
Wo ift der Held % der noch vom Donner 

Gottes fcrnt 
Aufrührifch fprach: ich urcifs nichts von 

:^tfXi Herrn ! 
Siehil du ihn itzr, d.cr Bande Jacobs Käcber ? 
Ein König ächzt zu ieincni Knecht: ^ 
Gott iß gerecht ! , 

leb aber und mein V ük Verbrecher ? « 

• - • • 

ARIE. 

Thronen zittern!^ 
: , . .... 

Starke zagenJ 
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e A K r A T E. a65 

Wenn über ih^ Haupte t 
Auf lauten Gewittern^ 
Der tödtcnde Wagen , 
Des Rächenden zieht. 

Wer des Warners Ruf nicht glaidt^ 
. JVf^cr den Fluch des Eifrers Iwren ! 
Er iß fchneÜi — tner kann ihm 

tvchrcn ? 

Er iß f reffend] — wer cnfßieht ? 

Thronen zittern! r: ' 

Starke zagen ! 

fVenn iiber ihr Haupt^ 

Auf lauten Gewittern^ 

Der tödtcnde Wagen 

Des Rächenden zieht. 

R E C 1 T A T I V. 

Wie kncchtifch bebt der WiUricb, von 
' dem Herrn getlrikkt! 

Und docbj fobald der Zorn vorüber ruckt. 
Verhärtet fich fein Herz! — die halb zcr- 

,cjuetrchtc Schlanze 
Entwindet ßch dem Arm: und flicht! . 

»5 
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Oiinmächtigcr^^ v^ie laqge? .~ und wie 

lange, 

• Pafs.deine Wutb noch Ifrael zerbricht? 
Neunmal crgrift' dich fclion der Rächer! 
Und neunmal bcbteft du — Vcrbrf chcrt 
EmtCre! fchon hat feine Hand . 
Zum letzten Pfeil den Bögen aüfgeipannti 

ARIE. 

Fleh Verßoektej fleht Um Gnade! 

Seine Langtmitb w{rd eutfchlaf^nU 
' ^ Seine Rache /ich entzünden! 

Undf auf der y^rti/gung Pfade% 

Gottes Engel Wmger feyn! 
Wenn ich, Lcym Panier der Süfulen^ 
tVider Gott die Waffen Jchärje: 
Wenn ich , nach verzognen Strafen^ 
Seine Langmut b frech verwerfe: 
Kann er länger mir verzeibn? 

Fleht Ver' flockte j fleht um Gnade! 

Seine Langinuth wird entfchlafen ! 

Seine Rache ßcb entzünden! 

Und auf der Vertilgung Pfade^ 

Gottes Engel Würger Jey n! 
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€ A M r A t E. 

CHOiElAL. 

( MtL O Emgkeit^ du DmHerwirt ac.) 

Wartim verzeucht er ? fragt Spott ; 
Wo bleibt der Sündenracher^ Gott? 
Hort , Sunder , hörts mit Beben ! 
Euebf die ihr frech ibm mderßrebt^ 
Und in der Bosheit; Jicher lebty 
Zur Befirung Friß zu geben^ 
Doch bald ifi euer Maaß erfüllt; 
, Bald kö mmt der Richter und vergilt^ 

RECITATIV^ 

Zur Mitternacht 
Gieng aus der Schreckliche, zu würgen : 
Und hallte ieine Schlacht, 
Die Erftgeburt Egyptens. — Auf Gcbir- 

gtn, 

In Thälern . in der Ebne y fiel 
Egyptens Erftgeburt. QuaalvoUc Jammer 

dringea 

£mpor; wie JamiQcir derer die im Selbftmoti 

ringen! 

» . 
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G A N r A T 

Und ein Gefchrey» wie d^s Gefchrey de» 

Streits. {cboJl laut 

Dem Sieger nacb» der^aiif zertretiicn Sehe» 

dein ' 

Der Sclavcn uud der Edcln, * * i 
Seia Blutbad iriuniphirend überTcteiutl 

ARIR 

Triumph dem Veberwinder! 
Triumph des Siegers Schlacht! *• f 
- Gerächt Jitid Jahobs Kinder! \ 
Den Frevler fraß die Nacbti 

Brach der Reifer 
In Jen Streif. 
Von d^m Blute 
Die/er Spötter 
troff feia Kleid! 

Triumph dem Ueberwinder J 
Triumph des Siegers Schlacht ! 
'Gerächt ßn4 Jakobs Kinder! 
Dcü Frevler fr^ die 'S acht! ^ 
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t A H T A T E. 269 

' RECI T ATIV. • ■ • 

Aus Träumen neuer Tyranncy, 
Mit todtcnbleichem Antlitz: aller Enden ' 
Bewillkomnit von gerungPiCn Händen, 
Und wüthcndcm Gcfchrcy — " : 
" Sprang auf der Held: gab Jakob frcy; 
Und ftiefs es fclbft aus feinem Volke : 
Und drängte feine Flucht. — Da fiel, mit 

■ • Ungeftilm, 
Sein letzter Feind: da flammte über ihn 
Das Raclifchwcrt auf, zu einer Feucrvvolkc. 

DUETT. 

Der Herr iß mciiie Stärke ! 
Sem Arm erhob mich wieder! 

Groß find Jehovens Werke l 
Den Freeben' ß)eß er nieder l 

^rheh ihn mein Cef uiigl 



C U T A 1. 

^ A. 

Ihr lacbM meiner Sckan4(fr 
Vnil tniißt Jie ßlbß bereun ! 

Ibt höhntet mehie Bändig 
Und tnvßt mich felbfi hefre^jn l 

. A. 

Mich aber wird er ebrem 

• • • # « 

B. 

Mich aber wird er mehren 

A. 6. 

' Durch euren Untcrga72gl^ 

A. 

Der Herr iß meine Stärke ! 
Sein Arm erhob mich wieder l 

B. - . 

Groß Jmd Jehovcns Werkel 
Den Frechen fließ er nieder! 

A. 

Erheb ihn mein Gcfang ! 

• - CHOR. * " • 

Lais über fle fallen Erfcfarecken und 

Ziagw!. 



C A N T ATE. ♦ 

, Bis Ifrael fröhiiaii dein £rl>tlieil be* • 

grüfsn 

part pflanze dein Erbe zu ewlgea 
. . Tagen, 
' Dein Erbe, defs ewiger Küaig du 

bm 

RECIT.AT1V» • 

Ein Tygcr, dem man feine Brut geraubt, 
Schäume Pharao für Wuih : fo baUi voiilei* 

neni Haupt 

per Blitz de» Rächer» fich gewendet. 
Unfeelger Mordgedanken voll 
Nimmt er die Reifii^cn : und endet 
Im Geiik bereits den Streit, der Jakob tre^ 

.fen lülL 

Schnell trennt die FlamthenwolKe bcyder 

' .' He«e:- 
Und fchnell fa{st unter Moics Hand, 
Der Oft wind , auf dem rothen Meerc^ 
Die Fiuthea in fein lufcigcs Gewandi 
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Und, drängt ßc die. Ufijr*. — . R«6 dÄl 

Leben, 

Aus diefem Grab, da^ fchon , Vcmwßncr, 

dich umgeben! 

{Tyrannen , die ihr frech die Sache 
Der Unfchuld unterdrückt! ^ ' 

Es kmnmt ein Tag, da felhß die Rache 
Euch ins Verderben fchickt. 

JVic lange? daß der Ueberireter 
Des Vaters Langmuth nicht erkennt / 
fVie Icvigü? daß der Mijjetbdter 
Kalt/innig ins Verderben rennte 
Tyrannen^ die ihr frech die Sache 
Der Unfchuld unterdrückt! 
Es kommt ein Tag, dafeibji die Rache 
Euch ins Ver Je; Le/i fchickt. . * 

* » 

CHORAL. 
Es iß das Häl uns komineu her stcj . 

Gott iß uns nahy und niemals nicht 

Von feinem Volk gefchieden! . 

fr, er iß ihre Zuvor fichty 

. ihr Sf^ettt Heil uml Fritdcn ! 
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Mitfcui§r AÜmacht leitet er 

Stnu Volk diit chs Feuer und durchs 

Meerr ■ ' 
Gebt vn/trm Gott die Ebre. 

KBCJtTATIV.' 

So bald 'die Morgenwache kafl| 
Sah Gore ^us leiner Feueruolke : nabia 
Egyptens Häitc wahr: und fandte 
Sein Schrecken in das Meer* 
Da^ Schrecken Gottes fuhr in dar Eg^ptec 

\. Heer, 
Zerbrach die Räder ihrer Wag^n^ traimte 
Und Ilürtzte Mann und Pferd! 
Da Mirrte Bogen wjder Bülten, 
Speer wider Speer : Sciiivcrt \xrider 

Schwert] 

Und Mofes Hand gebot 

Dc^n Morgenwind — die Wogen 

Der Tiefen braufcn auf :. und (chlagctl 

Zurück — und Mann und Rofk und Wjft* 

Trinkt Flutb; undUntergang, und Tod! — • 
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A K I B. 

' ' ' Herr, fver gleicht dir von den Gott^H? 
Der fo mäcbtigt heilig , gfaig, 
Schrecklich, toundertbätig fey ! 
Mein Hafer, übermütbigt 
ßifebloß viich zu zerj.bmeftern, 
f Du aber fprachß tum Mures 
„Fid aber feilte Heere Itt 
■ Da funken Jie wie Bley. 
Het r, wer gleicht dir von den Göttern i 
Derfo mächt igt heilig, gütig, 
' Schrecklich, tvunderthätig ßy ! . 

1. .CHOR. 

Lobet den Herrn, ihr feine E^ngel,. 
ihr narken Helden, die ihr feinen Be- 
fahl ausrichtet, dafs man höre die. 
Stiiiin» fernes Worts. 

9. CHOR. 

Lobet den Herrn, alle feine Heer- 
fehaaren: feine Diener, die ihr feinen 
' Willen thui. 
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3* CHOK. 

Lqbet ^doi Herro, alle f«iii# Werke» 

an allen Ortea. feiner Herrfdui/i; ' 
Lobe den Herrn meine Seele^ 

(Mil. W^chit auf^ ruft uns du Stimm tti^J 

* , ' ■ . * 

j4Bes will u»d tnufs Jen fVillj^a 
Des AllgcwafÜBjfn erfüllen; 
- fffus er verordnet^ das be fleht* - 
Seitie Wege ßnd voÜkommen^ 

Erliebtfbefoil^ßUfi^glückidieFKamm . 
Undweribm jratfien wil/f vergtbi^ 

Er hält in Eufigkeit, 

fVas er verbe^\M drim ^ 

'iPJ/^bt vergeben h 
Ihr jiii^d^r bebi ! 

Jehava Ubtt . , . - " i 

S s 
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der- 

# • 

K X ■ K ü ÜEl 

* * • 

^fc^i— iO— I I iiw M— I II »Am mm 

. I 

modert meine Flreud^ 
.Null ewig mir verwehrt, 
Ecy meinem Flugelkletde, 
Bey meinem Steckenpferd ! 
Denn, ach! mit euch — vergebens 
Ab Mann znrackgeweint 
Floh jedes GJück des Lebens 
Mich Annen — mich ein Fjreimdl 

Uns Bruft an Bnift omfimcen, 
Wie frcy Ifrach Bruu zu Bruil! 
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Sein Wunfeh war mein Verlangen^ 



Mein Wollen ieine LdiiiJ 
Selbft unfre Wonne fühlten 
Die FJurcn um uns her: 
Und Abcndfonncn kühlten * 



• r 



Sieh zögernder im Meef ! ^ 



1 «I • . 



Wie oft fahrt «du im LenM ' ' M 

Da banden wir un&'Kiränzo- - : < •/{ 

Die'Blumen gabft tms.'dolr \s.,f 0 
* • 

Dann flochten mv die Kränze 
In unfer lockig Haar j 
So flohn uns jede Lenze, 
So floh uns jedes Jahr, 

Wer kannt euch da^^ihr Sorgen? 
Wer, Kummer, deine Macht? 
Froh- iwaren unire* Morgen, 
Und fanft war unfte Nacht! 
Der Zwang, ein Spiel zu meiden. 
Und ein verfchlagner Ball, 

S 5 
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War alles unTer Leiden, 

War aUcr UngBSdttött ; ; .. 

I . . • ' 

m 

/ 

Jetzt rollen uufrc Stunden 
Durch ftctes Ungemach. 
Der Dank: fie find verfch wunden ! 
Die Frage : was kömmt nach? 
Ift jedertSonile »lagt» 
Seitdem wk alter^find«. 
Kommt wieder; goldne Ti^el 
O wir ichteA cia KiiidJ 



0- 
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•y^ergöttrung folgt da H«ld?n Sttd», 
Der, für Vaterland, j 

Mit Lorbcern der Unfterblichk^ 
Sein blutig Schwurt umwand. 

j . 

Die Enkel hören feinen Muth 

Und ftfitzen in dtn Kri^i 
Und huldigen mit ihrem Blut • 

Der Freybeit und dem Sieg» 



Dem Steg , der jeden Tropfen Blut 
Zu ^iiumeliheeren macht ! 

Dort glänzt er , wenn die Frcyheit roH 
Hoch über ihrer Nacht 

s 

» 

S4 
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^Qq KBIEQSLXEIh 

Und, wenn der Sphären Harmonie 
Durch aUe Hiimnel .iK^p - 

Tönt drcynial macntigcr, als fie, 
Sein flammenathmrad Lied ! 



1'¥ - 



Kampf träumend unter (einem Zelt, ... 

H5rt uann die Göttcrkift'^ " * ' 

Em neuer, eodc,ewcihter Held, * 

Und' Rache khvueiit die liruft. . ' ^ 
♦ • ♦ • 

Schneirfjiringt er auf: und fliegt bewehrt 
Jn$ wafFi(iiv&ll&«Feld;« . 

Und lliivzty vor einer t^andvoU S.chwert, 
In Schwj^ter ^aner Vfcit^ \ i 



« • » • * 



So ilüüzt ein Kodrus in Athen 

Sich in des Feinds Gewühl! 
So pflanzt, ein Sparta fleh rröpbä^il 
Des Kuhms, beyTeLinopyl! 

* 

Sein Haar»- mn fchön flerbcn, flicht 
Sich feitUche^) ab» ic: 
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Und kfihnre Lieder Geficfat 
Des F^indesi tönten nie ! 



r • 



3 ' 



„Die Nacht — fo fang es — ,,in Gefahr 

,,Qriifse (brchtjos iie der Speer ! 
pDeckt wieder untre kleine Schaar: 
. „Und dort: ein ^iitfemd Heer, 

^Soviel der Sterne, die hier fiebn/ 

„Sind derer, die uns dräun! 
dSo bleich, wenn unfre Sicheln nUhnf 

iiÄls diefer Luna Schein! 

i,Wie flimmert unter ihr dein Zelt — 

„Bald unfer Eigenthum! 
i,Fleudi! unterni Himmel fchläfc derHeld^ 

„Und bettet fich mit Ruhm. 

;»Fleuch, Weichling!^ 'in der Götter Ho» 
,,Scheut Sparta keinen Krieg! 

,iDer Morgenftern ' feh unfer Blut! 
,iDie Sonne unfern Steg! 
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,,Ein H/cW, vor uns , Lconidas, 

c • „In uns «in l4>w^h^z, , 
jjVcrfpottcn wir des Perfers Hafs, 

j^nd fchinapfen noch einmal zuglcicjl; 

„Und opfern iini dem Tod, 
^,Uod eflen daiiii in Plutons Reich 

f,Vcrgpugf das Abendbrod.,, 



•I 



.1 . . 
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Auf den 

HERRN CANONICV» 

^J?^'^ der Herausgabe feiner Liedif 
nacb^dem Anakrtön ^7!^^.> * 

• - — 

iC^Ieim, den die Huldgöttinneii 
In Paphos den Geiang 

' <3elehrt; <— * Gleim der mit ihnen 
Aus eipem Becher trank; 

Ctteim , dem fich Cypris täglieh 
^ MiC freyem Gürtel \vieS| 
Von ihm in Traum fich fingen, 
' Von ihm fich kuflen liefs ; 

War auf einmal ver(chwunden ~ 
Die fich entfchlungne Schaar 

D^rGtaBien: Cythere, 

Mit au%elöiUm Haar: 



2i4 DEN HERRN 

Cupid, mit Häncleringeh, 

Und weinendem Geficht, 
- 'Durchüreiftcii alle Flur6n — 
Gleim aber tand fich nicht 

Entdeckte Venus Sohn 
Hier lag[^üp ^i^nir' zerinodieii — • • 
Und er — er war entflolm» 

Entflohn, der Üngetrcuer 

Und fchrieb bey Mavors Streit^ 
Die Thatcn ferner Heere 

Ins Buch der Ewigkeit. 

Nicht mclir e?n Freund von Kiiflen, 
/ £rmuntert er zum Muth ; 
Nicht .mehr der. Traubcnkoüf jp^ 
ih fcixie WoUuft Blut< 



Als abeV Mars die Waffen . 

Von feiner Seite nahm^ 
Und wieder froh nach iPaplios 
feiner VenuS" kam i 



I 



. CANON Ii:. GLEIM,, 

Kam weh» in einem Panzer, 

Und des Tyrtaus Lcycr, 

Der kleine FiucbtKng;mk. 

Umfang vies ^ie ßen^^* 

\ Erkämpft mit eigner Hand; 
Er iprach umfbnft zur Cy pris : 
y ^rlang(t 4u /dieiii Geniand ? 

Diefs treflicbe Gc;makle, - 
Wo du der See cntfteigft, 

Und deinen vollen Uu&q 

l).e$ Meer^ Qütcen^zc^? 

Nichts, Alter! rief Cythcre, 
Trag deine Beute hetmi ^ 

Kur gieb mir meinen Flüchtling ! . 
Nur gieb mir meinen Gleim] 

5ehon iielen aiif teiPiaehtlmg 
Die Charitinnen her : 

Zwo nahmen feinen Panzer, - 
Die «britte letum Spetr. 



f 



236 AVf DES HERRN CAH. GLEOC 

Er wehrte ßcb ; — ' doeb, leiäer! 

Im fpät, als Cypris kam. 
Und auch Tyrtäcns Leyer» 

Die ieliOne L«yer fia^, 

^ Ach ! ieirfsBte GIdmi aeh» Cröttina t ' 

. Auch diefe nimmfi; du mir? 
Ja! fcufztc Cyprfe (cfialkhaft: 
Auch diefe oefai» ich dir ! / 



Sic wird an meinem Wagefi 

^ Als Schwan getreuer feyit 
Dir mag dar Tejer kmt ' 
' irürdie zerbrocbneJeihii. * 



« 



Digitized by Google 



\ 



Ä X M 



(Nacb ittm CatuÜ.) 



Ciiijtis ctuD pnerisf igtuird puclia mariti 
Difcerct vade preces» vateni m Mufii A 

HORATiVS. 



• Ums Haupt das Laub der Maye; 

• Die HocjiBeittackel in der Haml, 
Um deinen Axm das beiige Band 
Der ehelichen Treue: 



' iComm, holder Sohn der Einigkeit, 
Von des Olympi» Höhen ! 
Du Stifter der Bclländiokeit! 
* Du Geber aller Zärtlichkeit ! 
Kpmm, Hymen ! Gott 4er Ebep ! 
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Komm, wo an deines ßund«TAltar 
Von Wolluftübedchuttet, 
Ein feurigs, anmuthsvolks Paar,' 
Bcy allem, was dir heilig war, . 
Um deinen Bey ftand biuet. 

Nimm mein erwachfnes Madgen hin I 
Fleht dir des Greifes Klage'— 
Gieb meinem Sohn» nach fcineiii Sinn^ ^ 
Ei» Weibgcn — eine Wirtcrinn 
Mir, auf die alten Tage I 

.Kaum fängt das .holde Mädchen an ^ 
Die Reitze zu cntfaöUcn, 
• So fleht es , was es flehen kann : 
Ach, Hymen ! cieb mir einen Mann 
Um metner' K^fchlieit wi^! 

* 

% Und dann ermannt der Jüngling fich, 
Und fän^t an, ernltzu beceri: 
Ach Hymen! ach cibarnie dich! 
Und lafs in Stand der £h^ mich» 
. Sobald als mögUch, treten I 

• ' . Wal 
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Was maehten Veftahnncn nicht 
Dir eintt in Rom zu fchaffen ! 
Und jetzt noch> trotz des Ordens Pflicht! 

Trotz, was der Pater Prior ipricht ! 

Die Nonnen und ciie Pfafftn ! — - 

• . » * • 

Ach ! und didt fblfte nicht Jas FIchn 
^ Der ^rth'chften gewinnen ? 

Sich nicht Amyntas glückhch fehn,.. 
Mit Dapbnen^ hold, wie er, und (chCn^ 

Scliön, wie die Charitinnen? 

• ♦ 

O Hymen THynien! kröne fle 
Mit allem deinen Seegen! 
Kein Tag, der Lieb' ent%vand, entflieh! 
Ihr froher Fuß veriier fich nie 
Von deinen Rofcnwcgeni. 

Schenk ihren Tagen FröhUchkeitf 

Und ihren Nächten Küflc: 
* Damit) bey ihrer Zärtlichkeit, 

Sich Leßings ungeküßter Neid 

Koch oft verzählen miUTe! 



FäH ihre Keiler an mit Web! 
Mit Kiodern ihre Wiegen! 
Die fchon lieh deines Schutzes freuiv 
Die ichon fich deinen Fetten weihn» 
Weil üc gewindelt liegen! 

Dann wollen wir, in Fröhlichkeit, 

Mit ihm und feiner Schönen, 
Vkf, holder Gott der Fruchtbarkeit J ' 
Kichts, unire ganze Lebenszeit 
Als Hymenäen tönen! 

Doch| Tchweigt ihr LieJer!— * Allgemacfit 
Raulcht ichon, wieKüfle rauichen. 
Die Nacht herab aufs Brautgemach. 
Da diirfen wir nun wohl nicht nach ! 
Nicht fingen ^ hfichfiens laufchen i 
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I. 

^iehft du nicht den Abend winkend 
Bruderi der mufi unfir ieyn! 

Warum foilten wir nicht trinkci^ . 
Und uns fin(rer Jugend freun^ 

Spll ich (brgcn^ wie die ThoreOf 
Was den Sultan aufgebracht? 

Wer die letzte Schlacht verlohreuj^ 

Nehm iich künftig mehr in acht!« 

Bald vielleicht — vielleicht fchon [morgen 
Hat uns Sultan Tod getrennt, 

Oesters bechern^ feiten iorgea 
M^^ht düs helie Tefiament} 



Trinkt I ihr Bruder! 

Weil die Glieder 

JugendroU der Krankheit dräun! 

Trinkt ! und lafst das Mifsvergnügea 

Zu ein Paar Polacken fliegen: 

Denn was ioU es bey dem Wein? 



Lafst die Rebea 
. Den erheben» 
Der nur als ein Dichter secht! 
Seine Becher wirldich leeren. 
Das heißt Vater Libern ehren : 
Und cm andres Lob ift icblechtl 



Thal und Höhen 
Doppelt fehen, 

Ift ein längft verjälirter Brauch* 
Denn To fahrt den Keft der SchlOireft 
Kach der Optik leerer Fäfleri 
Unlre lieben Väter auch! • 
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Sacchus (iehcff \ 

Wie ich glühe! 

»Sieh. den vollen Becher an! 

Sieh an mir und.meinea BrUdcriij^ 

Wie, bcy runder Mädgen Liedern^ 

Noch ein Dcutfcfaer aechen kaim! 



Auf Bruder! leert die Becher! 

Wie perlt der Wein! ^ 
Trinkt als bekannte Zecher! 

Wer vird fich icheun! 



Stofst Doxiiid^ lebe! . ^ 

Rein ausgeleert! 
Koch eins! auä Wohl der Rcboj 

Sie ift es werth! 



fp^ DER TRINKER. 

« 

Zecht) aber zecht befcheiden ! 

' Lyäus fcbwärmt! 
Fern fey von unfern Freudeni 
Wer boshaft lärmt f 



Dem grübelnden Pedanten, 
Schenkt nicht mehr ein! 

Nicht £üt^ die Difputantcn, 
Für uns wäcfaft Wein! 



III. 



Folgcudt Eir%ählnMgpi machen den Anfang tin^. 
Phänomenogonie der Vtrf. fwirnnftt^m gu 
denkt. Sie find , mit Herdern %h reden , kleint 
Anekdetm tmes Dicbttfs^ der gleUbfam ein Zeuge 
md Bote der GStter, und ErkiBrer der Nrt«r^ 
iß, — Man hat in neuern Zeiten verfcbiednemal 
md Wh verfcbiidnem Gl»ck Ovids ervsblende 
Mnfe belflufchty aber allemal auf dem Wege der 
vVerwindlung, SeUte nicht noch ein andrer fcyn^ 
mfdem ein Dichter y ohne Ovids Adanier imStii, 
ebne feine Ansbreitni^ ins Canxe , ja felhft ohne 
eben diefis angenommene mfentlicbt fdner Dicht" 
4^rt , die Verwandlungen , unferm yabrkiaiderte 
das nämliche werden köniaty was Ovid demftinim 
gen war , fo bald das hiiereßc beyder Zeiten Rieb* 
ggf iftp— Man unter fcheide die Angahe desTkmk'' 
richtcrs, von der Ausführung des Verfaffers: übee 
die ietvtere muß er freylicb die Stinmeti ferne» 
ien. Außer den Phänomenen des Aratns, bät 
etnch^ nntir de» eieaem Lateiuem^ Ponun Me« 
teora gefcMehen. Der Augenfihein mrd «Cffin» 
eb ße in diefen Geßchtskrais fallen^ 



I 



Das 

ERSTES PH iE NO {4 EN. 



Qsid ciuiTae eft, merico quin Ulis Jopitet tinbas 
irattts buccas inflet? neqoe fe fore pofthac 
Tarn facikm dicat, votis vt praebeac aurcm? 

UORATI vs. 

3Der Wüafclic luftig« Heer war zisraljch 

keck geworden, 
Drang mit Gewalt iich in ckn Himmel ein» 
iJiid hörte niemals auf^ den müden GötCer- 

orden 

Um fein Erhören anzufchreyn ! 
Kaum fchmeckte Vater Zevs die erfte Nek* 

tarfclifitale, 

So forderten zu funfzigen fein Ja:' 

Und kaum entfchwang, erhSirt; fich eine 

Sc haar dem Saale 
So waren hundert andre da, 
Und forderten f wie die, fein Ja» 
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Beündm hielt ein Scliwarai verwfinfch« 

ter Gratulancen^ 
Ein ordentliches Heer dergleichen Lufcg!- 

gl^anteiv. 

Ward GretgcH Frau, und Hännsgcn Mann, 
Hier, durch Geburt und Geld, ein Am{ an 

fich^gezogeni 
Dort, noch ein Jahr den Parzen abgelogcn, 
Gleich feegelte, dem Dichter' unterthan, 
Ein Dutzend folchcr iockern Brüderi 
Jedweder ein Paketgen Lieder 
Auf icincm Rücken 1 himrodan 1 

Von Tag zu Tage ward es fchlimmcr! 
1^ war ein Sumfen in dem Zimmer, 
Als wenn die Fliegen in dem May 
Der erße Früblingsftral befbnnte; 
So arg> dafs Gapjrmedi für Drängen undGe- 

fchrcy, 

Kaum aaden Scheiiktifch kommen konnte : 
Und waj: er durchgedrängt, noch wohl durch 

einen Stois^ 

Ts 



DAS NORDLICHT/ 

Den cingefchcnkten Wein vergofs; 

Sq arg, dafs, wie mtn (agt» der Erd'und 

Himmel ftuczte, 
Der Fefte Atlas fclbft y zum erttenmalo 

ichwitete! 

Zum Unglück fiö&t, bejr einem Götter^ 

ich maus, 

Ein Mann » der fchon die Secbssig über«« 

(clirictcn. 
Auf feines Weibgens jiingre Bitten« 
Sic rei(ien au« 

Mein Alter nach : — und macht dadurdl 

im Himmel 

Ein (b entfetzlichdi Getiiinmel ; 

])a(s endlich Zevs^ in äußre Wuth ent« 

brannt» 

Den Blitz ergreift , aufi^ringt, undxuftl 

„Verruchte!* 

i>Entflieht detn Donner meiner Hand! - 

9)Bey diefem Blitz! beym Styx! Vef^ 

fluchte! / 

iiSeyd ewig vom Olymp verbannt! ^ 
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DAIS IhtOADLICHT. 29« 

^Nur Wünlche, die, der Redlichkeit zu 

Ehren, 

^,Und dem Verdienft zum Glück, mir Red. 

lidie gefehickt: 
iJ)ie ich fonft kaum ¥or diefem Schwärm 

«rblickt: 

^WiU ich inft kunfdge gewähren ! • 

* 

So sprach der Gott — * es zitterten dn; 

Sphären — 
pie Erde bebt ^ und Tartarus ep> 

ichrickt — 



Wie wanderten die Wünfche aus Jenf 

Hinimeli 

Und ilürzten in die Luft , ihr wahres £Ie* 

ment! 

Zwar fuchen fie noch oft den Eingang iii 

den Himmel; 

i/Ulcin » fo bald fie Zevs mit feinen BiitzeA 

trennt| 
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200 Blas itOR-DLlCHT: 

Stürzt auch entbrannt ^ das fchwüxendo 

Getümmel 

Gleich wieder in (ein Element*/ 

Da dann, (weil fiCi der Glut {ich fchnellec 

zu entichlagen» 

Nur nordwärts ihren Angriff wagen ; 

Und überhaupt die Kälte gut vertragen) - 

Der Phyfikusy der nicht die Uriadi 

kennt, 

Dai Mänovnea ein Ncrdüdn nennt 
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ZWEYTES PHÄNOMEN, 



' Carmina non prius 
Audita, Mufarum facerdoa, 
Virginibus putrisqu« canto. 

H0RATIV8, 

lOcr Göttinn, die, wie jedes Kind enählt^ 
Von Ehj^eitz und. von Neid gequält, 
Des Apfels Gift in Zevs Palalt vcrftreutc. 
Und Himmel und die Welt entzwey te ; 
Der Göttinn Eris fiel es ein. 
Sich einen höblchen Mann zu wählen: 
Itad h'eber, könnt es heute feyn» 
Als morgen , mit ihm zu vermählen. 

Sie dachte hin und her doch keines 

ftand ihr an : 
Und keinem fiel— Merkur war ihr aii 

ftuchtigi 



303 IRRLICHTEn;: 

Lyäus ein vertrunkner Mann, 
Und Amor noch ein Kind, und mchtzum 

£bibad tüchtig!^ 

Zum guten Glück ^ ließi wie uns Licbu 
* ' wer figt, 

Sich dazumal Vulkan von Dame Venus 

fcheiden : 

Vielleicht weil Mars fich mehr auf ieinea 

Schlag;^gcwagt, 

Als. eben Männer gern von Junggefellea 

leiden! ^ 

Doch dem Cey^ wie ihm fty ! — Genug 

er flund ihr an! 
Er war ein höblcher» fleißger Mann» 
Und hielt das Seinige zu rathe — 
Sie wurden alfo eins : und in dem Götter^ 

ftaatef « 

Ward Erls feine Frau, und er der Eri« 

Mann! 

Der erfie.Taggieng an: iein Nachbaut 

wurde ichlimmer : 
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1H£ I^RLICHTEIL .jo| 

per dritte — Ichön nicht ^uszujlehn ! 
Sie wideriprach für lieben Frauenzimmer: 
Und übertraf zwölf Kritiker im Schmähn| 
Vulkanus ward desZanl^ens müde : 

Vjid als Jie ihm das Widcrfpiel 
Eift/l a/Intbeftig hulf^ nahm er den Haf»^ 

merßiclf 

Vnd prügelte Jte aus^ der Schmede J 

» 

• * • - 

Von Scham durchglüht,, entflammt vo^ 

Wuth, ^ 

Stürmt fietllr Oberwelt: ficht, wie im na<^ 

- . - hen Schatten 

Des UlmbaumSj fchlummervoU der zärtUch* 

fte der Gatten, 
Auf einem Bett, für Könige zu gutj 
Auf feiner Gattinn Bufcn, ruht: 
Sieht, wie der weifse Arm ig feinen blon« 

den Locken, 
Sanft um den Hals gefchlungen, fpielt: 
liidefs ein Straufs vonjungenVeilgenglockcn^ 
Ihn; fächelnd, in der andern kühlt» 
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304 -D'ß IRRUCHTEA. 

Fruchtlofc Küfle jetzt um Gcgenküflc 

werben : 

Itat fcfaeu fich nahn ^ itzt fchncll zurück- 

gefchreckt, 

Halb an dern Mund, halb in der Luft er« 

fterbcn ♦ 

Bcftürzt , ob fie den Schlummernden ge- 
weckt, 

Und doch erzürnt, dafs er fie nicht ciit* 

deckt: — 

Sicht es: denkt fich an ihrer Stelle — ' 
Und jeglicher Gedanke wecH||pi » 
In ilirer ßruft die Rachen einer Hölle / 

^ J^Fas? fchnaubt fie auf; ein Staub JoU 

• glücklieb feyn? ~ 
Ha l die/er Anblick xoerd euch thetier 1 — 
Bin ich nicht eiiie Gottinn f — Kein! 
Ncin^ ohne 'mich muß niemand glücklich 

ßyn! 

Mir war die Liebe G^t^ euch fey fie freß 

/endpiuer! 

' Ua4 
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DIE IRRLICHTER. jof 

Und laut zifcbt itzt die Natter, auF der 

Bruft 

Des SehiummerDden ; ein hinge ivorfner 

Schatten! — « 

Verblaist für Todesfurcht, (chreyt Chlorig 

in den Gatten 

Springt auf — ftöfit, fchüttclt ihn — Um- 

fonlt ! Auch ihm hewußti 

Lag diefe Furie als Traum auf IciiietBruft 

Beltürzt ruft Chloris Hülfe ^ fchlägt die 

Bruft ^ 

Ringt i)ire Hände — wagt, verwegen» 
Sie wegzureiflen — ssfickt, (ie tödtUch zu 

erlegen, 

Des Gatten Dolch — und itzt entfchlüpfcdae 

Schreckenbild ! «-^ 
Und itzt erwacht — genug mit Wuth ej> 

füllt, 

Der Schlafende dem blofieü Dckh entgegen ! 

War das 9 rief er > die Natter?«- dieG 

ihr Hauch? 
Ihr Gift ? ilir Bifs ? ^fie ftarb ftirb auch ! • 
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go6 IRRLltHtnA. 

Er fpricbts — entieelt ftürzt C hioris Vor 

ihm nieder! — 
Sogleich zerrei&t die unglückfeeige Nacht! 
Diß fchlafendc Vernunft erwacht 
Mit ihr Vcrzweifltmg ! — Dreymal lacht 
Der Eris Ho)in cBipoc! — Die Hölle hällt 

ihn wieder! 

It2t| Bafili&ken fein Gefpaniii 
Ein aufgediürratet Storni VoratTj 
ynd hinter ihm drcy kämpfende Ge- 
witter^ 

Hebt fich ilir Wageii auf und otitcr ihiö 

' ' erhcbtt 
So weit die Lufc von feiner Axe bebt, 
Mit eiheimiial, Zwift aufgebrachter Mütter 
Entflammter Väter Zorn , Verfchmähungi 

Sclavcrcy, 

Betrug, Verdacht, Verräthercfjr, 
Vergiftung, Mord — ia Thälcrn und auf 

Hohen, 

Aus Taufenden der unglüeksvoUften Eben, 
Sein wüthendes Gefcbrey/ 
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Kanil^ine Göttinn wohl ungöetlicher fich 

rächen? 

Nichts ünd tvir ohne Zärelichkcit ! ^ 
Und du I aus Bosheit und aus Ncid^ 
Madifi: uns das einzge Glück , die Liehe 

zum Verbrechen? 
Denn dfcfes ward fie mit der Zeit! — 
Eiffchrocken flieht^ gleich trugri(cben Si* 

renep, 

•Der Jüngling Mädchen, die il)m blühn! 
Kalfinnig laden wieder Schönen 
Den fcheuea Jüngling äiehn; 
.Und beyde fachen fich den Urquell aliec ' 

Fehden, 

Den Ehlbnd ewig auszureden! 
Ein guter Anfchlag! tcefflich fchön! 
Dejc Jüngling Hagefiolz, die Mädchen alt« 

Spröden ~ 

•Da wird die Erde lang beftehn! 

Nicht da der Gott, der einft von Ramlcri 

Oprevfchmaufi: 
Herabgelockt, zur Erde kam; 

Va 
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sog. IRRLICHTER, 

Und Myriheo um den Schlaf, in ifnei Leu^ 

kons Haufe 
Agiajen ynd Apolln als Brautpaar über» 

nahm: 

Die Fackel ausgelöfcht, Cypreßen feine 

• Krone» 
Wirft vor des Donnergottes Throne 
Sich Hymen bin : und klagt, mit thränen« 

vollem Blickf 
Dem Maechtigen feia untergrabncs Glück. 

Wohlan^ iprach Jupiter, dem Vnganacb 

zußetiern^ 

Vernimm: wer ßirbt^ und bat ßch nicht 

vermdbit^ 

* 

Siebt nicht Etyßitm. Von innrer Pein ge- 
quält^ 

Soll er zur 'Nacht , fo oft ein Brautpaar 

ßch vermählt j 

In einem Flammenianz dejfelben Hocbzeii 

feiern ! 

Und, da durch ße die Zwietracht ßch ent^ 

Jpann^ . 
Ftibr Brit ihre Reiben an ! 



Digilized by 



DIE IRRLICHTER. goy 

Wie hurrig griffet nicht » fo bald fic ei 

vcmoinincn, 
Die guten Leutgen wieder zu! 
Wie eifrig ward^inan Du und Du: 
Um nur dem Tode vorzukommen ! 
Die aber, thetls zu alt, und theils zu ftote' 

dazu, 

Eh ftarben, als die EIi fie aufgenommen : 
Die tanzen noch in lliiler Mitternacht 
Den Fiammentanz, den wir i^ax Irrlicht 

nennen : 

Und werden der, die nicht der Warnung 

lachte 

Und fein gefchwind^ als Braut, den Grund^ 

warum fie brennen. 

Nachdem Gc fcibft ihn emftlich gnug durch« 

dacht. 

Um meine Lehre fortzupflanspen, 
Auch mem andern deutlich fnacM» 
In ihrer elften Hocbzeitnacht, 
Gewifslich dreymal fchöner tanzen! 
Noch fchöner aber , wenn, naqhmancha? 

frohen Nacht, 

V 3 



3io 



DJB IRRLICHTER. 



Die ihr beglückte^ Band gefcgnet^ . 
Dem Dichter, der genug tlas GStterreiclt 

durchdacht! 
Wohl felbß einmal was menfchliches bc*' 

gcgnct! 

Wärs vollends Doris J — Da — oda i 
Macht; £ris fieberlich ihr h&cliftet Entre* 

clut! . 
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Da« 

der 

DRITTtfs PHiENOMEN. 



— « Mtilra pccentibus 
Dftfimc muUa. 

*^"gfl^ vcrgriintcn Jahren, 
Als zwar noch Frommer viel, und Cüfer we- 
nig waron; 
Allein, fi) wenig ihrer waren, 
Das Recht, 'die Rechte zu vcrdrelin, 
Und fich mit andrer Schweife zw iftäften, 
Kaum fchlcchter itand, als jetzt, fo gut wirs 

auch verftebn! 
Nur daft bey uns, der Dilligkcitauin heften ; 
Die Sachen nach der Ordnung gehn : 
Zuerft der Rock, darnadi di»Weftciir«-' 

V4 



3r2 RAI/CHEU 

In (liefer längft vcrgrüntcn Zeit 
Bewachten, fag ich, weit und breif; 
Der afinen iLbrHehkeit zum Glücke^ ^ 
GcfchÖpfe wunderbarer Art, 
Von kurzer Länge» fcbmaler Dicke^ 
Mausfahlrn Kleidern, grauem Bart, 
Uralter Treue, greifem Glöclce» ^ •* 
GroUvatcrrunzeln ) Sauglingstücke 
Kurz vüQ der Getfler bellem Art, 
(ßa/cbmdnncben odtr Zwerge was[i{ldar« 

an gelegen!) 
tn Felftnklüften und Gehegen, 
Pen ausbeuMallften Bergw^rksßegcn! 
Vertheilten ihn bey ftiiler Is^acbti 
Theils unter die, die Bosheit arm gemacht : 
Theils tinter äbultcbe, verhungerte 6e« 

fichter, • 
Wordiis, wm^ Gluck der Büfewtcbtar! 
Schon läfigft die Welt fich nicht viel macht: 
Die Morah'ften und die Dichter; 
Und iialTen 061 in einer etnzgen Nacht 
Mehr FcQu^wcn auf, als alle Büiewicbtcr 
2ei(lebiea}s rechtlich.^ gemacht] 
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DER BUSCHE. 31 j 

Ein Spieler, den , nach manchen guten 

. Karben, - 
Ein fchncU va Banque! im Jubel nieder* 

' • fchlägt : 
Ein Räuber, dem am fichem Garten 
Der Beutel winkt, den er nicht ausgefegt; 
Und feibft eiii Kabulift, dem, lirider fein 

Erwarten, 

Der Erbfchafc Glück , Concurs und Hand* 

werk lee;t; 

Drey Schelmen , ohne Kuhm zu melden 2 * 

Die auf der Kuaft was ehrliches gcthan: 

Sind, kömmt es auß Erichrecken an. 

Nur Kinder gegen meine Heiden: 

Die, wider ihren ganzen Plan, 

Und wider aller Menichen Glauben, 

An Keichthum, Tag fiir Tag, den Frommen 

wachlen fahn. 

♦ * •* 
Mit Stehlen wars nicht itets gethan ; 

Und ihn gerichtlich zu berauben, 
Gieng höchßens nur Gerichtstags an/ 
Was half CS auch ? Das rechtlichftp ße^ 

trugen ' 

V5 
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314 DAS HASCHEN. 

I 

Verfolgte Rcichthum Schritt för Schritt ! 
Ihr falfehes Gut verflog, und nahm fichim ' 

Vcrfliegcpj^ 
Zum Zeitvertreib, das Uchti mit ! 
Vergebi;n$ macht man ihn bald defs, bald 

diefs verdächtig: 

yrnfonft ward Rank auf Rank faervorge« 

fucht : 

Des Frommen Gut hielt aus» des Räubers 

nahm die Flucht; 

DerSchelm blieb klein; die Tugend mäch« 

tig! — 

Was war zu thpn? — Heil dirl will* 

kommnes Land, 
Das Habfucht nützt , und Ehrgeiz bnd! 

Land, das, mit Mord und Erzt gleich reiche 

> * 

lieh überfchrittet, 
Zuerft demSchcUn die Muh , ein Schelm zu 

feyn, vergütet! 

Zuerft dem Arzt die Pell, dem K.aufmami 

Tyrus Pracht, 

Durch Specereyn und Gold zum Kinderipiel 

gemacht i — • 
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DER BUSCHE.' 

Dnrch dichi Amerika! bekam da$ Lafter 

Brüder: 

Flog Jener Balken auf, ftieg DieferSehaato 

nieder ! 

Durch dich vereinte (ich zu delb gröisrem 

Gutf 

Des Europäers Schweifs, |i^s Mexikaner« 

Blut! 

Und| leider ! da fonft nie ein Geitsü dein V<ol(( 

■ 

verhetzte, 

Erfcliieo auch itzt kein Geift 9 der (eineii 

Kaub erfetzte! 

Den Ton g^b Spanien: die Nachbarn 

ftimmten ein ; 
Der erde grobi die andern fein ; 
Im kurzen war das Liedgen .aller' Enden I 
Aileinj der, Zwerge Staat, den diefer Kaub 

vcrdrofs , 

Hielt grofsen Reichstag : und befcblofir, 
l/m diefe Wütherey zu enden, 
Auch dort den guten Herrn ein Lurtfchii^ 

tiairhwfenden», 
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Noch lag, mit glühudetn Blick und un* 

terilübstem Haupt^ 
Vx)n diefeii Furien beraubr, 
Der Mexikaner ^in tn einer fernen Höhle, 
Nacht uin ihn her ; und Nacht in leinet ' 

Seele; 

All (chnell «^m Liebt die FinAernifs dorch« 

brach, 

Vor ihm ein Männchen ftand/fich räiiQ>ert^ 

und {prach : 
ijVerzwciflungsvollcr Xin! wie lang zer* 

malmt euch Weiber, 
ifDennM&nner wart ihr ipnii ein fchwim* 

mend Bret voll Räuber? 
,}SoU eine. Welt voll Gold», durch euer 

knechtifch Flielm, 
„Ihr eignes Sfehlaththaus fcyn , Tyrannen 

andern zieha? 
,>Scy klug! — Vernimm, und fchweig! — 
Des Bergwerks Glück bewachen 
nDcr Meinen Taufende» im Lande diefer 

' ' ' Drachen. 
nDurch uniern FkiA gequält, floh diefeBrut 

ihr Reich; 
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ffiatt^iki Ulis ijfiix Ped , und brachte 2,a 

cuclf- • 

9>Von liici^us di:ohtea Ge der Frcyheit un- 
. . • fers Lebens. 
^ Allein fie find, entdeckt ; und alles ift 

vergebens! 

„Die Bejrgc find bcfchutzt: das Gold liegt . 

. / unverletzt; 

i^Raubt eucb die Habiucht viel, Co wird euc^ 

viel erietsst. 
^Trifft euch ciin z^^eyter Kaub auch 

das ! — in wenig Stunden 
^>£r£rcut: euch neues Gut: und jenes iftver* 

fch wunden» 
9)Nifnm diefes! — aber (chweig! (onfttärch* 

te meine Macht!,» 
Diefs (prach der Geift , und floh ; und, kurz 

nach ihm» die Nacht* ^ 

,Zu welchem Taumelkelch ward unftrnp 

Xin der Morgen ! 
Wie reich war er» an Schätzen und an Sor^ 

gen ! 



* 
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gig DAS RAVCB^Ü 

Sein war das grufstc Gut : — Doch war diefii 

• grofse Gut 

. Nicht neuer Reitz zu neuer Wu th ? ^ 
VciAy ach ! nur allzufrüh u'ard ihm, durch 

Folterungen^ 
Nicht nur der Rcichthum abgerenkt; 
Koch drcymal härtrc Peinfejungen, 
£rpre(sten auch habiüchtgen Forderungen 
Die Nachrick: den Schatz gclchenkt. 

Den AugenbUck flog iie in alle Zonen. . 
F.tn Räuber (chrieb dem andern zu : 
),i>ie Zeit ift da/ die Narren zu entthronen l 
„Zehn fülche fchUinmh'che Dämonen 
i'^Verfchlingt ein Kerl, wie ieh und*. du! . 
i^Wirb was du kannlt! gethan gicbt gute 

Ruh! — „ 

Die Brüder folgten diefem Plane; 
Der Schelmen Zahl.nahm täglich überhand! 
Ddji ehrlichüc Gcliclit verlicfs den alten 

Stand, 

Und fchwpr zu diefer neuen Fahne! 



> 
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DHR S VSCHk: 

Der Arat vergaß den Puls, der Pfaffe di« 

Gebete^ 

Der Richter, was die Unfcliuld fprach^ — 
Pcrfonen überliefen Städte i 
Ünd Städten rannten Länder naeh ^ 
Um, Schaufein unterm Arm, und Hacken iii 

den Händen, 
Die halbe Weitnaus Habfuchtiumsuivtoden ! 

Der Tag war da, die Lofungausgetheilti 
Das Volk mi Angriff ; plötzhch heult 
Ein dumpfer Donner auf, und in dem Don« 

ner fp;iUct 
Sieh jeder Schacht, und zeigt, wer ihn vef- 

waltet. 

Ein zittsmd Anjgftgefchrey (üilt die cr«r 

fchrockne Lufti 

Ünd alles liegt im Staub , und alles fta^ifi. 

die Klufc 

Mit Schaudern an ^ als eine Stimme ruft; 
^iLch wob/1 Es lag an eushy diefi alies zu 

gebraueben ! 
Der Schacht ücb ichiiefsC , u:3id all< ^ttgt 

raucüeul 
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^320 RAVCHEif ETC. 

Da ftunden nun die Memtnen, Mann föe 

Mann» 

Und ülin bcllürzt einander an ! 
Was er gewollt, was er gcthan, 
War jedem, ak ein Traum, vcricbwundcni 
Und, bis auf dicie hcucgen Stunden, 
Weiß von der Sache ficherlich 
Auch keine Seele was, als ich. 
Man tragt (Ich zwar mit derund jener Sage, 
Doch, da6 man nicht» gewiflis weils, 
Liegt nur zu deutlich an ilcm Tage. 

Indeflcn nützt der Gcifter Fleifs 
Der Mcnfchen Unbedacht: und fchickt 

nach langem Regeu^ 
Damit es minder AufTchn giebt, 
Den angcwachfncn Bergwerksfegen 
In Dämpfen durch die Luft, wohin es ihm 

V beliebt. 

Wir aber Hehn, und fchn den lieben Berg- 
werk.'' {ee^en, 

Im Rattcb der Büfcbe nachdem R^^en, 
Nebll unferm wcrthcn Wetterhahn, 
Für einen Hauskalender an. 
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IV. 

_ I 

Du 

. faßlnrsinAnfehm^dtrEfigfHHdery iind hefoTtders das 
mftclige Ueberfetzung^fieber geiuijjer Scribenten^h^ 
fikafkigte iimgeZeit fumß^t mt lacbtr/ßcbeu Idetn^ 
Er tbdlte ße einem fdntr Freunde^ deßen vortrtff'm 
liebes Herz und Ubhaftes Gaiie ihm ewig tbeiu^ 
hltiben wird^nOndiicbmtitmd feiue Ermimuruni^ 
brachte Um äahiJt^ ße fchriftlich aufzufetzen, 

Dicfesviare alj'o iiezwote Satyre. Als unenGefitlL 
fcbufter gaberibr ßsinm ältefienAuffatzdieferArt^ 
die Pedanten. Dießs iUcherliche Brut der vortm 
gm 7xit^ war wbl würdige der.Ccntraßdernemu 
' ModeflhuU %n ^verden. Es iß ivahr '^ Kabener bat 
ihm gut vorgearbeitet; die großen Pedanten ßnd 
verjcbwnndm; itber es find immer kleine Fedmtm 
genug übrige die eine Satyrs verdienen: 'Freylich 
verändern fich täglich die Sitten. Selbß feine 
swote« die in^Epocbe der Utteretnrhriefe fSBt^ 
muß bereits viel^ und v/ird in wenig Jahren noch 
mehr von dem Anzüglichen verlobren haben^ dasfie 
hey be^yder erßen Erfcbdnmig m dm FabelOt Ut; 
dem und Satyien i&am. :> . ' 



* Di€jrÜt<Jbf^, gieichfa(lsj(ikn in de» Un- 
ferhaltiing^a (i» St, {f. Smd ) getlruektf ais 
€sn€ Frucht dir vorzüglichen Ermunterung %u diC" 
fir Aftf deren man^ mgen der trfien beyden^ den 

yerfaßer gewürdigt , fo wenig er auch in fdnm 
hgnen Triebe Beruf dazu findet. Leider iß die 
inderzaiint eine fo reichliche Onelle, die Prcfai* 

^ i , ■ * . V ^^^^ 

Jien von Bänden rächt dm 'x^^hiit^n Theil erj'chöpft 
^aben: gefciweige ein Gedicht von wenigen Sei' 
ten, htdeß vielleicht ifl auch diefer kleine Bp* 
trag zum allgemeinen ließen nicht gänzlich m: will' 
trnnmen. * Wenigfiens hat der Verfaßt fein Glück 
^ter der Kritik zu dem angewandt^zn was er jedes 
qnwinden viird^ zu größerer Strenge gegen ßch 
jelbft. Jbie häufigen Verhefferuiigenin allen dreyen^ 
werden am beßen für die Aufrichtigkeit diefesBi^ 
nemtniß^ Imrfjjen^ 
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Qnalc portentum neque milkaris! 
Dtuaifl ifi latis iiit efculetis» 
< Nec Jubae tellus generat,'leoniiiqr* • • 

' Arida nutrix. 



'^ätyrcn -i- bift Ai toU ? — in Bänftmit Af, 

- ' ' in Bann! 
l)ainjt man unceftraft den Eaftefti ftÄhncÄ 

' ''^'^ ' . kann, 

fechon khimpft mich der Pedant I--verbeut 

' ^ mdn Buch den Schulen, 
ijnd zittert mehr vor mir als Kom vor dea 

1^ • Herulen. 
4[>ic Kanzel donhcttmir, dafs ja kein Menfeh 

• ' * entdeckt, 
Wenn in dem fchwarzen Rock ein alter Sön» 
- • dcrtteckt, 

X a 
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PEBANTEK] 
Und die&u ift der Grund t aus dem det 

Wechsler zittert, 
Werna Ober iahem Haupt des Satyrs Peifet 

fcbe wittert? 

w 

Diels ift der Grund, aus dem Beatens Kand 

fich kreutzty 
Sobald d^ Scliauplatz lacht und GellertS[ 

* • Fabel reitzt ? 
GUmf f, Kinder^ hinIGUmpi her! Wenngai 

nichts fchrecken wollte. 
Ich vriifite wafarltch picht» was Tlu)rcn beQ> 

fem foUte ! 
Eitt cin:^lsr Narr geht an — doch wirdfcia 

Stand gemein» 
Wer MfiU ia, aller Welt noch fromm und 

.weife {eyii ? 
Die Gcidelhep ! Schlag):, zu I die Kinder mö« 

gen fpielen! 
Er imifi.sd^efiert feyn! er.mufs dieCciflel 

fühlen» 

InsLtcbt mit dü-, Pedant! — Seht! wie det 

Schalk fich kcfimtnt 
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DIS fEDANTEif» 

Sobald mein Satyr ihm die tttdkfebe larre 

nimmt, 

Mich zauberifch be(chwört, und alte Wor« 

terkeichet, 
An deren Wiege felbft Andromcus. nicht 

reichet \ 
Er windet fich| und weint : yjcli hab euch 

nichts gethan?)) 
Kichts? wares nidit genug, dafsdummküha 

uns.dein Wahn,. 
Der in dem wfiften Schutt zerfallner Spra- H 

cheo wübltiv > 
Wie Kliman (ein Unterreich, für Pappelkopfi» 

hielte? 

y^ars nicht gnug deinem. Staat, den Mufea 

zum KuiUi 
Bedantea^ (ä wie du» und Stümper zu er- 

ziehn t 

Und räubrifcher abLips, uipd wie die Sebdi^ 

men heifsen! 
Pcn> (b die Mufc rief^der Mii(€ zu cntrciflrea? 
I^Dochlaa ich^feufzett du» bey einem ftfalecbe 
: . tonS()ld 
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^iff i'lk PEDANTEN^ 

,,Sü fleifsig als Virgil aus alten Schrific»^ 

Goid! — „ 

Diis alfo war ein Mann, der fich, zu famm-- 

!en plagte, 

wie Tidmal Ennius für iüi oUi fagte? ^ 
Und ich? ich zahlte nicht noch heut im 
*- ' Opitz nacht ^ 

Wie öft er kimm^ für kömmt , für darum 
- ' ' ' ' darttmt Cptwsk? 

Horas las den Homer, Erwog er, wenn er 

• » ' • ' ' ' nickte, 
Ob M r«P oder ^n^ die Zeile befler flickte ? * 
Gnug» daft Homer genickt : nie du Horazen 

dreh», 

flm ewig commentirft und ewig nicht ver- 

ftchft? 

,AVie aber wiÜ man fonft, um aUer ^ahfheie 

wegen^ 

^Den Zweifler Harduin nur leidlich wi- 
derlegen! 

»iUnd glaubt ein Neuer einft der Alten AI* 

' • • t ' ti;r ntclrt; * - ' a 

,,Wcr fchreibt' ein Alphabet? wer kämpft? 

X wer wideripricht ?„ 
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DIE . BEDAJN TE2U 3:^ 

So wiUil du» um als Tboc dem Thor ssa wk' 

derfprechen, 
Pcs Neuen Schanile feyn» deS Aken näe^l 

brechen ?^ 

I)u biß; ein Kritikus? — Erneßi^ GeßnerU 

Ruhm i 

Trpg Ffioia durch die W el t ! der Mufen Het^ 

ligtbum 

Verehrt ihr würdigs Bild ! Ein Milchmai^« 

von Gedanken 
Schu( dich zum Kritiker, wie zum Poeten 

. .JHaijken. 
liies, \yas Erneßi uns, was Geßner. kritiich 

Ob noch ein Kritikus ein Ungeheuer bleibt, 
Dsis fclireyend^ herrfqbfacbtsvoli » mit rie; . 

* ' - - feiimäfsgen Händen, 

F^rn vop Qerphmack und Witz in.ungeheu«s 

, .. . tr . yfnßandcn, 
An jeder Mcflc fich zu Donncrwolken 

thfirmt, 

Sprachlehren auf uns krache und Wörterbii« 

, eher fiiirmt» . ; ^ 
X4 



gag «D^^ FEDANTEH. 

Weit lieber will icbdoch bey blutigen Gor« 

gonen, 

Harpjm und Furien > als bey Pedanten 

wohnen. 

Der unterirdicbe Hund, der wilde Cerberos» 
Ift grimmig : grimmiger ein faifcber Kritikus» 
Wage Geh ein Jüngling wohl den Pindussu 

erklettern? 
Neun Muien reilTen zuh wenn zween Qr* 

bile wettern! 



Dnrcfafbrfche mit Ge(chmaek erft Rom. 

und Griechenland» 
Dann (chreib uns Bücher zu, und bilde den 

Verßand. 

Die lehrende Kritik hüpft nicht um feichte 

Stellen! 

Sey mir ein Ariftarch und Rirchte £a 

Marcellen**}» 

f. Her. in an« poet. v, 44jr. 
!f f.Soetoiu de d. Gramm, ca«; 
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DIE PEDANTEN. 329 

Oer Zeit genüfiiin nur noch Börger in dem 

Mond, 

Ba prügelnden Orbits die Ehrenläuie lobnt*>; 
Und Kaubet voU Geichmack 9 und Räuber 

alt am Glauben, 
Dem großen Vineantin * * ) nicht Gut und 
« ' und Leben rauben. 

i;Kein Deutfcher alfo foll die Alten meht 

Terftebn ? 

)iDcr letzte Tag ifl nah, die Welt muü un« 

tergehn»' ■ 

')iDeut(ch wird die junge Welt, und deutfch 

der Alte treiben, 
,}Und wo ein Römer ichrieb^ ein deutfcher 

Michel fchreiben, 
,Wie eine Pythia , durch Phöbus Geift go« 

weiht, 

Auf ihrem Drey fula kreifcht und Schrecken 

< 

prophezey t : 

^> Sttecoo» de et Gramm, c. 5^ 
S*)£beiidaf' c. aj.. 
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DIE PMJ>ANT£I^ 



So krd&hfind propbcsseytt mit fibarifdi 

fchcn Mienen, 
Mein Jutaker uoff^r -Welt tenttündun^ 
j .Schlag, «jj^cfu: : ; 
Getroft Pedant ! getroft ! Wenn Dcufchland 

. • . wijidfit liegt, f 
Und uns die Ikth^y der alten Zeit 

SoUft da mitgriecbfisben Fleifs^umbOMtmit 
.. , rQn]yK:hcq Füllten. . . 

Dcin^anzen deiit&h«n Reich die Leichen- 
1 fed«baUjWil 
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^ Die 

• » • • • 

nach der 
AN HERRN W*. 



tfl: operae pretium cognofcere> qual 



Aedinios Imbtflc belli fpeäata domiqne 
. Vütiis. 

t / . ' HORATIVf. 

t « 

!|^reun4 dea gefund^c Witz, Gefchm^fk^ 

Geich rfamkcit, 

^ jungef ffihli>str Harz und deiitifiiic Red* 

^ lidikeit. 
Der FreundTchaft und der Wdt Und ÜichN 
, ' . kunft. anempfahlen; 

.Wie lange, martern dich Gcnrianieos Yp- 



3J2 DIE SCHRIFTSTELLER 

Vergebens fchweigt Vernunft ^ wo taufend 

raien, ftUL 

Schreib auc)|.! und mehr als lie . weil s^Ief 

^ fchreiben will. 

Wähl direioMufterau», veiSäugne Deutfeh« 

lands Sitten, 
Gebiehr Hexametcr,und plündere die Britten« 
Kann dann wohl ein Journal deni Lobe vn» 

dcrftchn? 

Ein Modetttul noch! fo ift das Werk ge^ 

ichehn. 

9 # 

Empfindungen, Bardiet; Theater, Reverieftt 
Fragment, Bihüotbek, BinfiOe^ Rafföditn^ 
Mu/etm, Wilder ^ Brief y Antbologv^ 

Verfueb 

^ ) In der vorigen Ausgabe ifamd : 
Gedanken, Pofen, Trofi, Empfin^ung^ MtgoMimi 
Sammimg, BihMbtk , EiHfaJk^ cm'fib0 

Ich habe diefen Par§cbrmufimn gewagt, weO 

' lieh feitdem die Modetitul gar fo fthf^erlA» 

4dert9 er foU aber auch der eiozige bkibai. 
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^Aw dieicn nimm cm Wort) und &tzes voc 

dein Buch; 

Wenn dann vor feiner Stirn ein englisch MoCw 

to fchmettert, 
So uricdiein Werk verlegtrbezaMt, gekauft 

vergöttert, 
i • • * • 

Du Götttno, die von Nacht und £rebus 

• »cipstcugf, 
Hanns Sachfe^mifigebahr und Stoppe grof^ 

gelaugt, 

Und mandbeb Dichters Haupt> bey te^Aerei« 

eben Stunden, 

Dein Mützgen aufgefetzt, und Schellen um« 

gebunden : 

O Dummheit ! deren Stuhl die halbe Wel( 

gchBrt, 

Der Weft mit Beben fröbnt, der Nord mit 

Zittern fchw&rt : 

Und) liebe Mode ! du^ nach der in allen Län- 

d«pn, • . ^ 

Sich ftündlich Witz und Volk, und Lob und 

Tadd ändern; 



Seine taucht, 

donsfchmaucht; 
^eut unfern müden. Fufs mit fcbwcrca 

. Reimen plaget» 
Morgen entfcHelt der Welt aufdolpernden 
21:-: ./ : SyÜfecnefRjflgch ^• 

Wie lang belagert ihr den patriotichen 

Dirjk^tfcb^ wollen nicfit, üe k^nneo 

alles feyn; 
Alleia iie. bleiben fiets, in andrer Weit^ 

verlobren) 

:J^adiahmcndc Genies, originpU^ Jborco. ) 
Zehn plappern närrtfch nach ; was einer 
j. - : ' V » weididi. (prs^h* » . ( 
Sobald einP^utfcher denkt, fcb wärmt auch 
. , ' ' ein Deut(cher rtafch i) 

Und wer am meiftea gilt, erhalt von Zeit 
1 ' • und^Iodc, - > 

Lied, £^Qp^» Id^ll» Erzählung} Fabel; Ode» 
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Und Fabeln macht das Kind^ und Fabeln 

^^i • macht d«r Greo. ' . ^ 

Gleim, fV^iße^ MuUer fingt, was Lieb und 
v^- ' * • , Wein gebothen,' - . 
Zeha Thoren wäflern fie, und hundert 

' fchmieren Zoten« . ' 

Kaum fchenkl^ sm Geßners Hand, aufs neue 

' • ' die Natur^ 
Sich einem Jüngern Lenz, fich einer Jüngern 
3. ... Flur: - . i . J 

Gleich druckt ein ganzer Schwärm, auf 
- . feine Kioftdli, Sehwäiilcc,- 

Macht Baureii zum Damöt, und zu der Flur 

chenkej'-/ • ( 
Und kaum ^JCU^cM Lied fich nach den 
— Griechen miik> . 

Flucht alles auf den. Reim und wirdHcxa- 

• metrift: - . > 1 
Und glaubt, wenn die Vernunft barbarifch 
* üntei^raben, 
Gleich ilun^ ein Ueldenlied voll Schwung, po« 
t* ' iauntzuluben. 



DIE SCHRlFO[STELLER ^ 

Sobald die> Giaziejdie fVHß^ JLied. he&eltf 
Den tragifcbea Kotburn zum Eigenthumo 

wählt;. • ') 
In tißmgs Sara fich der Unmenfch menfirk 

lieh fci\eiiict» , ' ' 
Aus Kodrus Owigks Tod , aus Bruiuf 

. Bramens weinet ; 
Wird jedes. Reimers Werk ein twgifclies 

GedicblV 

So tragifch|Ai(s man ficli zu Dutzenden er-; 

fticht • 
C7z finge — gletcbi Vaterland! zerlecbzt 

dein dürrer Boden, 
Und fp^y t aus feinem Sehlund zu Legioneil 

Oden« 

Mein Geliert fpieb^m Herrn , und Klof^ 

Pflocks Andacht g^iiht: 
Mxiäi wcUs die Mode will , heult Mäv ein 

gciftlidi Lied, 
Per ficlier, kam es auf, eh fich ein Menfell 

es träumte, 
Zum Dienft Beelzebubs , fo viel als Gottel 

leitutet 

Cewiß^ 
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hJACH DER MODE.^ 

Gewifs » wenn was ich firMeb, nur einigs 

Lob erhälti 

Läfit köhn lieh durch mein Lob, cid Theil 

der jungen Welt, 

Der eben raüfsig ift und fchreibcn will, ver- 
fuhren. 

Und klecktt To gut nach mity als Raben^nif 

Satyren. 

Ahmt nach! fchreyC Mann zu Mann:-^' 

Nach Seculn kömmt einmal» 
Wenn alles glücklich gcht,auch ein Originall 

Doch nicht nur, da(s wir blos mit Brü* 

derwafFcn ftritten, 
Grbettehi wir noch Rath von Franzeni Wäl« 

fchen^Britten ; 
Indem wii> kindÜcher alg ^unfer kleinftes 

Kind, 

Bey allem fpanfchen Ernft, ßetsGröisrer 

Affen (ind. 
Seit über Miltons Werk die Britten felbft 

verzweifeln, 
$chrcibt>was nur fchreibcn kann, vonSenu 

pliim und Teufeln. 
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338 DIE SCHRIFTSTELLER ^ 

Young klagt ^ kein Jüngling ift, der nicht 

fuglcich iich h'ärmüi 
Von Grübern etwas lallt, vom Sterben et* 

was fchwärmr« 
Malt Thorofon die Natur, von Böhmen bis 

Wcftphalcn,^ 
Von Sachicn bis zur Schweiz , wird allef> 
^ alles malen. 

Ein Mückcnfüfs"— gemalt! ein Hühner«. 

korb gemalt I 
Ein Ziegenbart — gemalt l warum ?C8 wird 

bezahlt. 

So Wüllen wir durchaus mit brittrchcpi Zü* 

gel lenken, 

Und auch thun, was fie thun: eins ausge- 
nommen denken* 

r 

O W * , ift das dir gnug , den Unfina 

^^v^ einzulehn, . 
In dcfl'cn FefTeln itzt fo viele Dcatfchegclin ? 
Schreib! /pncht die Eitpjkeir; iogleicK ent**! 

Hehn Gedichte! 
Vergeht! ruft die Kritik: fodeich find fic 

-fpunichtet 
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Ni4CH DER MODE^ 

. Trabt ja ia dic&m Schwärm ein bcfiror 

Kopf einher, 

■£r folgt dem Haufen nach, war auch , und 

ift nicht mehr. 

Sobald ein Kind dem Arm der Amme Geh 

cntriflcn, 

Gelenk ins Händgen kömmt, die Fingcrgai 

. fidi fchb'cflen, 
Eigreifts «in Buch Papier, und fchreibt mie 

Tieler Müh, 
Ein reimvoll Mifcbmafch hin : und das heißt 

Poeite. 

Der Vater licßs und weint: und alle Tan- 
ten eilen • . 

Bem ächten Sohn Apolls ihr Salböhl zu er« 

theilen; 

In Freudentbränen fchwimmt die fchluch« 

t.« . äsende ft^ama; 

Die ganze Sjpichaftlieult, bis auf den Groß- 

papa* . • 

Kaum kann der alte Thor fich für EntzU*' 

cken fa(Ien> 
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340 SCHHIFTSTELLER 

Uiul will durcliaus ihn fthon in Kupfer fte- 

chcn laden. 
Doch bleibtsvoritzt bcym Druck. Dercrftc 

zeij^et (ich. 
Der Vater fieht ihn durch • und weint bey 

jedem Strich. 
So weint der feifte Herr des Dorfs voU tnz* 
* * grcr Bauern, 

Wenn (einö Jonkergen den erßcn Fuchs be- 

lauern ; 

Ein Kaufmann, wenn fein Sohn, zum Wu- 
cher angefhhrt, 

Aus Pefchecks Hechenbuch das erf^emal 

addht. 

Indeis erfcheint das Werk : auf jedem Ti* 

teibo^en 

Sieht {ich das Kind , Ib fcharf als mögh'ch^ 

abgezogen. 

Nun geht das Jauchzen an ! — O ! glück- 
liches Genie! 

Für Freuden maucbzet Winz, fiir Freuden 

• Beult JoU! 
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. NACH DER MODE. 341 

Welch Wunder I fpricht Johann, zumKri- 

tiker erkobren 

Welch Wunder! öffcnth'chjganz heimlich, 

welche Thoren! 

' Das Kindg^n wächft heran t fein feuriges 

Genie 

Verwüafcht der Schule Staub, fucht die Aka^ 

demie. . y 

Hier wird fein Dithtcrtrieb weit ftärkcr, und 

weitreger; 

Was fonft fein Vater war, wird jetzofein 

Verleger. 

Von Meß zu Mefs gedingt, von Meß zu 

Mefs verlegt, 

In Zeitungen fein Lob nach Meffen ausge- 
prägt. 

Fängt unfcr JiingUni^ an fich endlich ganz 

zufiihlen, 

Mißt andrefchon nach fich, fich kaum noch 

nach Virgilen. 

Doch wie de« Wucherers verfchwenderi- 

fchen Soho, 

V 3 
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242 DIE SCHRIfTSTELLER 

Kunmchr hochadlicben» liocbguidi|^€U Ba» * 

ron, 

Satt feine hohe Lad auf eignem Fuß za 

tragen, 

Voii^Uaus 2tt Haus zu ziehni iecbs Spanier 

fich plagen: 
Schont nun ficb auch mein Held, fo viel er 
^ fchonen kann. 

Und fpauiit vor feinen Karn fcchs alte Brit« 

ten an« 

Wohin nun diefe gebn« wird denn auch er 

getragen. 

Ausländifches Gelpann, ein deutfcherNarr 

ira Wagen ! . ' 

Der nichts vom Fuhrwerk weiß, ofc kaum 

die Pferde kennt» * 

Und über Stock und Stein, durch HöIIund 

Himmel rennt! — 

Platz! — vorgcfchn! — er kömmt— fein 

• alter Miiton bäumet, 

Shakcipeai will nicht nielir fort, fpringt aus: 

Mud Drydcn fcbliumct — 
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Ni4CH DER MODE. 54^ 

Plilegioaatifch ficht er auf, (lelit wie Jas Fuhr- 

werk itcht; 

Und ftrcichelt fic) Und fpridit: gebt, liebe 

Britten, gebt! ~ 

Freund! fo verwelkt der Kubm Gcrifta* 

niens in Kindern ! 
Man fcbrcibt^ nocli eb man denkt, unil denkt 
^ . man, um zu plündern. 

Und welcbcr Scbreiborkan fcbwemmt 

noch dazu ein Meer, ' . 
Ein unergiündlich Meer von Uebcrfctssern 

her ? 

Kaum id das erfte Blatt in Frankreich ab* 

gezogen, 

So feuchtet Deutichland fchon zur Üelier- 

ietzpng Bogen. 

Izt macht der Franzc gleich die letzte Cor- 

reftur : 

Zwölf Lagen fcbickt bereits der Deutfcbe 

zur Cenfur; 
Und eh ihn halb Paris nur einmal ausge« 

piifFeny 

Y 4 



Digitized by Google 



SCHRIFTSTELLER 

Iii zweymal unter uns fein göttlich Werk 

vei'irriffen. 

Verleger ^ri^le doch den Laden mrfl — 

Ejr ja! 

Zehn Ueberfetzer ftehn bcym erften H^n« 

ichre/ da^ 

Das Hiuligcn untern) Arm gepudert zum 

Ergötzen, 

Und fdircyn durctis Schlutrclloch : iß was 

zu uberfetzen? ^ 
Veilchens geiflTeit iie der klügre Journälift ; 
Der Ucbcrletzer denkt : ,,kein Menfch 

weift; wer du bift? 
),6nug, dafs ddin letztes Werk was ehrlkhs 

eingetragen; 
jiMieiis dein gewandter Kock, pnd faftenlo- 

. (er Magen. 
,,Ob dich ein Jcairnahil verji^örtert,oclcr nichti 
,iVcrlchn.ähn ift feine Kunit, und Schreiben 

deine Pilicht. 
,>Ihmfoll dein nähßcs Werk fchon deine 

Härte zeigen : 
„Am Ende muß er doch, wenn gar nichts 

anfchla^t, fchwcigcnl,v 



V/ACti DER ÜOÖE. 

Spott macht nur mehr verßockt, fo wfe 
' im Recht der Schwur : 

Oft ifi ein fchalkhaft Lob die iicherfte Tor* 

tun 

Gelobt! werden fich aus ihren Höh- 

• len wagen, 
Und ganz Germanien den werthen Namen 

• # • fahren. 

Dann dit! dann haltet fie! fchlai^t, weil ihr 

• fcblagen könnt! 
'Wohin fle fleh verkriecht, wohin die Bande 

rennt, 

Jagt nach! und peitfcht drauf losJ— Sie 

zeige von den Hügeln 
Der Vater feineoi Sohn, und lehr ihm, dran 

fich fpiegehi! 
Und warum fetzt kein KArft Cenforen in 

fein Land, 

Die, Ramler nach dem Kopf, und Menze^y 

nach der Hand, 

5 

^) f. Leßings Klage wider ihn, vor dem G«- 
dicht an Hm. Marputg^ über die Re« 



i>'E SCHRIFTSTELLER 

Des Schmicf ens Mifsgeburt im erlteaScbrey 

vcrgäbtn ; 

Ga^wax n9Ch «iverhanst und Petrafcb 

ohne Leben. - 
Wie eingefchränkt ift itzt des armen Cen* 

fors Recht { 
Sein /^irfijfchmückt ein Werk, gut, mäfsig 

oder fchlecbt! t 
Man dar^ nur wider Gott, Staat und Mor2 

nichts fchreiben^ 
Ein Schandfleck femcs Volks mag einer ewig 

bleiben ! 

Wicfollten mit die Herrn ein folches Urtheü 

• fchcun! 

Witt (cbi^ckltch könnten auch der Sünder 

Strafen feyn! 

'Ein Autor der ittst fcblecht, ibntt mciAer- 

haft gewefca, 

Der müfste zwcymal ii^ir. den ganzen Nim- 

.rod lefen. 

geln der WilTeufchfiften zum Vergnügen, 
befonders Poefie tmd Tonkunft; in dem er- 
ftcn Thcile feiner Schriften S. 272. 
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• N/4CH DER MODE, 

, Der Dichter, der zerfliefst in Mofch und 

Honigfeim, 
Der übcrfctze mir Hanns Sachlen phnc Reim. 
Die übcrirdifch llets in Donnerwolken toben. 
Die müßten wahrlich mir in Zürchd^n Hcc- 

mann loben« 
Und ich — ich — der ich diefs zum Hohn 

der Thoren lang, 
Was, Freund! was wäre wohl für mein Pro» 

jcct der Dank? 
, Jn (inuire du der Autonsonfc die Strafcp — ^ 
Erfchrcckliche Cenfur! 

Nein ! fchlafen will ich, fchlaf en ! 



Die 

M. 2t ^ 2D E 3^- 

EINE SATYRE. 



Hoc foote deriuota cUdes 

In patriam populnmqae fiuxic. 

HORATIVS. 



y^ie lange fcufecn wir.dafs, Jal« ßir Jahr, 

auf EiHi«a 

Die Lader mächtiger, die Sitten fchlechtec 

werden? 

Beglänzt* ein andrer Mond der Vorwelt 

kcufchc Nacht, 
AU der , in deflen Qlanz die Pimc geilet 

lacht ? ,- 
Fand nicht der Morgcnttcni, von hcilgcm 

Dank entzimdet:! 
* Den Vater auf den Knien , der dich beym 

Spieltifch findet? 
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Uni fcheint die Sonne nicht auf dcinc$ 

Schwurs Bctrng» 
Die einft die Hand befchien> in die dein V** 

tcr fchlug? 

Die Zeit bat Keine Schuld ! 

Die Kinderzucht erwogen !~ 

Und die Verwundrung flieht ! — Oer Vater, 

fchlecht erzogen». 

Erzog noch fclüeQbtcr uns : fchon find wir 

' über ihn, ' 
Was foli erft unfer Kind» was 

i^i^jchn?,; . 

Ob unfire Kinder ÜQb ^^ ymM^Y^i^ 

nehüien, —^'^ 
Und icbon im fechsten Jahr des Cbriflen-, 

thunis fich fchatpen : 
IhrTrotZid^iicli bereits den Lehrern furebt- 

. • bar machte 
Nicht endhch unfrcr felbft, felbft der Ge^ 

fetze Jatht; 
Und einlt das Vaterland, das fein Betrug 

entehrte» 



( 



KlttDE^ZUCBt. 

Dcu Mann noch^ fühlen läfst, was ihm als 

Kind gebölte. 
Ob Mädgen» die fchon Kofis und tf ielandt 

Lied gcwJhnt, 
Das» was fie wiflep, thüni To bald fie lüaaa* 

* bar findi 

Ob — 

Dochwozudicß^^/^-- * mit (blchcn Klei- 
nigkeiten 

Giebt fich kein Vater ab* Ein ob fiir unfrc 

Zeiten 

Ift: ob das liebe Kind die neußen Moden 

trägt, 

Was im Biilard begreift , aufs Lomberfpiei 

(Ich legt : 

-Sich in dem Müßiggang aus allen Kraftea 

übet; 

Gcfchickt Bcfuche nimmt , gcfchickt Be* 

fuche giebet, 

Gefchickt zum Handkufs läfst , gcfchickt . 

die Hände kü(st, 

Kaffee mit Anitand trinkt, Confeckt mit An* 
t ' • ' ftandißt; 
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2u jedem Complimcnt den rechten Bück«; 

^ ling findet^ 

Und an Bercdiamkeit die Mutter übcrwin^ 

SohaM derPathenJademKtadejnGlitck 

gefchcnkt, 

An. welches weder Kind hocll Patbe- wek* 

ter denkt : 

Saugt, ilatc der Mutternbilcb , an geiler Aok 

tnen Brüften, 

Per neugebolurne Chrift, den Stof zu wü-^* 

den Lüften. 

£in dummes Mägdechor^ dem niaa ihn zu- 

gcfandt, 

VerUtppetf und vertriUt, (dem keimenden 

Verftand 

Zum ewigen Verblühn^ der UnrnnnnCc 

zum Siege) 
Eten Tag mit Puppenwerk, die Nächte mit 

der Wiege: 
Vor der^ bis, Falken gleich ins Drehhaus ein- 

gefperrt, • 

Der arme Narr entfeUäft^ein alter ECel blärrt ; 



DIE KiNDERZVCN^l^ 

Wenn nän in diefcr Zeit, wo wir noch 

alles woltqiy 
Wo Körpefi Sprache, Herz und Geilt fich 

bilden Iblien, 
Uns ichn&de Weurblicbkeit, und die 

dämmte Tracht 
Der' WaUfiTebribbeu /iecfa tmd krQpeihaft 

gemacht : 

Wenn viic des Pöbels Wit2 , mau uns, 
/ * zu gefatietti 

Recht ftotterad zu^elallt , recht Aotterad 

wiederlallcn: 
Und es der Zucht gegiackt, die^ ¥f€m da# 

Kind nicht ichweigC, 
Von dem gepekfchten Ttfch seom Knechte' 

Rupredit itcigty 
Und dann die Ruthe nimmt^ das Herz mit 

Eigenwillen, 
i Und unfre Phantafie mit Pollen anzufüllen; 
Dann foil gcfchwind ein Herr, der Compli- 

mente fpeflst, 
Der Fmu Mama gefällt, und Herr M^gißer 

heilst, 

Zur 
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2tir Metamorphofis des Schätzgens, unterm 

Lachen 

Und Beyfeyn der Mama, feiii hocus pQcus 

machen ! 

Indefs^vom Morgen an» faii Mäcer Mäfcr 

treibt, 

Beitieh Befacb verfolgt ^ ntmmti wae Hoch- 
übrig bleibti 
Das liebe Paar^ und fpringt^ als giengs 2tt* 
' - fchwähfchen Tänzen, 

Durch all^ möglichen Grammären und 

Scienzen ! 

Welch Wunder? wenn das Kind, mitWeiSi»' 

heit überpackty 
Gleich einem hölzern Mann, der wäliäie* 

NüHe knack^ 
Stin Mündgen taktweis fperrt : vermittelft 

weiftr Lehren^ 
AQ klügre, als er felbft, fein Köpfgen zu 

entfchweren. 
W«kh ^Vaiuler ? wenn Papa es (Üt den Kernt 

der Welt, 

Uid jed^Fftfekjr fteSate der Weisheit hält { 



ms KthtDERZüCHT. 

Und fclion im Geift den Stand, der fidi 

brnstage 

Vergülden foll, bejauchzt — Nur, welchen? 

ift die Frage ! — 
. Bcy Mädgeu hats nicht Nothl — Hanns' 

will, man iiehts ihm an ; 
Und Gmbgen wollte längtt — ein fihpaar^ 

Frau und Mann! 
Smß mit dem dicken Kopf fchickt fich zwn 

Pbrrn am betten^ 
Kriegt er ein rubigs Amt, wird auch der 

Bauch (ich mäften \ 

Karl ift ein lofer Schelm— voll Ränke ~ 

voiler Lift — 

Un4 fcberzt mit Gottes Wort ««p Ein tce& 

lieber Jurift! 

Mun hat ein lahmes Bein, numfcht gern in 

■ 

todten Thieren — 
llirDienerDö^öriMiirz/— Sie.miiffcnproi' . 

moviren! 

drifpiii liebt Geld und Pracht ! — Ein Kauf- 

mann ! — aber hier 

fier kleüie WUd&ng Stax? ^ Macht ihn . 

. s^um OfHcier ! 
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^onO: tnuzt er doch zu nichts, elszumSol« 

dateniebtn : 

Dcun Fluchen kann er fclion, und Prügela 

wird fich geben ! — • 
lim fetzt die Seegcl aal— Ent/t, Stax^ 

Karl^ MatZy Crifpin I 
Sieht euer Schiff die Bucht, lo feh ich lieut 

Turin ! 

Und gleicht der ankernde dem iitt8ge]au& 

nen Maße — 
So bittet Paoli mich in Paris zu GaHe : 

Dafs diefcr Himmel noch den Stuhl de« 

Rächers trägt, 
Der eines Jeden Thun in Feuerfcbaalen 

wägt: 

Und ipät einft » uberm Haupt za leicht bc^ 

fundner Sünder» 
Sein tödtlich Lebe ! fpricht ; fchreckt frey- 
lich kaum noch Kinder, 
Wenn Ruprfcht nicht mehr hilft!— Doch, 

fetz einmal, csfcy! 
Ssjg ! und vergeh fiir Furcht ! dann dann^ 

wer fteht dir bey ? 
Z 2 
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Wenn Gott in feinem Grimm , vorm Pfuhl 

der ewig lodert. 

Sein anvertrautes Pfand von leeren Händen 

(odert: 

Das Land um Rache fchreyt, und deiner 

Lenden Frucht 
VerzweiflungsvoUderBruft,die fic gefogcn, 

flucht! 

Unfeelger! oder glaubt dein Leichtfinn 

* 'nicht dieGaben, 
^ Die Gott zum Segen gab, in Gift verkehrt 

2u haben; 
Wenn mit des Eidams Schweifs » derBadcur 

noch gewohnt, 
Dein Toditergen als Weib, des BuUeis 

Geilheit lohnt: 
Umi kommt es zum Kuin, mit defto freyern 

Händen 

Ihr eingebrachtes Gut, im Meyneid»zu ver- 

fch wenden? 

«Zweeu Wege nur dein Sohn^ ein herrlicher 

Alcid! 

Strick oder Hoff italj am Ende vor (ich ficht: 
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Wenn Erbfchaft und Betrug ihm lang genug 

gewährety . 

Was Müßiggang bedarf, und Ueppigkeit • 

vensehret? 

Ift 4enn der Eltern pUfcbt io l9ichtlich aus* 

geübt i 

Da& man fie übomtmmt , (b bald es um 

beliebt? 

Und ift es gnwg den Takt im Brautreihn 

wohl zu halten» 
Um einer Mutter Ämmt mit Ehren zu ver» 

walten ? 

Verlangt das Vatertand von deinem Elift^^^d 

nichts» 

Als jährliche Copien des mcn&hlichen Gc* 

fichts? 

Und wirll du nicht, als Stamm fo viel vtr* 

foultcr Glieder, 
Ein Schandfleck — ja, noch mehr! — ein 

Mörder deiner Bruder ! 

• 

S^lüektor Zcvt. Homers '^),'<]em, müd 
. , vom Möidcrglücjt 

Z 3 
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Und ßlutfluch Sterbender und Tödtcndc«; 

• ein Blick 

Auf Völker» die noch Milch von ihren Heel- 
den tränket, 



• * 


• 


Hfl 





derfchcnket! 
Was aber fcheiiktdich mir ? — Ich flieh dfe 

Stadt! ^ und, Ach!-^ 
Auch dU|0 Landmann, hafl; nichts ländliche 

als üetft Dach ; 
Sonftj Bauer nach der Tracht, und Städter 

nach dem Willen, 
Mir minder Stoff ämm Trofti äl^ Gefineril 

2U Idyllen! 
ETi der durch fromme Zucht ficb alternd en 

nen Stabf 

Verbefsrer feinem Gut, dem Himmel Cliri* 

ftcn gab t 

Im Schweifii des Angcfichts fchuldlofe Ac* 

ckcr baute, 
Gott für (ein alles hielt, und kindlich ihm 

vcitiautc, 

Bty fchlechter« Koft vergnügt,; trinkt itzt 

K^ficci^ wie viit ; ^. 
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. Läßt Frommfcyn feinem Pfarrn, Erbauen 

fcinein Seier ; 

.Und wird moh, denke an mich» der Enkel 

(blls erleben ! 

In ftödtfcherKinderziicbt. dein Junl^ Stun- 
den geben 
Denn, deutfch gcrai;t, ivas ift der ganze 

Unterlcheid^? 

Der Müfsiggang bleibt eins, nur ändert er 

fein Kleid! 

Des Städters geht zum Ball, des Landmanns 

Kind zur Schenke, 

Karl in die Komödie, Hanns in des Gauklers 

Schwänkei 

Hanl» rennt von Kirms zu Kirms, Karl tanz( 

von Schmaus zu Schmaus, 
Karl (ehunpft znt Pique Koi, Hanns flueht 

aufs rothc Daus, 
Was jenem Scarron ift, ift dicfcin l£ulen* 

fpicgel, 

Des Vaters Flachs gicbt Hanns, Karl (einen 

Wechftln Flügel, 
Karl lacht des Lehrers Erniti Hanns trotzt 

des Cantors Stab ; 

Z4 
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Ndu&i; unferm Ibdrichen Zeirs (ein lüfigen 

Haarpucz ab: 
*Und dann mag 9 wer da will , als Richter 

unter beyden, 
Von ^een AmfühitruoQS den* viahrea ufi« 

- terlcheidcn *). 

Gleicl^einem Strudel, der iich ftündlich 

weiter kraift, 
ErgrifF zuerft den Hof der Franzen Schwel« 

gergeift; 

Drauf katns an Edelmann, von dem auf alle 

Stände ; 

Und, was noch übrig war, die Bauern ma* 

chens Ende. 
So fcfaifit vereint der Staat bis endlich, uner^ 

fleht, 

Des Strudeis engfter Krais ihn ganz hinab« 

gedreht ! 

Und euch verwundert noch , dais» Jahr 
' für JaliTi auf Erden 

, *) f. den Amphitruo des Plauxus^ im Prolog« 
und d<r vierten und fünften Scene des vier- 
ten hSts. 
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• DIE KlI^DEKZUCHT. 

'iQie Lailer mächtiger^ die Sitten fchlechter 

werden? 

•Midi wunderts^ clafs die Welt noch das ift| 

was (ie iftj 

«Das Rathhaus nicht vcrfperrt, die Kirchen 

nicht verfchliefst: 

vDaßjioch nicht Hoch verrath, und Kirchen- 
raub und Morden, 

«Wie Ehbruch und Betrug, Galanterie gewor« 

den! 

^Miehti weim imn einea Mann vonr älteii 

Schrot entdeckt 9 

'Die Furcht: fich zu vcrfchn, die Schwan* 

gern mehr erfchreckt, 

'«Als Deutfchland jüngft die Furcht, dafs man 

fo falfch gehandelt, 

^^nd'ihm iein Letbgetränk in fchleicbend 

Gift verwandelt * ) ! 

,«Dals Hbnodi ungeftraft diefs alles icbrdbm 

. < darf: 

* ) Ein in den öflTendichen Zeirnngsbliltrem 
t des i767ften Jahres zu verfchiedenenraalcn 
wiederhgbkes G<tüchr, wegen des von den 
Negern vergifteten Kaffees« 



KINBBRZVCHT. 

IJfld man nieüi Lied und mich nicht langjl 

ins Feuer, warf; 

Geletzt > dafi mancher aucb^ den ichdurcli- 

Vorwurf quälte^ 

Das duitf was jener that, der (wie mein 

Freund erzählte) 

Ccad (Iber dem Altar zu euiem Zeipunkt 

ftandj 

Da unbemerkt von ihm, ein Ehmann^ der 

das Band 

Des £h{iands aufgeknüpft» für ieme geii^i 

Lüfte, 

Die Fackel in der Hand» als armer Sünder 

büßte: — 

Und da der Geiftlicbcf, kraft feines Anmi^B 

und Pflicht, 
Dem der vorm Altar lag, das fchreckliche 

Gericht 

Des , der feinEhbett hier verbrecheri£ch cnk 

weihte, 

An jenem grofien Tag des Rädiers prophe* 

zeihte ; 

per Iiafter eingedenk , die Gott und Hetz 

ihm ziehOy 
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« • 

Und alfo fcft gcmeynt, der Pfarrherr zeig 

auf ihn;«- 
Auf einniai fürchterlich die drohnde Rechte 

bailcci 

Und aufifcblog) dafs Altar und Kanzel ikrt«« 

derhalltci 

Sem firäubges Haar zerzauft y als wenn dit 

Kirche brennt. 

Nach {einem Huthe greift^ die Leute nieder« 

rennt) 

Und fohäumt und fchreyt: ^»Schon gut, ich 

will mir Friede fcbafFcn 1 
ffiMst» meine Frau mir zu was Teufel! 

härnits den PfaiFenin^ 



r 1 II I I ' ^ 
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AN HERRN »•. 

* 

Ob der Oäobermond vielleicht 

Durcl^ Prod dem Dicbterfeucr iieuert; 

Oer Leyermänner Schaar, die , durch keüi 

Fichn erweicht, 

Drey ganzer Wochen fcbon durch alle Gaf- 
fen Icycrt, 

Reim und Gedanken mir verfcheucbt: 

Ob gar dieMufen mir den BcjftaaJ abge« 

fchlageni 
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Weil ich bcy ihnen «i^fa? vcrfthn: 
Denn fic find Mädgen,ui>d find fcbön; 
Da lä{k %li leichtlkh wa^ vcrlehn!;— ^ 
Das alle» miü ich irictft. zu fagcn» 

■ . • - I i- •- ^ . »-•'.• j- .. * '» r ' * 

, Das wcifi ich^ unter faureni Schwei/f, f ^ 

•Am Pult^ die Feder in d.cn HändcPi ' ' 
Die auf ein Buch Papier, halb voll du€e^ 

^rcuFleifs, \ ' ] 
£inft eine Mutter vop viel Banden, 

Was jlcbr^lieii vrUl> und nichts zu fctirjel^ 



1 ' 



Mit Miwen> wich^ ab ^^ an mciiii^^^^ 

Das Gleichgewicht; • 
Sitz ich defi s^yeeten Tag, mßinBgßitl, 

und er W4ge 
pt) dieifir Reim , ob jener bcJiTer fcyj 
Und, v^^n ich alles überlege, 
Bkibt eioerlcy ; - 
Apoll stt taub : und Pegätus su träge» 
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» AH HERRN **. 
Dorti wo, was ift, und webt, und 



Der Wolluft ift, und webt und lebt: 
Sich das GcBiurmel kühler Quellen, 
Und das Geräufch von WatT^mien, 
Und das Getös von Meereswellen, 
Zu Harmonien der Liebe ftimmt: 
Verliebte Stauden frifeber Myrthen 
Sich (blbfl; su dunklen Lauben gürten, 
Jn fich die Qra;sien tnd Amors zu be- 

^irthen: 

Ünd unter den verfchlungnen Myrten 
Cytheren cwger Weihrauch gUmmt; 
Port lebt noch itzt^nd lebt den Ewig« 



I^in Lehrer aller Folgezeiten^ 

Lyäens und Cytherens Sohn, 

Per Greifi Anakrem. 

Von ihm ia dem Gefang der liebe untere 

richtet, t 
Blfiht mancher Jüngling auf, und dich« 

' tct; 
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Dem Vaterland gefcbenkr^ etnft in der Gqc* 

ter Schutz. 
Ein zwt^tct GUim^ ein zweeter Vz. 
Ihm, in Ermanglung eigner Lieder, 
Erzähl ich nach y was ich gehört« 
Erzäbi es deiner Braut und äeium Gafia 

•wieder, 

Wonn jede nicht entflieht^ und diefir es hp^ 

gehrt» 

So aber Iprach der Greift; 



In jener Reib von Jahren, 
^ Wo alle Knaben Amors varen. 

Die Mädgen Charitinnen wareOi 
. Die Minnefinger * ) Weife waren; 
Kurz f in der Welt und Liebe Kinder* 

jähren ; 

Als ich| vom Kelch des Weingotts üafc 

beraufchti 

0 

i 

Nach der cigenclichsn Bedsutung diefcs 
Worts« 



Eh man mit Tollheit Luft vcrtaufchf. 
Der jiuigea Wdt, die meine Licilec 

hörte, 

In Küfscn Zärtlichkeit , in WoUuft Un- 

ichuld lehrte: 

Dar wandelte^ vom Glück der Sterblichea 

erfreut. 

Und ftote> den Sterblichen zu dienen. 
Das ganze Liebeschor der Götter unter 

ihnen* 

Diefs war der Liebe goülue Zeit. 

« 

Ich ftarb: und ward auf Venus 

Wa^en, 

In dit^es Land der Giückliehtn ge- 

tragea 

Itzt fang Catull der Welt. 

Dais halb verhüllt der Reitz uns mehr 

gefällt, 

Uneingedenk, entrifs er ihm den 

: Schleyciv * 

Und fang in die von mir ererbte Lcyer, 

Zwar 
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Zwar i^in^ zwar (chön ~ allein unend- 
lich freyer. 

Dem Dichter gleich» verlobr^ die Zärt- 
lichkeit 

Bald bey den Sterblichen der Unfchuld 

züchtge Mienen; 
Die Liebesgötter flobn von ihnen : 
Und Jilhern ward die Zeit. 



Nach laiigem Schlaf trwacittc bey den 

Franzen 

Und inlta/ien^ die Liebe zum Gefang^ 
Doch ihre Dauer war glicht lang« I 
Die wollten trällern , jene tanzen: 
Und b^de teidicQ oft» den Grazicfi zur 

Scham, 

Der Liebender Catuükhon ihren Schleyer 

Durch ungelittete Gedichte 

Die Ri>thc ins Cefichte. 

Die Welt, nicht zärtlicher ak fie, . 

Liefs willig fich von ihnen umerweircn^ 

Aa 



Daraus entlland, Dank fcy der Poefic l 
Daraus cndtand die Zeit von Eifen ! 

Noch tiefer fank und ehern ward 

die Zeit — 

« 

Der Deutfchen Witz , fo fchwer, als ilir 

Getränke« 

Dem Fran2finann gnügte Schlüpfrigkeit, 
In Dcutfchland gieng die Reife zu der 

^ Schenke. 

« 'Bis G/eim, und Gerßenberg^ und C7z, und 

fVeißetti Lied, 
Voa reinrer Fröhlichkeit durchgliihl^ 
Die Lieb' auts neu mit der Vernunft ver^i^ 

föhnte: 

Und Dcutfchiand^das die Grazie verhonte^ 
Sie endlich um die Wette krönte; 
Seitdem fleht diefes Eylaod oft» 
Was es'gewünfcbt^ doch, leider! nicht 

geboffCy 

DerGütter Lull bey unfchuldsvoUenEhen : 
Und wird noch heut , er/eu(zt von man« 

chemJahTi 
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In Cfhem liebenswürclgefrPäar 

Die £selge Wiederkehr des goldncn AI» 

ters (eben ! 
Kränzt Amourettea eoerHaar! 
Und flattert von Altar^ voll Jubelj zu 

Altar: 

Mit Weihrauch und Ge&ng die glück« 

lichfte der Ehen, 
I<n gUidklichften der Altecsu begehen! 

Freund ! ift dir dicft Nachricht lieb ? 

Wie ? wenn ich auch , den Fehler gut zu 

machen^ 

Statt meiner eignen lieben Sachen, 
Dir den G^ang der Amors überlchrieb ? 
Was gücs! auch er, hier folgt er, ift dir 

Ucb! 



Schmeckt der Liebe ganzes Gluck^ 
Jugendliche Herzen! 

Aecntet ihre Garben ein. 

Unter Kufi und Scherzen! 

Aa a 



JN HERRN V'«. 

Küflcnd. höhnt den Moi^entraiim: 
Bis Ihr, ielbll verhöhnet^ 

Nach dem letzten Abendkuis 
Wiederiuioh ihm gähmti 

• - ' ' • 4 * » ^ 

Euer Glück fey Jahr an Jahr 
Ni<, zu ketten , müde ! 

Ufid ein Sohn verwickle lieh 
In dem erlien Gliede! 



« X./. 



Digilized by Google 



An 

HERRN D. SCHMIDt 

VROFESSORN DEH RECHTS IN E&FVaT. 

Läpmg dm a^. Ntv« t^i. 

^Iaw haftig von der Zeit gedreht, . 
Kaufcht Rarität auf Rarität, 
H-iii)ft Bild auf Bild, fliegt Jahr auf Jahr 

vorüber : 

Und eh fviti heßer Freuud! npcb einieliiij 

was wir fchn, 
Schiebt (ich vor unlern Blick ein Fieber, 
Und heilst uns unfre Wege gchn. 

UnsMeftandcB.ab^ Di« Seen« wird ver- 

.... wechfcit; 
Die Puppen, wenns der Zejt gefallt, 
Tbeils ubcrmslt» thcils umgedrechfeit. 
Und theik>wQiand^rs.hin geile iU« 
Aus Dichtkunft wjrd Oekonomie: 
Zu Vögten Färbt man rfillge Kenner: 
Zu Fröhncrn drclit man Verfcmänncr; 
Und^ wer fonft ia dem Vorfaal fchri« 

Aa 3 



374 HERRN D. SCHKID. 

Scbrcyt dann vielleicht im Hofe feiHei: 

Gönner. 

Verwüfter ihres Lands» durch Kriege 
Verwüften etwa duich Finanzen: 
Und über Geigen, Singen, Tanzen, 
Baut Pruje^en feinen Sieg. 
Gebt ! ruft die Zeit : — nnd aHe geben. 
Seht ! ruft die Zeit : — ond alle feliea — 
Das^ was wir gleichfalls fidm — ein Blend* 

werk des Gefichta! 
Ein kurzes Viel ! ein vieles Nichts! 

Und, Freund! auch wir , zu gleichem 

Löfs befchieden. 
Nur klügere Ephemeriden, 
Auch wir, wir foUten üns zerftfeim? 
Der Ruhe Golduin Glanz der Sorgen geben ? 
Der Menfcbheit werth, nicht, um zuleben^ 

feyn? 

Nur um zu feyn, wie alle Thiere, leben?' 

Auch ohne Schuld, klirrt , leider! uu:. 

vcrhofFt — 
Klirrt felbfi im Kranze froher Lieder: 
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AN HERRN D. SCHMID, 3^) 

Klint felbft aus Myrten — nur zu oft 

Der tückTche Pfeil der Sorgen vor uns nie«^^ 

der! 

Macht) felbft der Wonne Vateriandi 
Ein ßtifcher Freund, zurBafiliskenhöhle! — 
Durchgreife, mit (einer Ftammenhand, 
Des Körpers Schmerz die panserloie Seele! 
Hin ift die Zeit ! da, feine Nahrung Luit» 
Sein Lallen Dank) und fein Gefpiet dnGattCi 
Noch Säugling an der Erde Bruft» 
Der Erfte Menich, nichts (uchte> ^allea 

hatte f — 

Hin ift das Löfs! das, wenn kein Apfelbiis 
Der Gottheit Hauch mit Miffethat entweihte^ 
Auch unS) mit jedem kihiftgen Heute 
Den Himmel auf der Welt verhiefs! — 
Gefeflelt fuhrt der Schmerz uns alle durch 

das Leben; 
Sanft) wenn wir willig gehn^ rauh» wenn 

wir widerftreben ^ 

i Drum lafi uns ^ Freundin weil unfir« 

• Sanduhr läuft, — 

glücklidi werden^ als wir können ; 

Aa 4 



HERRN D. SC HM ID. 

State eine halbe Weit nach Freudea zu durch« 

reifincn, 

Die pfliickeDt "die atn nähften reift ! 
Genutzt in ichmcichelnden , beherzt in 

Itrcngen Tagcni 
Des Schickfals Schaukel tpicl ertragen ! 
Genutze, wenn dich y mit jedem Rlihnt 

bekranztf 

Der FreUndfcbaft und der Kunft zur Seite, 
Nach kumr Morgen Fiucbc, noch glück- 
licher als heutei 
Der Morgen gliicklichftcr beglänzt I — 
Beh^rsst, wenn mich, yoip elften kaum ge- 

iimmerty 

Ein neuer Sturm aus deinen Armen bebt» 
Der Fluth entgegen reiist; mein kleines 

Schiff zertrümmert^ 
Und unter TiOmuiem mich begräbt! — • 
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V. 

• K«c Ittfiflc pudce ~ — 

HOBATIirS» 



ALLÜEME INE 

GRABSCHRIFT 

DEVTSGHER DICHTER. 



^^^ucb ER iücb unbelohnt — 

Ein kurzes Lobgeilicht! 
Doch, Nachwelt! haft ilu diefs gclefcn, 
Und zweifclll noch, ob Er ein grofser Manu 

.gcwcfeu? 
J5o kcniüt du Dcutfchland nicht! — 
• • » 

Aa S 
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3yU SINNGEDICHTE:. 

DIE EXISTENZ. 

Quixott^ Sir Car/f und Dapbnis^ Geß^ 
* ners Held : 

Das wären allertlebfte Lügen? 
Sie exiftiren, Freund \ ^^IVo aber?^^ — U 

der Wck, 
Wo Schwäne fingenj Pferde fliegen^ 

MITTEL 

SMPOR ZU KOMMEN. 

\ • • • 

Die Feder und das Schwert hob mancheii 

armen Tropf: 
Doch nie> die& ohne Hei-z» und jene ohM 

Kop£ 

Auf 

EINEN AMOR/ 
VaA Voltänn^ 
Seht euren Mciftcr , \^cr ihr fcyd ? 

£r Ub ' er war« ^ vsuA^ mit der ZeitJ 



* 
t 
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SINNGEDICHTE. 37^ 

KALENDEKPROPH& 

ZEYUNG. 

Kind, in dießm Mond gebohnn^ 
'ff Macht ff in Fgrpunj fo gut es kann ! 
^/s Schelm^ wird es ein großer Mann: 

Bxdücber^ verliert es bcyde Ohren 
Ihr fprtcht: das Ding ift wunderbar! 
Mir nicht — Denn , bats gleich kein Ka» 

lender. 

So pafits doch, über taufend Jahr> 
Auf alle Länder. 



LIEBE und HASS. 

Yowig klagt — Dorinden fchmäht 

Afftyntl 

Gleim fcherzt — Dorinden lobt Phi^ 

timl 

Bey Mädgea und der Welt kommts auf 

die Seite an, 

Von der wir fie zum erftemnale fithnt. 
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SSO SIT^N GEDICHTE. 

LETäTEK sevfzer 
eines kalenders 

beym 

BESCHLVSS D£S DECCMBERS»* 

* 

Meines Büchleins Ewigkeit gebt mit die* * 

fem Mond zü Grabe : 
AbcTi Troft genug für mich! dafs-icb mehr 

CoUegen habe : 

Die 

SCHOEPEVNG DEK ENGEU 

fFenn fcbuf der JVvfm Herr den En- 

gel? ^ Welche Frage f 
Zorn bOchftcn flieg er auf: yom miodtten 

. *fieng er an« 
Der Erde todter Theil entftand die erfteif 

läge: 

Ihm folgt daft TbieTi dem Thier der ManiL 
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SINtiCEDiCHTB. jgj 

Da nun difi Fglge noch die Schönen jntc 

fich brachte, 
yVdt etwas über fie , w^m fr tischt EagjA 

machte ? 



DER WETTSTREIT," 

An Etniren* 

Schlecht al(b war mein Lied ? Emit'ct 
Kur St€ia&rs gut? — ich grattilict! 
So mancher fchöne Mund krönt, tun ein 

hübfch Geficht, 
Den lemrften Kopf*-» nicht tan 

Gedicht? 



OE KONOMIR 

Da(ft ase Götter dicier Erdmi 
Itat fo ökonomÜch werden: 
Wundert dich ? warum ? 
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3g2 SINNGEDICHTE* 

Phöbus , dem der Nektar fehlte, 
War (6 klug wie6e, und wählte 
Gärgels Studium 1 



DIE KINDERSPIELE» 

* 

/ 

Noch ipiclt nur Dorilis mit Mädchen, Fritz 

mit Knaben : 

Zehn Jahr — was gUts I das Spiel wird 

iich geändert haben. 



DER LEERE RAVM. 

Die Leiter der Natur war nun vom 

$tetn zum Bwn^ 
Vom Thier bis zur Vernunft erhoben : 
Nur zwilcben Mann und Weib blieb noch 

. ein leerer Raum — ^ 

Hier ward der Stutzer eiugefchobcn ! : . 



Digilized by Google 



SIl^tfCEDICHTE. gg* 
EPIGRAMM 

IN CIME NUSS. 

I 

In was vcrfchllei^t man nicht den 

Witz! 

Cerioquen find fein kleinlter Sitz; 
Ich, der ich was verboflern mu(S| 
Sablieu ihn in dae Nuis. 



FRAGE 

und 

' ANTWORT. 

ffSoU ewig Mops der Narry fchinählt Stase 

der Narr, dich plagen? 

f$Was hilft dir fein Gefchwatz ? — ,| Dich 

williger ertragen. 



5t4 StüNCZDICHTE,, 

S A L O M O. 

Des Bücherfcbreibens iß kein Endei 
S^ufisC Salomo 9 und überzählt die Bände! 
Des fchleckten, räumt ihm jedef ein^ 
Wfina aber wird des guten Anfang feyn ? 



Ende der erßen Sammlung. 



DRVCKFEHLER# 

Seite 1^7, 149 und 144 lies allemal ftart Qoe 
Cb'ioe > S. Zeile 16, Ittrt Tenmpyl Ihr» 

Tfiopyly S. 907, Z. II, ftacc Kaljintu% Kaltfittm 
7ng. S. 512, 2. 17, Itatt Biijkwkhter Bofe* 
nuichto' , S. 518, Z. ftatt fobtimmlicb% 
fchimmliche, S. 558, Z 10, ftatt Hühnet * 
korb gmalt! Hübner korb — gemalt! S. 

II. itatc G^/^« ; <jaJU ! : 
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